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dition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Nr. 11. Morgen: Ausgabe, 


Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Sonnabend, den 8. Januar 1881. 


Das Spiel mit Steuer- und ſocialpolitiſchen Projecten. 

Weil euch eine Geſetzesphraſe gelingt in der Sprache der Volks⸗ 
wirthſchaft, welche für euch denkt und ſchafft, glaubt ihr ſchon ſtaats⸗ 
ſociale Geſetzgeber zu ſein. Es giebt auch nationalökonomiſche An⸗ 
empfinder, welche große Projecte im Geiſte herumwälzen, ohne fie je 
geſtalten zu können, welche immer und immer wleder vergeſſen, daß 
die Gedanken leicht bei einander wohnen, aber im Raume die Dinge 
hart aneinanderſtoßen. Und es giebt Politiker, welche ſich darüber 
hinausſetzen, daß das Spiel mit materiellen Intereſſen das gefährlichſte 
bleibt, weil damit eine Drachenſaat geſäet wird, die zur ſchlimmen 
Stunde aufgehen kann. 

Heute, Sonnabend, tritt das Abgeordnetenhaus wieder zuſammen, 
am Montag nimmt der Bundesrath ſeine Arbeiten wieder auf und 
in dieſen Tagen wird auch die Rückkehr des Reichskanzlers erwartet. 
Letzterer dürfte jedenfalls in die Verhandlungen der preußiſchen Lan: 
desvertretung eingreifen, welche in dieſem Seſſionsabſchnitte zugleich 
die Generalprobe für die nächſten Reichstagswahlen bilden werben 
und der nächſten Legislatur⸗Periode der nationalen Geſammtreprä⸗ 
ſentation eine beſtimmte Richtung geben ſollen. Die Frage des 
Steuererlaſſes hat dem erſteren Zwecke zu dienen, das Verwendungs⸗ 


geſeß für die Reichs ſteuerüberſchüſſe it dazu beſtimmt, für die Fort⸗ 


bildung des Syſtems indirecter Steuern eine Handhabe zu bieten. 
Diefe laktiſche Anordnung iſt fo klar, daß Niemand mehr Zweifel 
darüber hegt. Das kleine Umgehungsmanoͤver des Steuererlaſſes und 
bad Recognoscirungsgefecht für den Hauptangriff auf die von den 
Gegnern der reichskanzleriſchen Wirthſchaftspolitik noch eingenommenen 
Dofitionen, welches mit dem Verwendungsgeſetz eröffnet wird, haben 
ſich gegenſeitig zu ergänzen. Dagegen wird die ſoclalpolitiſche Ueber⸗ 
gügelung, die mit dem Arbeiterverſorgungsproject beabſichtigt war, 
vorläufig aus dem Spiele gelaſſen, und zwar einfach aus dem Grunde, 
well die genügenden Kräfte für die Löſung dieſer Aufgabe nicht vor⸗ 
handen find. Es gilt bereits als ſicher, daß in der nächſten Reichs⸗ 
tagsſeſſion kein hierauf bezüglicher Geſetzentwurf zur Vorlage gelangt, 
wenn man auch den auf gut Glück hingeworfenen Gedanken bei der 
Wahlagitation verwerthen will. Die Schutzzollpolitik, welche durch die 
Erhöhung der ruſſiſchen Eingangszölle elnigermaßen ins Gedränge 
gerät), dürfte durch, die Wiederaufnahme der Kampfzölle fich 
wenigſtens eine moraliſche Genugthuung zu verſchaffen ſuchen. Das 
find die Stellungen, welche die Regierung gegenwärtig auf dem Ge: 
biete der Landen und Neichögefeßgebung einnimmt und welche wech⸗ 
ſelſeltig inelnandergtelſen. Daß bei dieſem ziemlich combinirten und 
compllcirten Plane den geiſtigen Intereſſen des Volkes kein Augen⸗ 
met zuaemenbet iſt, bedarf keines weiteren Nachweiſes; ein Glück 
or dielelben, wenn fie uur vor weiterem Schaden bewahrt bleiben, 
wenn fie nicht als Compenſationsobjecte zur Entſchädigung ultramon⸗ 
taner Hilfsvölker dienen müſſen. Die wirthſchaftliche Erziehungskunſt 
nimmt ihre eigenen Wege und wir erkennen fie an ihren Früchten. 
Das Verſöhnungsſpiel mit Rom, die Entnationaliſtrung der wieder 
dem Confeſſionshader ausgelieferten Schule, fie begleiten die Aera 
unſerer materiellen Regeneration. 

Ob das Verwendungogeſetz in dem jetzt beginnenden zweiten Ab⸗ 
ſchnitte der Landtagsſeſſion noch zu Stande kommt, iſt fraglich, dem 
Reichskanzler wahrſcheinlich auch ziemlich gleichgiltig. Der Haupt⸗ 
zweck bei Vorlage deſſelben war, die neuen Reichsſteuern einzelnen Be⸗ 
völterungsklaſſen und den Communal⸗Verbänden wohlgefällig zu machen, 
welche dann bei den Wahlen einen Druck zu Gunſten derſelben ausüben 


irrationell iſt, wird man der Autorſchaft natlonalökonomiſcher An: Abgeordnetenbauſe die Initiative zu einer Beſprechung der Angelegenheit 


empfinder zu Gute halten müſſen. Es 
Exiſtenzen auf dem Gebiete der Legislation, es giebt eine Projecten⸗ 
macherel, die zu beweiſen ſucht, daß alles geſetzgeberiſche Thun eitel 
Stückwerk iſt. Der gute Witz der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“, 
in dem Verwendungsgeſetz die Erfüllung der verlangten conſtitutto⸗ 
nellen Garantien zu erblicken, während man aus der Verwendungs⸗ 
bürgſchaft nur die Verpflichtung zur Bewilligung weiterer Reichs⸗ 
ſteuern ableiten und die Kindstaufe noch vor der Geburt des Kindes 
vornehmen laſſen will, wird Freunde des politiſchen Humors ſicherlich 
erheitern. Seit wann denken die Realpolitiker dieſer Sorte ſo 
doctrinär? 

Die Steuererlaßfrage hat einen lebhaften Wettkampf der Fractionen 
herausgefordert; ſie iſt gar nicht mehr vom finanzpolitiſchen, ſondern 
nur noch vom parleipolitiſchen Standpunkte zu beurtheilen. Ob mit leich⸗ 
tem, ob mit ſchwerem Herzen werden alle Gruppen des Abgeordneten⸗ 
hauſes dem Vorſchlage der Regierung zuſtimmen, ſelbſt die „im 
Princip“ feld ſehr bedenklichen, in der Praxis dafür deſto vorſichtigeren 
Nationalliberalen, welche die „N. A. Z.“ jetzt wieder für die Steuer⸗ 
majorität anwirbt. Conſequent handeln nur Diejenigen, welche eine 
Dauer des Steuererlaſſes, in welchem Umfang derſelbe auch erfolgen 
möge, verlangen. Wohlthaten, die man zurücknehmen darf, werden 
von dem Betroffenen mit Recht nicht mehr als ſolche betrachtet. Das 
Deſielt im Staatshaushalte, welches die Regierung heranzieht, ver: 
pflichtet die Parteien nicht, durch ein vergebliches Ankämpfen gegen 
daſſelbe auch noch ihre moraliſche Poſition zu erſchüttern. Den Ariſtides 
gegenüber der Regierung zu ſpielen, wäre ein undankbares Bemühen, das 
ſeinen Lohn in einem Scherbengericht fände. Wir kennen die geſinnungs⸗ 
tüchtige Hetzſagd bei den Wahlen zur Genüge und find nicht geneigt, den paten⸗ 
tirten Patrioten und Volksfreunden noch die Peitſche in die Hand zu 
geben. Nicht wir, ſondern die Regierung macht das „Verſteckens⸗ 
ſpiel! und ein Thor iſt, der ſich in einen Hinterhalt locken lätzt. Die 
Regierung wird die „klare Antwort“ erhalten, daß, wenn ſie ſich 
ausſchließlich als die Reichsvorſehung gebehrdet, ſie auch vor der Ver⸗ 
antwortung nicht zurückſchrecken darf. Und dieſe Verantwortlichkeit 
iſt bei uns ohnedies nicht eine ernſthafte, fie kann ſich den Miniſtern höͤchſtens 
als unbeſtimmtes Gefühl aufdrängen, wenn ſie ihren Blick in die 
Zukunft richten. Die Verſtändigung mit den Parteien, von der die 
Dfficiöfen zur Abwechſelung wieder einmal ſprechen, kann doch nur 
mit der Ironie Mephiſto's beantwortet werden: Ich weiß — daß Ihr 
ſehr gütig ſeid. 

So wird ſich denn die „wirthſchaftspolitiſche Walpurgisnacht“ mit 
ihrer Steuerverwendungs⸗ und Steuererlaß⸗Phantaſtik im jetzigen Abſchnitt 
der Landtagsſeſſion und im künftigen Reichstage weiter entwickeln 
und der „wüthende Zauberſang“, der Alle in einen Taumelkreis zu 
ziehen ſucht, kann noch lange fortwähren. Wir wollen aber den 
Blick auf das blaſſe Schemen des von ſeinen idealen Höhen gefallenen 
Volksgeiſtes richten und in dieſer Zeit großer Verſprechungen und 
kleiner Erfüllungen nur der Warnung eingedenk ſein: Wehe dem, 
der leichtfertig verheißt! 


Breslau, 7. Januar. 
Wie in Abgeordnetenkreiſen gerüchtweiſe verlautet, hätte ſich doch der 


Führer der Conſervaliven, Abgeordneter v. Rauchhaupt, unmittelbar 
nach Schluß der am 29. December ſtatigehabten Sitzung der Verwaltungs⸗ 
Commiſſion nach Friedrichsrub begeben, und zwar auf directe Einladung 


follen. Wie das Arbeiterverſorgungsproject bleibt es ein Wechſel auf] des Reichskanzlers. Es follen dort nicht nur Berathungen über den Steuer: 
die Zukunft, beſtimmter in der Form, ebenſo unſicher in Bezug auf! erlaß und das Verwendungsgeſetz gepflogen worden fein, ſondern auch eine 


die wirkliche Erfüllnng. Es iſt ein Hoffnungsgeſetz, aber was ſind 


Hoffnungen, was ſind Entwürfe? Daß es in vielfacher Richtung! Erhöhung der Zölle. Daraus wird gefolgert, daß die Conſervativen im 


Stadt. Theater. 


„Der Troubadour.“ 
Graf von Lung: Herr Schüßler als Gaſt. 

Die Nothwendigkeit des Gaſtſpiels eines Barytons iſt zwar unter 
den gegenwärtigen Verhältniſſen des Stadttheaters nicht recht er⸗ 
sichtlich, zum Wenigſten dürfte ein ſolches aus öͤkonomiſchen Gründen 
als ein glücklicher Griff der Direction bezeichnet werden können, da 
das Gaſtſpiel Theodor Wachtel's nahe bevorſteht. Die zahlreichen 
Freunde aber, welche Herr Schüßler ſich bei ſeinem vorjährigen 
Auftreten hier erworben hat, werden ihn gern wieder begrüßt und 
Andere ihn mit Spannung erwartet haben. Referent conſtatirt mit 
Vergnügen als Hauptvorzüge dieſes Sängers: eine auffallend markige, 
ſtarke, ſo zu ſagen eiſenfeſte Stimme, in höherer Lage beſonders glän⸗ 
zend; deutliche und (bis auf die Laute r 8 und z) correcte Ausſprache und 
eine wohlthuende muſikaliſche Sicherheit. Einen vollendeten Geſangs⸗ 
künſtler aber wird man Herrn Schüßler noch nicht nennen können; 
dafür iſt, abgeſehen von der überhaupt wohl nur in geringem Maße 
vorhandenen elgentlichen Tiefe, die Mittellage der Stimme bis jetzt 
noch nicht gleichmäßig genug ausgebildet, und das Organ, bei aller 
leichten Ausſprache und natürlichem Anſatz, noch nicht zu demjenigen 
Grade von Modulationsfähigkeit entwickelt, als daß es alle 
Nuancen, vom Fortiſſimo bis zum Planiſſimo herab, gleich wirkſam 
wiedergäbe. Demgemäß iſt auch die Coloratur noch mangelhaft, mehr 
ein Herauskollern und Sichüberſtürzen der Töne, als ein perlendes 
Aneinanderreihen mit halber Stimme. Seiner Veranlagung nach 
aber dürfte Herr Schüßler auch ferner eher Partien zu inter⸗ 
pretiren berufen ſein, welche, durch vorwiegend energiſchen Aus⸗ 
druck charakteriſirt, Kraft und Ausdauer in erſter Linie voraus: 
ſetzen, als feiner organiſirte, den Geſangsvirtuoſen erheiſchende 
Rollen. Entſchieden iſt der „Graf Luna“ als eine dem Sänger 
faſt durchweg homogene Partie und des Letzteren gefirige Leiſtung 
als eine im Ganzen vortreffliche zu bezeichnen. Ueber den Schau⸗ 
ſpieler läßt ſich kaum mehr ſagen, als daß er dem Sänger die 
Wirkung nicht grade verdarb; von einer Ausarbeitung der Rolle nach 
dieſer Seite hin kann nicht die Rede ſein. 

Herr Schüßler wurde lebhaft gerufen und mit beſonderem 
Belfall nach ſeiner großen Arie ausgezeichnet. Er ſang dieſelbe an⸗ 
fangs nichtlohne rauhe, mitunter ſogar etwas rohe Klangbeimiſchungen, 

Verlaufe aber mit ſchönem Ton; dem erzenen Metall feiner 
Süümme ſchlen ſich da ein edleres zuzugeſellen und ihm ein filber- 
artiges Timbre zu verleihen. 


Beſprechung über die jüngfte Maßnahme der ruſſiſchen Regierung, betr. die 


Fräulein Gerſtner gab hier zum erſten Mal die „Leonore.“ 
Sie hat damit einen großen Schritt vorwärts gethan und iſt auf dem 
beſten Wege, ſich die allgemeine Gunſt zu erobern. Nicht ohne un⸗ 
verkennbare Anzeichen der Anfängerſchaft, namentlich im Spiel, hat 
ſie ſich dem geſanglichen Theil der ſchwierigen Partie faſt gewachſen ge⸗ 
zeigt; von abſoluter Bewältigung und durchaus fiyIgemäßer Wiedergabe 
kann allerdings hier, da die nöthige Routine noch] fehlt, vor der 
Hand nicht die Rede ſein. Die Stimme war, beſonders in der 
Höhe, von überraſchender Kraft und großem Wohllaut und iſt auch 
volubel genug, um eine gute Coloratur zu geſtatten; gegenwärtig iſt 
letztere wohl noch nicht vollkommen entwickelt, dem Triller aber fehlt 
nur noch Weniges zu gänzlicher Abrundung. Der relativ beſte Theil 
der Leiſtung von Fräulein Gerſtner fiel in den dritten und vierten 
Aet; da war Alles frei und ſicher und in der Schlußſcene brach auch 
die ſchauſpieleriſche Begabung ſo wirkſam durch, daß man von der 
Wahrheit des Ausdrucks in Spiel und Geſang tief ergriffen war. 

Die übrige Beſetzung der Oper iſt vom Beginn dieſer Saiſon 
her wohlbekannt. In der Wiedergabe des Ganzen war diesmal eine 
gewiſſe Mattigkeit unverkennbar, welche uns an Herrn Director Hill⸗ 
mann als Dirigenten namentlich des „Troubadour“ und anderer 
Werke ſtylverwandter Gattung ſonſt ganz fremd iſt. Das Haus war 
leider nur ſchwach beſucht. Carl Polko. 


Kammermuſik. 

Der ſechste Kammermuſik-Abend des Orcheſtervereins geſtaltete ſich 
durch die Mitwirkung des Dr. Johannes Brahms, der bei jeder 
Nummer des Programms am Clavier ſaß, zu einem Huldigungsacte 
für den berühmten Gaſt. Der volle Saal und der für Breslaus Tem⸗ 
peratur reichlich geſpendete Beifall mögen dem Melſter ein Zeugniß 
fein, daß die Verehrung für ihn und die Kinder feiner Muſe bei den 
Muſikfreunden im Wachſen begriffen iſt. Ein Tondichter von ſo ernſter 
Richtung, wie Joh. Brahms, darf nicht erwarten, die Menge im 
Sturme zu erobern. 

Die Kammermuſik, welche von allen Kunſtgattungen am berufenſten 
iſt, reiches Gemüthsleben zum Ausdruck zu bringen, iſt auch das Ge⸗ 
biet, auf dem Brahms die ſeiner Individualität am meiſten ent⸗ 
ſprechende Wirkſamkeit gefunden hat und auf dem er von allen Leben⸗ 
den das Bedeutendſte, wir glauben Unvergängliches, geſchaffen hat. 
Für die Verbreitung ſeines Namens, für das Wachsthum feiner An⸗ 
hängerſchaft werden allerdings ſeine Lieder, welche denen von Schu⸗ 
ir Schumann und Franz zur Seite zu ſtellen find, erfolgreicher 
wirken. 5 


giebt auch problematiſche! durch eine Interpellation ergreifen werden. 


An der Debatte über das Verwendungsgeſetz wird ſich, wie ber- 
ſichert wird, Fürſt Bismarck nicht betheiligen, die Vertheidigung deſſelben 
vielmehr dem Herrn Finanzminiſter überlaſſen. Dagegen wird der Reichs⸗ 
kanzler in ſeiner Eigenſchaft als preußiſcher Handelsminiſter mit ganzer 
Energie für den Volkswirthſchaftsrath eintreten, wenn es, wie vor⸗ 
ausſichtlich, bei Gelegenheit der Berathung des Etats des Handelsminiſte⸗ 
riums, zu einer Debatte über dieſe neueſte Inſtitution kommen ſollte. 

Nachrichten aus Nom über die Geſundheit des Papſtes lauten ziemlich 
ungünſtig, wenn auch nicht gerade bedrohlich. Der Leibarzt des Papſtes, 
Cecarelli, bat erklärt, er leide an Blutandrang nach dem Kopf und ſei der 
Gefahr eines Schlagfluſſes ausgeſetzt; indeſſen iſt auf die Unſicherheit ſolcher 
Prognoſen billige Rückſicht zu nehmen. 

In England wurde geſtern das Parlament eröffnet. Die Thronrede 
iſt in ernſtem Tone gehalten und vermag nicht, über die Gefahren der 
Situation für das Cabinet zu täuſchen. Nirgends hat die engliſche Politik 
einen Erfolg errungen, in Irland ſiebt ſie ſich gezwungen, zu Gewaltmaß⸗ 
regeln zu ſchreiten, der Aufſtand im Transvaallande endlich macht immer 
weitere Fortſchritte. Wie das portugieſiſche Blatt „Diario de Noticias“ 
meldet, iſt die engliſche Regierung um die Erlaubniß eingekommen, bei dem 
bevorſtebenden Feldzuge gegen Transvaal Truppen durch das portugieſiſche 
Gebiet an der Delagoa⸗Bai marſchiren laſſen zu dürfen. Die Holländer 
würden bei einem gleichzeitigen Angriff von Natal und der Delagoa⸗Bai 
ber zwiſchen zwei Feuer genommen werden. 

Die Blätter durchlief kürzlich die Nachricht, daß der Ausbruch eines 
Krieges zwiſchen Egypten und Abeſſinien bevorſtehe. Nach dem Journal 
„LeEgypte“ find dieſe Meldungen ſehr übertrieben. Darnach find die Ge⸗ 
neralconſuln und Generalfinanzcontroleure, welche jetzt hauptſächlich die 
egyptiſche Politik leiten, jedem Kriege abgeneigt. Dagegen ſoll den an 
Abeſſinien anſtoßenden Gebieten des egyptiſchen Sudan, welche viel von den 
Einfällen weniger des Königs Johann ſelbſt, als ſeiner eigenmächtigen 
Vaſallen zu leiden haben, ein wirkſamerer militäriſcher Schutz zu Theil 
werden. Die bisher in den Grenzgebieten ſtehenden Truppen wurden als 
ungenügend erachtet und daher im Herbſt verſtärkt. Immerhin ſei ein 


dauerhafter Friede mit Abeſſinien bei den übertriebenen Forderungen des 


Königs Johann nicht möglich; das Einzige, was Egypten gewähren könne, 
ſei die Zollfreiheit aller über Maſſowa von und nach Abeſſinien aus⸗ und 
eingeführten Waaren, mit Ausnahme von Waffen und Munition. Eugland 
ſei geneigt, Egypten darin zu unterſtützen, und werde ſicherlich mit dem 
Begehren des Königs von Abeſſinien nach einem Hafen im Rothen Meere 
und freier Waffeneinfuhr ſich nicht befreunden. 
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Deurſchland. 


— Berlin, 6. Januar. [Die Hamburger Zollanſchluß⸗ 
Frage. — v. Rudhardt.] Der in den letzten Tagen mehrfach er⸗ 
wähnte Bericht der Hamburger Handelskammer über die Zollanſchluß⸗ 
Frage hat hier auch in maßgebenden Kreiſen ſehr große Beachtung 
gefunden, zumal der Bericht doch die Möglichkeit einer Verſtändigung 
über die Principienfrage offen hält. Man meint hier noch immer, 
es fehle den Gegnern des Zollanſchluſſes von Hamburg an vollem 


Verſtändniß für die Bereitwilligkeit der Regierung, dem Hamburgiſchen 


Staat entgegen zu kommen und die Intereſſen Hamburgs zu wahren. 
In dem Bericht iſt übrigens von der Reiſe einer Anzahl von Mit⸗ 
gliedern des Senats ꝛc. nach den hauptſächlichſten Concurrenzhäfen 
des Continents und Englands zur Aufnahme von Erhebungen ihrer 
localen, commerciellen und Zollverhältniſſe die Rede. Dieſer Bericht 
wird als ſehr ſchätzbares Material zum Beweiſe für die Nothwendig⸗ 
keit auf die Freihafenſtellung Hamburgs betrachtet, deſſen weitere Ver⸗ 


Das von Brahms zum Vortrag gewählte Es-dur-Trio für Cla⸗ 
vier, Violine und Horn, Op. 40, iſt vielleicht ſein duftigſtes, an⸗ 
ſprechendſtes Kammermuſikwerk, knapp in der Form, mit unmittelbar 
wirkenden Themen, ſtimmungsvoll in jedem Tacte. Das dem ſonſt 
üblichen Cells vorgezogene Waldhorn verſetzt uns ſogleich an den Ort 
feiner Herkunft, in den Wald; das unnennbare Gefühl der Wald⸗ 
einſamkeit ergreift den Hörer im erſten Satze, Bangigkeit ſchleicht beim 
Agitato in ſein Herz, doch des Waldes luſtiges Treiben ſchildert ihm 
das Scherzo und das Finale. Ein Jagdzug ſprengt vorbei, in dem 
neben fröhlichen Jägern auch zarte Frauen, ſowie der Troubadour 
nicht fehlen. Des Waldes unheimliche, verrufene Stelle, die dunkle 
Schlucht führt das Adagio mesto vor unſer geiſtiges Auge. 
Der Ausdruck des Verlaſſenſeins, inmitten dieſes Satzes, wo ſich 
Horn, Violine und Clavier mit einer unſäglich traurigen Melodie 
kanoniſch folgen, kann nicht ergreifender gedacht werden. Unwillkürlich 
erinnert das Trio an Schumann's Waldſcenen, die ſich zu ihm wit 
Skizzen (in der Stimmung, nicht in den Motiven) verhalten. 


Die Ausführung des Werkes war ſo, wie man ſie erwarten konnte. 
Die heikelſte Parthie, die des Hornes, wurde von Herrn Vogel ſehr 


brav executirt, der Geiger war Herr Himmelſtoß, oft genug an dieſer 


Stelle geſchätzt, und das Clavier ſpielte, wie ſchon erwähnt, der Com⸗ 
poniſt ſelbſt. Und Brahms ſpielt wie ein Componiſt, aber wie ein 
erſter; ihm iſt das Clavlerſpiel nicht Selbſtzweck, ſondern nur das Mittel 
zum Ausdruck deſſen, was in ihm lebt. Und ſeine Bruſt iſt der 
Herd jugendfriſcher Leidenſchaft, und wird es bleiber bis an ſein Ende. 
Seine Schoͤpferkraft wird ſich noch ſteigern, wie bel Beethoven, das 
darf man nach den letzten Werken annehmen, zu denen auch die bei⸗ 
den Rhapſodien für Clavier gehören, welche Brahms an dieſem 
Abende ſpielte. Dieſelben find die hervorragendſten Clavierſtücke aus 
der jüngſten Zeit, ſofort verſtändlich und effectvoll, ſie dürfen von keinem 
ernſtgeſinnten Clavierſpieler unbeachtet bleiben. 
Lediglich als Clavierſpieler zeigte ſich Herr Dr. Brahms bei der 
Wiedergabe von Schumann's C-dur-Fantaſie Op. 17, die er ihrem 
hochpoeliſchen Inhalte entſprechend zur Erſcheinung brachte. Der 
unendlich ſehnſüchtige Zug, den faſt alle Cantilenen Schuman's tra⸗ 
gen, iſt in dem erſten Satze dieſes Werkes am ſtärkſten zum Ausdruck ge⸗ 
kommen, während der zweite Entſchloſſenheit und Thatkraft, der letzte 
himmliſchen Seelenfrieden, das Verſinken aller Erdenqual, ausſpricht. 
Schumann war außer der Fantafie noch mit einem Liede aus 
dem Eichendorff ſchen Liederkreiſe „In der Fremde“ vertreten, welches 
Frl. Jenny Hahn nebſt Liedern von Schubert („An die Leyer“), von 
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breitung als wünſchenswerth angeſehen wird. — Der baleriſche Ge⸗ 
ſandte in Petersburg, Herr v. Rudhardt, wird zwar demnächſt fo 
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weit hergeſtellt fein, um feine Geſchäfte aufnehmen zu können, es iſt 
indeſſen fraglich, ob ihm das dortige Klima ermöglichen wird, auf 
ſeinem jetzigen Poſten zu verbleiben. f 

© Berlin, 6. Jan. [Die Unterſuchung über den Unter 
gang der „Atalanta“. — Kirchliche Collecten. — Offi⸗ 
ciöſe und freiwillige Gouvernementale im Streit.] Die 
die engliſche Admiralität gegenwärtig beſchäftigende Unterſuchung über 
den Untergang des Kriegsſchiffes „Atalanta“ erregt auch in ſeemän⸗ 
niſchen Kreiſen lebhaftes Intereſſe. Der engliſche Admiral Symonds, 
ein Sohn des Erbauers des erwähnten Schiffes, und mit ihm eine 
große Anzahl techniſcher Beamten ſind der Anſicht, daß ein Fahrzeug, 
welches wiederholt Proben von Seetüchtigkeit abgegeben hat, nicht in 
Folge eines Fehlers bei der Erbauung untergegangen ſein kann, wäh⸗ 
rend eine andere Gruppe und an ihrer Spitze ein Beamter des 
„Lloyd“, Namens Dohn, bei aller Anerkennung der Tüchtigkeit des 
Fahrzeuges dagegen zur Sprache bringt, daß große Neigungswinkel 
der Stabilität einen weſentlichen Abbruch thun, um fo mehr, als die 
„Atalanta“ nicht armirt war. Da jedoch faſt zu derſelben Zeit und 
in denſelben Gewäſſern gegen 30 Schiffe vermißt werden, ſo dürfte 
der Untergang leicht auf eine ſtattgehabte Colliſton zurückzuführen ſein. 


— Nach den ſtatiſtiſchen Mittheilungen des Evangeliſchen Oberkirchen⸗ 


raths haben die im Jahre 1879 innerhalb ganzer Provinzen oder 
einzelner Regierungsbezirke eingeſammelten kirchlichen Collecten einen 
Geſammtbetrag von 466,560 M. ergeben. Im Vorjahre bezifferte 
der Collectenertrag ſich zwar auf 621,770 M., bleibt jedoch die darin 
enthaltene in jedem zweiten Jahre ftattfindende Collecte für die Noth⸗ 
ſtände der Evangeliſchen Landeskirche mit 277,750 M. dabei außer 
Betracht, dann reſultiren aus dem erſteren nur 344,020 M., ſo daß 
hiernach das Ergebniß des Jahres 1879 um die erhebliche Summe 
von 142,540 M. höher geweſen iſt. An Geſchenken und Vermächt⸗ 
niſſen find der Landeskirche 1,152,497 M. und eine jährliche Rente 
von 300 M. zugewendet worden. Im Vorjahre dagegen beliefen 
ſich dieſe Zuwendungen auf 1,849,701 M. In der Betheiligung an 
dieſen Geſchenken nehmen die Rheinprovinz und die Provinz Bran⸗ 
denburg die erſte Stelle ein. Aus dem Collectenfond find in dem 
Jahre 1. April 1879 bis 1. April 1880 192,129 M. zur Verwen⸗ 
dung gelangt. Die geſpendeten Hilfsleiſtungen find vorzugsweiſe den 
mit umfangreichen Dlaſpora⸗Gebieten verſehenen Provinzen zu Theil 
geworden. — Officiös wird geſchrieben: „In einem Leitartikel der 
„Poſt“ vom 4. Jan. mit der Ueberſchrift „Zur Verſtändigung über 
die Steuer⸗Reform“ ſagt der Verfaſſer: Wenn officiöſe Mittheilungen 
darauf hingewieſen hätten, daß dem Bundesrath lediglich die im vori⸗ 
gen Jahre nicht erledigten Steuervorlagen zugegangen ſeien, ſo ſei 
das wohl nichts als eine officlöͤſe Verballhornung der Auffaſſung, daß 
es für die Staats⸗Reglerung nicht angemeſſen ſei, von ihren wohl 
überlegten Vorſchlägen abzugehen, bevor nicht formelle Beſchlüſſe der 
Volksvertretung vorliegen. Die Aufnahme eines fo tactloſen Ausdrucks 
in einem Leitartikel der „Poſt“ läßt ſich wohl nur aus der augen 
blicklichen Abweſenheit des Chefredacteurs erklären. Wir erinnern 
noch einmal an den Gegenſtand, um welchen es ſich handelt. Ein 
Correſpondent der „Mgdb. Ztg.“ und vieler anderen Blätter hatte 
im Herbſt behauptet, es werde dem Anfangs 1881 zuſammentretenden 
Reichstag ein weſentlich veränderter Plan der Steuereform vorgelegt 
werden, eine Einführung der Reichsſtempel⸗Abgabe ohne Quittungs⸗ 
feuer mit erhöhten Satzen der Börſenſteuer, ferner ſtatt der Wehr: 
ſteuer eine Branntweinſteuer. Dem gegenüber waren wir damals in 
der Lage zu erklären, daß von einer ſolchen Veränderung der dem 
Reichstag zugedachten Steuervorlagen nicht die Rede ſei, und nachdem 
dieſe unſre Behauptung durch die Thatſachen inzwiſchen beſtätigt wor⸗ 
den, erinnerten wir der Zuverſicht jenes Correſpondenten gegenüber 
daran, daß wir im Recht geblieben ſeien. Allein wir haben niemals 
mit einem Worte anzudeuten geſucht, welche Stellung die Reichs⸗ 
regierung etwaigen Anträgen des Reichstags auf eine Modification 
der Steuervorlagen gegenüber einnehmen würde. Offenbar liegt dem 
Verf. des Leitartikels der „Poſt“ ſehr viel an einer Modification der 
Steuervorlagen in dem bezeichneten Sinne und das iſt ja ſein gutes 
Recht. Deshalb aber aus unſerer unanfechtbaren Angabe eine Ver⸗ 
ballhornung zu machen, wie es der Verf. des Leitartikels für gut 
hält zu ſchreiben, hatte er durchaus keinen Grund. 

Berlin, 7. Januar. [Berliner Neuigkeiten.] In der vorgeſtrigen 
Sitzung der Stadtverordneten gelangten folgende Schreiben des Kai⸗ 
ſers und des Kronprinzen zur Verleſung: 


Beethoven („Neue Liebe, neues Leben“) und zweien von Brahms 
(„So willſt du des Armen“ und „Ruhe füß Liebchen“) fang. Am 
beſten gelang ihr das erſtgenannte von Brahms, während das leicht⸗ 


bewegte Beethoven'ſche für ihre wuchtige Stimme nicht geeignet iſt. 


Auf dem Gebiete des Kraftvoll⸗Leidenſchaftlichen wird Fräulein Hahn 
am ſicherſten Lorbeeren, die übrigens auch an dieſem Abend nicht aus: 
blieben, pflücken. % 


Gambetta. 
Aus dem Franzöſiſchen des Alphonſe Daudet.“) 

Da kam der gewaltige letzte Anſturm gegen das Kaiſerreich: die 
Monate, in denen es nach Pulver roch, die mit Drohungen geladen 
waren. Ganz Paris ſchauerte zuſammen unter einer dunklen Ahnung, 
wie der Wald vor dem Gewitter. Wir ſollten etwas erleben, wir 
von der jungen Generation, die wir uns ſtets beklagten, daß wir 
nichts erlebt hatten. Gambetta war in Folge ſeiner Vertheidigungs⸗ 
rede im Proceß Baudin auf dem Wege, ein großer Mann zu werden. 
Die Alten von der republikaniſchen Partei, die Kämpfer von 51, die 
Verbannten, die Knaſtecbärte hatten für den jungen Tribunen eine 
Art väterlicher Zärtlichkeit; die Vorſtädte erwarteten Alles von dem 
„einäugigen Advocaten“, die Jugend ſchwor allein auf ihn. Ich traf 
manchmal mit ihm zuſammen. „Er ſolle nächſtens Deputirter werden 
.. Her hatte eben eine große Rede in Lyon oder Marſeille ge⸗ 
halten!“ ſo hieß es. Stets aufgeregt, ſtets nach Pulver riechend, ge⸗ 
hoben wie am Tage nach einer gewonnenen Schlacht, ſtets laut re⸗ 
dend, ſein Händedruck kräftig, die dichten Haare mit einem ent⸗ 
ſchloſſenen Ruck des Hauptes in den Nacken werfend. Und dabei 
liebenswürdig, mehr als je vertraulich im Umgange. Sehr gern ließ 
er ſich auf der Straße anhalten, um zu plaudern und zu lachen. 
„Frühſtücken in Meudon? antwortete er der Einladung eines ſeiner 
Freunde; ſehr gern! aber erſt nächſter Tage, wenn wir mit dem 
Kaiſerreich fertig geworden ſind!“ 

Da kam der furchtbare Ruck, der Krieg, der 4. September; Gam⸗ 
betta Mitglied der National⸗Vertheidigung, er gleichzeitig mit Rochefort. 
Sie ſaßen ſich wieder Auge in Auge gegenüber vor dem grünen 
Teppich, auf welchem Aufrufe und Deerete unterzeichnet werden, wie 
vor zwölf Jahren vor dem Wachstuch meiner Table d’höte. Ich 
war über das ſchnelle Emporkommen meiner beiden Kameraden aus 
dem Quartier latin durchaus nicht erſtaunt. Die Zeit ging mit ganz 
andern, noch wunderbareren Dingen ſchwanger. 


) Nachdruck nicht geſtattet. 
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„Mit tiefer Bewegung habe Ich die innigen Glückwünſche, welche Mir 
von den Stadtverordneten meiner Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Berlin beim 
Antritt des neuen Jahres dargebracht worden ſind, empfangen, und gern 
die erneute Verſicherung der unwandelbaren Treue entgegengenommen. 
Ich bege gleich Ihnen den Wunſch, daß in einträchtigem Zuſammenwirken 
aller Kräfte des nationalen Lebens das Ziel erreicht werden möge, welches 
in der Wohlfahrt des Ganzen die Wohlfahrt des Einzelnen umfaßt, und 
theile Ihre Hoffnung, daß unter Wahrung des äußeren wie inneren 
Friedens die Hingebung des deutſchen Volkes zum Segen des Vaterlandes 

ereichen möge. Indem Ich Ihnen für Ihre Glückwünſche aufs Freund⸗ 
ichſte danke, ſpreche ich das Vertrauen aus, daß Sie auch ferner die Foͤr⸗ 
derung des Wohlſtandes der Bürger begünſtigen werden. Berlin, 5. Ja⸗ 
nuar 1881. gez. Wilhelm.“ — „Ich dante den Stadtverordneten auf⸗ 
richtig für die Zuſchrift, mit welcher Sie Mich bei dem Eintritt in das 
neue Jahr begrüßten. Ich darf in ihr abermals ein Zeichen des freund⸗ 
lichen Antheils erblicken, welchen die Vertreter der Berliner 1 
Mir und Meiner Familie bewahren. Gern benutze ich dieſen Anlaß, um 
Meinen immer gleichen Wünſchen für das Wohl und fortſchreitende Ge: 
deihen der Hauptſtadt Ausdruck zu geben. Berlin, den 3. Januar 1881. 
gez. Friedrich Wilhelm, Kronprinz. 

Graf Wilbelm Bismarck, und nicht Graf Herbert, iſt es geweſen, 
der am 3. d. M. aus Friedrichsruh bier eintraf. Er war zum Weihnachts⸗ 
und Neujahrsfeſt von Straßburg nach Friedrichsruh gefahren und fodann 
von dort nach Berlin gekommen. Von bier aus wird Graf Wilhelm Big: 
marck fh direct auf feinen Poſten nach Straßburg zurückbegeben. — Wie 
jetzt bekannt wird, ſind in dem kaiſerlichen Erlaß vom 25. December 
v. J. an den Staatsſecretär Dr. Stephan, den Ober⸗Poſtdirector Balde be⸗ 
treffend, die Worte: „Meines in Gott ruhenden Königs und Vaters, dann 
meiner Schweſter, der Kaiſerin von Rußland“ von dem Kaiſer eigenhän⸗ 
händig hinzugefügt worden. — Am 15. Januar findet im Engliſchen 
Haufe eine öffentliche Sitzung des Central⸗Comites der Vietoria⸗Natio⸗ 
nal⸗Invaliden⸗Stiftung ſtatt, in welcher der Kronprinz, Protector 
der Stiftung und Vorſitzender des Centralcomite, den Vorſitz zu führen beabſich⸗ 
tigt. — In ver Rotunde des alten Muſeums ſind neuerdings weitere Gruppen aus 
den Pergamum⸗Sculpturen aufgeſtellt. Die Säuberungs⸗ und Zuſammen⸗ 
ſetzungsarbeiten find in bewundernswerther Weiſe gelungen. — In Univerſitäts⸗ 
kreiſen wird beabſichtigt, für den in England verſtorbenen Dr. Arnold Ruge 
eine Gedächtnißfeier zu veranſtalten, und werden dazu die Freunde des 
„Philoſophen und Publiciſten“ eingeladen. — Profeſſor Dr. v. Langen: 
beck iſt aus Rückſicht auf fein hohes Alter von der Leitung des jüdiſchen 
Krankenhauſes zurückgetreten. — Im kronprinzlichen Palais iſt ſeit 
einigen Tagen eine Telephonleitung eingerichtet worden. — Die Jubel» 
ſeier des 50jährigen Beſtehens des Seminars für Stadtſchullehrer, 
welche vorgeſtern im Saale der königlichen Turnlehrer⸗Bildungsanſtalt in 
der Großen Friedrichsſtraße ſtattfand, geſtaltete ſich zu einem würdigen und 
erhebenden Feſtact. In dem großen Saale war eine etwa 6— 700 Köpfe 
zählende Feſtgeſellſchaft verſammelt, unter ihnen als Vertreter des Cultus⸗ 
miniſteriums der Staatsſecretär Dr. von Goßler, Provinzialſchulrath Wetzel, 
Geh. Regierungsrath Dr. Bormann, Schulrath Dr. Schneider aus Schles⸗ 
wig, Oberhoſprediger Dr. Kögel, Generalſuperintendent Dr. Brückner, als 
Vertreter der ſtädtiſchen Schuldeputation Stadtſchulrath Dr. Cauer, Stadt⸗ 
rath Schreiner und Stadtverordneter Bohm, Vertreter der Berliner Lehrer⸗ 
ſchaft, zahlreiche Schuldirectoren, Lehrer und ehemalige Schüler des Se⸗ 
minars aus allen Theilen Deutſchlands. Provinzialſchulrath Wetzel hielt 
die erſte begrüßende Anſprache. Ihm antwortete Seminardirector Dr. Schulze, 
der, anknüpfend an die großen Geſichtspunkte, welche ein Fichte, Dieſterweg, 
Peſtalozzi entwickelten, die Hoffnung ausſprach, daß die Anſtalt ſtets eine 
Pflanzſtätte idealer Anſchauugen bleiben möge. Außerdem ſprachen Ge: 
neral⸗ Superintendent Dr. Kögel, Staatsſecretär Dr. v. Goßler als Vertreter 
des Cultusminiſters, dann der Geh. Rath Bormann, der erſte Lehrer 
des Seminars, Schulrath Dr. Schneider, der in den Jahren 1850 bis 1860 
Lehrer des Inſtituts geweſen, und endlich drei ehemalige Schüler: Schul⸗ 
vorſteher Dr. Brüllow, Dr. W. Lange (Hamburg) und Rector Schuberth 
auß Berlin. Das Schlußgebet hielt Generalſuperintendent Dr. Brückner. 
Als Feſtgabe hatte der Seminardirector Dr. Schulze eine Geſchichte der An⸗ 
ſtalt verfaßt. Nachmittags vereinigten ſich die Feſttheilnehmer zu einem ge⸗ 
meinſamen Diner. — Ludmilla Aſſing⸗Grimelli, die im vorigen Jahre in 
Florenz geſtorben iſt, hat den geſammten handſchriftlichen Nachlaß und einen 
Theil der Bibliothek ihres Onkels Varnhagen von Enſe, nachdem ſie be⸗ 
kanutlich eine zahlreiche Folge von Memoirenwerken daraus geſchöpft, der 
Berliner königlichen Bibliothek vermacht. Die Sammlungen ſind 
nach der Mittbeilung des „Berliner Tageblatt“ vor einigen Tagen in etwa 
zehn großen Kiſten verpackt wohlbehalten bier eingetroffen. Die ſchreibſelige 
Nichte des formgewandten Publiciſten, in den ſich der grollende Diplomat 
verwandelt hatte, die ſich auf die Bücherfabrikation vortrefflich verſtand, hat 
jedoch einen ſehr inhaltvollen Theil der Varnhagen'ſchen Manuſcripte gar 
nicht benutzt. Es iſt dies eine Reihe von Abſchriften Goetbe'ſcher Gedichte 


Paris war trunken, es ſchwamm in Freude, einer fieberhaften 
Freude, wie am Abend vor dem Sturm auf eine Veſte. Der un⸗ 
geheure Zuſammenkrach des Kalſerreichs erſchütterte Einem noch das 
Gehör und übertönte den Anmarſch der preußiſchen Armee. Ich er⸗ 
innere mich noch meines erſten Ganges durch die Straßen. Ich kam 
vom Lande herein (einem ſtillen Plätzchen im Walde von Sénart), 
ich alhmete noch den friſchen Duft der Tannenreiſer, in den Ohren 
klang es noch nach von Vogelgeſang. Ich war plötzlich wie betäubt: 
das war mein Paris nicht mehr, das war ein ungeheurer Jahrmarkt 
und zugleich eine ungeheure Kaſerne in tollem Feſtjubel. Jeder Kopf 
war mit einem Käpi geſchmückt, und die Kleingewerbe, die ſich mit 
einem Male durch das Verſchwinden der Polizei ihrer Freiheit er⸗ 
freuten, bedeckten, wie in den Tagen vor Neujahr, die ganze Stadt 
mit ihrem bunten Kram. Es wimmelte auf den Gaſſen, der Tag 
ſenkte ſich, in der Luft ſchwankten Fetzen von der Marſeillaiſe! 
Plötzlich brüllt mir eine poſſenhafte Vorſtadtſtimme ins Ohr: „Kaufen 
Sie das Weib Bonaparte, ihre Orgien, ihre Liebhaber ... zwei 
Sous!“ und man reichte mir ein Blatt Papier, eine gemeine Teufelei, 
noch feucht von der Preſſe. Was? Mitten in Paris, zwei Schritt 
von den Tuilerien, in denen die Muſik von den letzten Feſtlichkeiten 
noch wiederhallte, auf denſelben Boulevards, die ich vor wenigen 
Monaten noch von Schwärmen bewaffneter Poliziſten habe rein fegen 
ſehen! Dieſe Umwandlung machte einen tiefen Eindruck auf mich, 
und in der Melancholie der hereinbrechenden Nacht, der eben ange⸗ 
zündeten Gaslaternen, hatte ich fünf Minuten lang das deutliche und 
bewältigende Gefühl von dem entſetzlichen und grandioſen Ereigniß, 
das man eine Revolution nennt. 

Ich ſah Gambetta einmal in dieſer erſten Periode der Belagerung 
im Miniſterlum des Innern. Er hatte ſich dort inſtalltrt, als ob er 
zu Hauſe wäre, ohne Verwunderung, wie ein Menſch, der zu einem 
lange vorhergeſehenen Glück kommt. Als wäre es das einfachſte Ding 
der Welt, mit ſchalkhaft freundlichem Tone, empfing er dle Herren 
Abtheilungs⸗Dirigenten, die geſtern noch mit verächtlichem, bureaukra⸗ 
tiſchem Achſelzucken von ihm geſagt: „der kleine Gambetta!“ und jetzt 
den Rücken vor ihm beugten und ihn mit demüthiger Geberde in 
I Flötentönen anfänfelten: „Wenn der Herr Miniſter gütigſt 
geſtatten!“ 

Später ſah ich Gambetta nur noch von Zeit zu Zeit durch einen 
Riß in dem dicken Pulverdampf und der Atmoſphäre von rauchendem 
Blut, die Paris während der Belagerung einhüllten. Sein letzter 
Händedruck iſt mir unvergeßlich in der Erinnerung geblieben. Es 
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in den früheren Redactionen, ſowie allerlei poetiſche Entwürfe des Dichters. 
Dieſelben werden der neuen umfaſſenden Ausgabe der Gedichte, die voraus⸗ 
ſichtlich im nächſten Jahre in der Hempel'ſchen Verlagsbuchbandlung erſcheinen 
wird, zu Gute kommen. — In der „B. B. Z.“ leſen wir: Die „Deutſche 
Landeszeitung“ ſcheint ſich in ſebr ſchmerzlichen finanziellen Verhaltniſſen 
zu befinden. Ueber dieſe Calamität wäre nun weiter kein Wort zu ver⸗ 
lieren, die befremdlichen Mittel jedoch, deren ſich das erwähnte Blatt be⸗ 
dient, um aus feinem ſchwierigen Kampfe ums Daſein herauszukommen, 
erfordern wohl eine flüchtige Erörterung. Der Aufſichtsrath der „Deuiſchen 
Landeszeitung“ verſendet gegenwärtig Circulare, in denen an die alten 
Freunde“ die „dringende und vertrauensvrlle Bitte“ gerichtet wird, „wo 
möglich bis zum 15. Januar“ — es ſcheint wohl bei etwaiger Verzögerung 
eine Lebensgefahr zu drohen — „die Summe von mindeſtens zwanzig Mark“ 
unter Benutzung einer der wirkſameren Verlockung halber gleich beigeſchloſſenen 
Poſtkarte einzuſenden. Der Auſſichtsrath geht ſogar unter der ſtolſen Des 
viſe: Sic volo, sie jubeo in ſeinem verbindlichen Entgegenkommen ſo weit, 
zu erklären, daß er, ſofern er bis zum 15. Januar keine ausdrückliche Ab⸗ 
lehnung oder Zeichnung einer größeren — Summe empfängt, fi Zurzweg 
für ermächtigt hält, den genannten Betrag durch — Poſtnachnahme ein⸗ 
sieben zu laſſen. Verſchiedene Exemplare dieſer urbanen Circulare wurden 
uns zur Einſicht eingeſchickt. 

n der Aera Puttkamer.] Ein lüirchliches Blatt berichtet, daß von 
2118 leiboliſten Geiſtlichen, die unter der Verwaltung des Mi⸗ 
niſters Fall von der Ertheilung des Religions⸗Unterrichtes ausgeſchloſſen 
worden, unter der Verwaltung des Miniſters v. Puttkamer 1369 wieder 
zugelaſſen ſind. 

[Volkswirthſchaftsrath.] Wie die „V. ⸗Ztg.“ bört, befindet ſich 
unter den königlichen Ernennungen für den Volkswirthſchaftsrath u. A. die 
des früheren Präſidenten des Reichseiſenbahnamtes, Geh. Rath Scheele, 
je ſind mehrere Meifter aus den berſchiedenen Handwerken in den 
ath berufen. 

[Die Vorarbeiten für das deutſche bürgerliche Geſetzbuch, ] 
welche der Bundesrath im Jahre 1874 einer beſonderen Commiſſion unter 
dem Vorſitz des Präſidenten Dr. Pape übertragen bat, ſchreiten ſehr viel 
langſamer vor, als erwartet wurde. Bei dem letzten Bujammeniriit der 
Commiſſion, im October 1879, war in Ausſicht genommen worden, daß die 
fünf Theilentwürſe, deren Ausarbeitung den fünf Redactoren übertragen 
worden ift, im Laufe des Sommers 1880 vollſtändig vorliegen würden, fo 
daß die Commiſſion im Herbſte 1880 in der Lage ſein würde, in die Ple⸗ 
narberathung derſelben einzutreten. Indeſſen iſt dieſe Erwartung nicht ers 
füllt worden. Im October 1879 lag bereits der Entwurf des Erbrechts, 
deſſen Ausarbeitung dem baieriſchen Miniſterrathe Dr. von Schmid über⸗ 
tragen war, der Commiſſion vor. In der Zwiſchenzeit ſind noch zwei andere 
Theilentwürfe zum Abſchluſſe gelangt: der Entwurf des Familienrechts 
Appellationsgerichtsrath Dr. Plank) und der Entwurf des Sachenrechts 
(Obertribunalrath Joho). Rückſtändig find noch die Entwürfe des Obli⸗ 
galionenrechis und der abe Theil des Geſetzbuchs, deren Vollendung 
indeſſen im Laufe des Frühjahrs entgegengeſehen wird. Immerhin iſt es 
nicht wahrſcheinlich, da die Plenarberathungen der Commiſſion vor dem 
sun dieſes Jahres beginnen können. Nachdem die Durchberathung der 
Einzelentwürfe in der Commiſſion erfolgt ſein wird, ernennt die Commiſſion 
einen Hauptreferenten, dem die Aufgabe obliegen wird, die Zuſammenfügung 
des Ganzen vorzunehmen und der Commiſſion zur Beſchlußfaſſung vorzu⸗ 
legen. Erſt wenn dieſe erfolgt iſt, wird der Entwurf des Civilgeſetzes 
den Regierungen der Bundesſtaaten mitgetheilt und alsdann veröffentlicht. 
Auf Grund der von den einzelnen Regierungen zu machenden Bemerlungen 
und der Kritik des Entwurfs ſeitens der Sachverſtändigen ſoll alsdann die 
zweite Leſung deſſelben in der Commiſſion und die Vorlegung des Ent⸗ 
wurfs an den Bundesrat erfolgen. Darüber wird denn wohl das Jahr 
1884 herankommen. Viel früher dürfte auch die vorbehaltene Reviſton des 
deutſchen Handelsgeſetzentwurfs nicht in Angriff genommen werden. Immer⸗ 
bin aber dürfte es ſich empfehlen, die viel beſprochene Reviſion des Actien⸗ 
geſetzes, nachdem dieſelbe bis jetzt nicht erfolgt iſt, aufzuſchieben und im 
Zuſammenhange mit derjenigen des Handelsgeſetzbuchs zu erledigen Die 
Vorarbeiten zu einer Novelle zu dem Actiengeſetze, mit denen auf Antrag 
Preußens das Reichsjuſtizamt ſich feit dem Jahre 1878 beſchaftigt, deren 
Abſchluß aber noch ausſteht, werden bei der endlichen Reviſion des Handels⸗ 
geſetzbuchs benutzt werden können. 

[die antiſemitiſche Petition.] Wie die „Deutſche Landeszeitung“ 
mittheilt, iſt die Ueberreichung der Petition an den Reichskanzler vom Löten 
anuar auf den 10. Februar c. verſchoben worden. 


[Deutſche Chronik.] Nach und nach laufen an den ſtatiſtiſchen 
Centralſtellen der Einzelſtaaen die vorläufigen Ergebniſſe der Volls zahlung 
ein, fo daß ſich eine allgemeinere, allerdings nachträglich noch zu berichtigende 
Ueberſicht über die ſtatiſtiſchen Grundlagen Deutſchland ermöglichen läßt. Wie 
der „H. C.“ bört, wird eine Frage, die gerade jetzt im Vordergrunde des 
offentlichen Intereſſes ſteht, nämlich die nach der Vermehrung und localen 
0 der jüdiſchen Bevölkerung, eine Antwort finden, welche 
vielfach überraſchen dürfte. Soweit ſich überſeben läßt, ſcheint namlich ein 
Stillſtand eingetreten zu fein in dem in den letzten Jahren beobachteten 
Proceß eines allmäbligen Vorwärtsdrängens der Juden von Dit nach Weſt 
in der Art, daß die jüdiſche Bevölkerung in den öſtlichen Provinzen 
langſam, doch ſtetig abnahm, in den mittleren und weſtlichen im 
ſelben Verhältniß wuchs. Es iſt dieſe Erſcheinung namentlich in der Pro⸗ 


war auf Montmartre, auf dem Platz Saint⸗Pierre, am Fuß jener 
ſteilen Gips⸗ und Lehmböſchung, welche ſeit den Arbeiten an der 
Kirche zum Saeré Coeur mit herabrollendem Schutt bedeckt iſt, wo 
aber damals, trotz der zahlloſen Schritte der herumſchlendernden 
Dominikaner, trotz der Rutſchpartieen der Gaſſenbuben noch vereinzelte 
Fleckchen mit ſpärlichem, niedergetretenem, zerhacktem Raſen grünten. 
Unter uns, im Nebel, die Stadt mit ihren tauſend Daͤchern und 
dem lauten Getöſe, das von Zeit zu Zeit ſtill wurde und den 
dumpfen Ton der Kanonen aus den Feſtungswerken herübertönen ließ. 
Dort auf dem Platze ſtand ein kleines Zelt, und mitten in einem, 
durch ein Seil abgegrenzten Kreiſe ſchaukelte ſich an ſeinem ſchweren 
Tau ein Ballon. Gambetta, hieß es, wolle ihn beſteigen, um die 
Provinz zu erregen, ſie zur Befreiung von Paris anzufeuern, die Ge⸗ 
müther zu begeiſtern, den ſchwachen Muth zu eniflammen, kurz (und 
vielleicht wäre ihm dies ohne den Verrath Bazaine's gelungen) um 
die Wunder vom Jahre 92 wiederzuerwecken. Anfangs ſah ich nur 
Nadar, den guten großen Nadar mit ſeiner Aeronautenkappe, die un⸗ 
zertrennlich war von allen Vorkommniſſen der Belagerurg. Darauf 
gewahrte ich inmitten elner Gruppe Spüller und Gambetta, beide in 
Pelze gehüllt; Spüller ſehr ruhig, voll Muth, ohne Oftentation, zu⸗ 
weilen den Blick auf den Ballon richtend, als wolle er ſagen; ein 
ſonderbares Ding das, und da hinein ſoll ich ſteigen; Gambetta wie 
immer, redſelig und ſeinen runden Rücken hin⸗ und herbewegend, 
beinahe beluſtigt durch das Abenteuer. Er ſah mich, drückte mir die 
Hand, dann fliegen Spüller und er in die Gondel. „Alles loslaſſen!“ 
ruft die Stimme eines Luftſchiffers. Noch einige grüßende Winke, 
der ach „Es lebe die Republik!“ der Ballon ſteigt, iſt nicht mehr 
zu ſehen! 

Der Ballon Gambetta's kam wolbehalten an. Aber wie viele 
andere fielen herunter, von preußiſchen Kugeln durchbohrt, verſanken 
in finſterer Nacht ins Meer, der unwahrſcheinlichen Geſchichte des 
Ballons nicht zu gedenken, der zwanzig Stunden lang vom Sturm⸗ 
wind hin⸗ und hergetrieben, endlich in Norwegen, am Rande eines 
Fiords, unweit des Eismeers zu Boden ſank. Man mag ſagen, was 
man will, in dieſen Luftfahrten lag ein Herolsmus; und nicht ohne 
innere Bewegung gedenke ich jenes letzten Händedrucks und des kleinen 
Ballons, der, zerbrechlicher als die hiſtoriſche Barke Cäſars, etwas ſo 
Großes mit ſich führte: die Hoffnung des belagerten Paris! 

Mehr als ein Jahr ſpäter, bei den Verhandlungen im Prozeß 
Bazaine, traf ich Gambetta wieder in Marie⸗Antolnelten s Trianon, 
in dem Saale, der im Sommer als Speiſeſaal gedient hatte, deſſen 
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Sarge folgten der Sohn Blanqui's und ſeine Schweſter, Frau Antoine, 


rn W * * 


— ai 8 050 27 Juden in den letzlen drei 
„auf 40, Koͤnigsber Tai 
bien am 4 go dem Ratbbaut 8 — ae ele e a e er Arbeit 
bon ca. 200 Mann und ließ den berbürgermeifter durch eine —— 
dringend bitten, der Magiſtrat möge, fo wel er könne, ihnen Arbeits elegen⸗ 
beit ſchaſſen. Die Deputation entfernte ſich, wie die „Allg. Ztg.“ ſchreibt, 
in aller Nube, nachdem ihr der Beſcheid geworden, daß feiten des Magiftratd 
und in Verbindung mit anderen Militär- und Civilbehörden Alles auf: 
geboten werden ſolle, um gegen den augenblicklichen Arbeitsmangel Abhilfe 
zu ſchaffen. — Ueber die äingeegenb eit des Paſtors Regula wird dem 
„Hann. Courier“ aus Osnabrück berichtet: Das Verhör Regula's iſt zu 
Ende, die Herren vom königlichen en in Hannover daben 
Osnabrück verlaſſen. Außer dem Angeklagten und den urſprünglich 
geladenen ſechs Zeugen ſind nachträglich noch drei Zeugen (Paſtor 
Klatte, Diviſionsprediger Hermann, Kaufmann Waldmann jun., ſämmt⸗ 
lich orthodox) vernommen worden. Die Vernehmungen der eugen ] h 
lolgten beeidigt und geheim. So viel wir indeß hören, haben Alle die 
Richtigkeit des amtlichen Synodal⸗Protokolls . Damit fällt eigent⸗ 
lich die Anklage gegen Regula von vornherein fort. Denn im Protokoll ſtebt, 
daß Regula nicht vom Bekenntni 3 geredet hat; — vielmehr die ſämmtlichen 
dr m des Abts Uhlborn Behauptung, Regula babe gegen das Ber 
leuntniß Naber diert ar thatſächlich irrthümlich zurückgewieſen nie 
daß verſchiedene Zeugen feſtgeſtellt haben, daß Abt 
Ublborn auf der fraglichen Osnabrücker Synode während der Regula'ſchen 
Rede fo erregt geweſen iſt, daß fein grobes Mißverſtändniß daraus erklär⸗ 
lich wurde. Wie der fernere Verlauf des . — 7 fein wird, ſtebt 
aber immer noch dahin. —- 2 der zuletzt aus Altona ausgewieſenen 
Socialiſten begaben ſich am 5. d. nach St. Pauli, um ſich mit dem „Gellert 
nach Amerila einzuſchiffen. Den Auswanderern wurde von einer Anzabſ 
Geſinnungsgenoſſen das Geleit gegeben. — Der größere Theil der in 
Altona 1 Familien der Ausgewieſenen batte ſich an 
die Stadtverwaltung mit der Bitte gewendet, daß ihnen mit Räckſicht auf 
= Beast: Lage die Nn der ſtädtiſchen Steuern erlaſſen werde. 
nunmehr, wie die „A mittbeilen, an zuſtändiger Stelle be: 
lo n worden, dieſe Familien bis auf Weiteres von der Zahlung der 
ke: Steuern zu befreien. 
anuar. [Zur Regulirung der oberen Weichſel. 
u * en ruſſiſcher, preußiſcher und öſterreichiſcher Techniker und 
taatsbeamten 1 — egulirung des oberen Weichſel Rn welche dem⸗ 
nächſt endlich in Warſchau ſtattfinden ſoll, iſt, wie der „D. Z.“ aus Berlin 
telegrapbirt wird, jetzt von preußiſcher Seite der Geh. Baurath Schmid zu 
Marienwerder delegirt. 


Frankreich. 

O Paris, 5. Jan. [Die Beſtattung Blanquil's.] Das 
Tagebbegebniß war heute die Beſtattung Blanqui's. Die verſchiede⸗ 
nen intranſigenten Gruppen, die ſich ſonſt ſchlecht genug zu vertragen 
pflegen, hatten an dem Sarge des „großen Revolutionärs“ ihre Zän⸗ 
kereien eingeſtellt, um ſich zu einer gewaltigen Demonſtration gegen 
die Männer der falſchen Republik zu vereinigen. Da die Pariſer 
ch überall, wo es etwas zu ſehen giebt, in Maſſe einfinden und 
überdies das Wetter ſehr ſchön war, ſo ſehlte es auch nicht am Publi⸗ 
kum. Aber einen großartigen Charakter hatte dieſe Todtenfeier darum 
doch nicht; im Gegentheil gaben ihr einige Zwiſchenfälle einen bei- 
nahe burlesken Anſtrich. Als wir gegen 11 Uhr, der für das Be⸗ 
gräbniß feſtgeſetzten Stunde an dem Sterbehauſe auf dem Boulevard 
d'Italle ankamen (nebenbei bemerkt, Blanqut wohnte dort ſeit Mo⸗ 
naten, ſeinen Nachbarn ganz unbekann), war die Menge ſchon ſo 
groß, daß ſich kaum durchdringen ließ. An der Thür ſtand der Citoyen 
Eudes, einer der bekannteſten Männer der Commune; er ließ nur 
diejenigen hinein, die ihm perſönlich als Anhänger der guten Sache 
bekannt waren. Von allen Seiten kamen die Deputationen der ſocia⸗ 
liſtiſchen und intranſigenten Geſellſchaften mit Bannern und ſonſtigen 
Abzeichen, ſowie großen rothen Immortellenkränzen herbei. Die Provinz 
hatte ſich jedoch ziemlich ſchwach betheiligt; nur von den größeren Städten, 
Lyon, Marſeille, Bordeaux u. ſ. w. waren Deputationen herbeigekommen. 
Punkt Mittag entſtand in der immer ſtärker angeſchwollenen Menge 
eine plötzliche Bewegung. Der Sarg wurde aus dem Hauſe auf den 
Leichenwagen getragen. Der Citoyen Eudes ſchickte ſich an, ein rothes 
Tuch über ihn auszubreiten, mußte ſich aber nach einigem Wider⸗ 
ſtreben dem Todten⸗Commiſſar fügen, der ſich dieſe Ausſchmückung als 
reglementswidrig verbat. Die Freunde Blanqui's entſchädigten ſich, 
indem ſie das ſchwarze Sargtuch mit rothen Kränzen bedeckten und 
ſehr unanſtändiger Weiſe einen tricoloren Immortellenkranz mit den 
Nationalfarben, den der eigene Sohn Blanqui's mitgebracht hatte, in 
Stücke riſſen. Nachdem die ſtark vertretene Polizei die Menge ein 
wenig zurückgedrängt hatte, ſetzte ſich der Zug in Bewegung. Dem 


dann die näheren Freunde, weiter mehrere Deputirte (Louis Blanc, 
Barodet u. ſ. w.) und viele Communards, unter denen wir Arnold, 
Jules Valles, Liſſagaray, Louiſe Michel und Paula Münck bemerkten. 
Hier trug lic einer der erwähnten Zwischenfälle zu. Henri Rochefort 


anmuthige Säulenreihen ſich zwiſchen den ſchatigen Gängen zweler ſan der Nafe herumgeführt! Wir hatten an den Wär Gängen zweier 
Gärten hinziehen, und welcher, verbreitert, vergrößert mit Zuhilfe⸗ 
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nahme von Zelten und Draperten für das Kriegsgericht hergeſtellt, 
noch immer mit ſeinen ſchnäbelnden Taubenpaaren und Amoretten 
auf den hohen Wandſpiegeln den Duft dahingegangener Eleganz aus⸗ 
ſtrömte. Der Herzog von Aumale präfibirte, Bazaine, hochmüthig, 
dickköpfig, despotiſch, den Großcordon der Ehrenlegion auf der Bruſt, 
ſaß auf der Bank der Angeklagten. Und es war wirklich etwas Großes 
in dem Schauſpiel: ein Soldat, Verräther an der Republik, ſollte 
von dem Abkömmling der ehemaligen Könige gerichtet werden. Die 
Zeugen folgten einander, Uniformen und Blouſen, Marſchälle und 
Soldaten, Poſtbeamte, ehemalige Miniſter, Bauern, Bauernfrauen, 
Förſter und Zollwächter, deren Fuß an den elaſſiſchen Waldboden oder 
die rauhen Landſtraßen auf dem glänzenden Parkett gewöhnt ausglitt 
oder an den dicken Teppichen anſtieß, und deren verdutzte Geſichter 
und linkiſche Verbeugungen unter anderen, minder tragiſchen Ver ; 
hältniſſen Lachen erregt hätten. 


Für mich war dieſes Schauſpiel das getreue Abbild unſeres ge⸗ 
waltigen Dramas „der Kampf für's Vaterland“, in welchem Alle, 
groß und klein, ja ihre Pflicht finden ſollten. Man rief Gambetta! 
In jener Zeit war die volle Wuth der geſammten Reaction gegen 
dieſen Namen entfeſſelt; ja, es war die Rede davon, auch gegen ihn 
eine Anklage zu erheben. Er trat ein in kurzem Ueberrock, den Hut 
in der Hand, und im Vorübergehen verbeugte er ſich leicht vor dem 
Herzog von Aumale. O, ich ſehe dieſe Verbeugung noch, ſie war 
weder zu trocken, noch zu tief, weniger ein Gruß als ein fpecielles 
Freimaurerzeichen, das unter allen Perſonen Geltung hat, die un⸗ 
geachtet aller fie trennenden Verhältniſſe, doch ſtets ſicher find, daß 
ſie einander begegnen und in gewiſſen Fragen des Re und 
der Ehre übereinſtimmen werden. Der Herzog von Aumale ſah nicht 
unfreundlich aus, und ich in meinem Winkel war über die correcte 
und würdige Haltung meines ehemaligen Cameraden entzückt. 


Wir ſprachen diesmal nicht mit einander und, aufrichtig geſtanden, 
das that mir leid. Ich hatte nämlich, als die Einſchließung von 
Paris eben ein Ende genommen und ich vom Belagerungsfieber noch 
nicht ganz geheilt war, über Gambetta und die Vertheidigung in der 
Provinz einen ehrlich gemeinten, aber ungerechten Artikel geschrieben, 
den ich, beſſer unterrichtet, nachträglich mit Freuden aus meinen 
Bachern fortließ. Jeder Pariſer war zu jener Zeit ein wenig ver⸗ 

ct, ich wie alle Andern. Man hatte uns fo arg belogen, fo ſehr 
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der ſich verſpätet hatte, verſuchte vergebens, ſich dem Zuge anzuschließen. 
Die Menge, die ihn erkannte, umringte ihn mit großem Halloh. Er 
verſuchte auf dem Trottoir vorzudringen, aber von allen Seiten ſah 
er ſich eingepreßt; es war ein endloſes Rufen: Vive Rochefort! 
Vive la Republique! Das Trauergefolge ſelbſt ließ zum großen 
Theil den Sarg im Stich, um hinter Rochefort dreinzulaufen, 
der inmitten dieſer Ovation Ag einem gehetzten Wilde, als einem 
Triumphator ähnlich ſah. Er ſah ganz erſchöpft aus, als endlich 
eine kleine Schaar von Journaliſten ihn in ihre Mitte nahm und 
es ihm fo möglich machte, ſich dem Trauergefolge anzuſchließen. Aber 
ſeine Prüfungen waren damit noch nicht zu Ende. Der Zug bewegte 
— über den Baſtillenplatz, wo ſich einige tauſend Neugierige gruppirt 
atten und durch die Rue de la Roquette nach dem Pere Lachaiſe. 
Das rothe Tuch, das auf dem Sarge nicht ſeine Stelle gefunden 
hatte, wurde jetzt von einigen begeiſterten Citoyens dem Wagen vor⸗ 
ausgetragen. Auf dem Friedhofe gab es eine neue Unordnung. Als 
der Sarg in die Gruft nledergelaſſen wurde (dieſe Gruft liegt gerade 
dem Denkmal Caſtmir Perier's gegenüber), drängte ſich die Menge 
ſo ungeſtüm herbei, daß mehrere Bürger zu Boden geworfen wurden. 
Man wollte Rochfort zwingen, eine Rede zu halten. Diesmal hielt 
es Rochefort für gerathſam, ſich zurückzuziehen, und er ſuchte durch 
eine Seitenallee zu entkommen. Aber ſeine Bewunderer ſtürmten 
ſchaarenweiſe hinter ihm drein. Es entſtand eine ſolche Verwirrung, 
daß die Polizei einſchreiten und einige Verhaftungen vornehmen 
mußte. Es ſcheint, daß ſie auch einige Citoyens verhaftet hat, die 
an dem Grabe ſprechen ſollten. Oder waren vielleicht auch dieſe in 
das Gefolge Rocheforts hineingezogen worden? Genug, weder Vail⸗ 
lant, noch Louiſe Michel meldeten ſich, als fie nach dem Rednerpro⸗ 
gramm an die Reihe kommen ſollten. Zuerſt ſprach Eudes, dann 
mehrere andere, unter ihnen ein Delegirter aus Lyon, aber ihre 
Worte waren nur den Nächſtſtehenden vernehmlich. Im Publikum 
rief man unaufhörlich: vive Rochefort! vive la révolution so- 
ciale! u. ſ. w. An Blanqui ſchien Niemand zu denken. Roche⸗ 
fort war endlich aus dem Kirchhof entkommen. Gegen halb vier 
Uhr verlief ſich die Menge allmälig und vor dem Kirchhofe iſt uns 
weiter nichts aufgefallen, es ſei denn, daß mehrere Colporteure ein 
kleines Flugblatt mit dem Bildniſſe Blanqui's ohne viel Erfolg zum 
Verkaufe anboten. Da ſie es zu 6 Sous nicht anbrachten, riefen ſie 
es mit ſchallender Stimme zu 1 Sou aus. „Blanqut, für 5 Cen⸗ 
times, ſtatt für 10 Centimes. — Wenig politiſche Neuigkeiten. 
Paris, 5. Januar. [Die franzöſiſche Armee.] Die „République 
Bass ie, enthält Mittheilungen über den Beſtand der franzöſiſchen Armee. 
Der E 1 des ftebenden Heeres beläuft ſich für das Jahr 1881 
auf 498,497 Mann, von denen 52,750 ſich in Algerien befinden. Ziebt 
man von dieſem Geſammtbeſtande eine durchſchnittliche Anzahl von 39.000 
Mann ab, welche auf RR u in den Hojpitälern verweilen, fo ver⸗ 
bleibt ein Minimum von 459,370 Mann, die ſich unter den Fahnen be⸗ 
finden. Die Infanterie beläuft ai im Ganzen auf 283,563, die Cavallerie 
auf 68,758 und die Artillerie auf 68,762 Mann, während die verſchiedenen 
Dienftzweige des Generalſtabes 4174 Perſonen umfaſſen. Die Zahl der 
Offiziere beträgt im Ganzen 26,968, diejenige der Unteroffiziere 121,914. 
Hu den diesjährigen Uebungen werden außerdem 335,964 Reſerviſten und 
42,801 Angehörige der Territorial⸗Armee berangezogen werden, ſo daß im 
Ganzen, wie die 1 frangaiſe“ betont, nahezu eine Million Mann: 


aften — genau 977,362 Mann — im Jabre 1881 unter den Waffen ver⸗ 
ſammelt ſein wird. 


Großbritannien. 


A. C. London, 5. Jan. [Brandſtiftungen.] Am Montag 
Abend brachen faſt gleichzeitig in den großen Schuppen, welche an 
einige der Liverpooler Docks anſtoßen, vier Feuersbrünſte 
aus. Zuerſt wurde der Polizei ein Feuer in Prince's Half⸗tide⸗Dock 
gemeldet. In dieſem Falle war es jedoch das Schiff „Maſſachuſetts“, 
und nicht der Schuppen, was in Flammen ſtand. Da es mit Heu 
beladen war, blieben die Loſchanſtrengungen der Feuerwehr längere 
Zeit vergeblich. Als man dieſes Feuers endlich Herr geworden war, 
brach ein anderes am Nordende des Carrlers⸗Docks aus. Als die 
Feuerwehr ſich dorthin begab, wurde der Brand eines Holzhofes im 
Huskiſſon⸗Dock gemeldet. Die letzten beiden Brände waren kaum ge⸗ 
löͤſcht, als ein viertes Feuer im Holzhofe der Herren Murphy u. Co. 
ſignaliſirt wurde. Auch dies wurde bald gelöſcht. Hier fand die 
Polizei eine Flaſche voll Petroleum, nachdem ſchon bei einem der 
früheren Brände der Geruch von Petroleum wahrgenommen worden. 
Geſtern Morgen fand die Polizei auch zerbrochene Flaſchen, die Petro⸗ 
leum enthalten hatten, und der Herd des Feuers im Carriers⸗Dock 
ſowie das Bauholz rohen ſtark nach Petroleum. Eine andere Flaſche 
wurde im Huskiſſon⸗ Dock gefunden, und auch bier hatte das Bauholz 


an der Naſe herumgeführt! Wir hatten an den Wänden der Mai⸗ 
rieen fo viel hoffnungsſelige Ankündigungen, fo viel ſtrahlende Procla⸗ 
mationen geleſen, auf welche regelmäßig ſo ſchauderhaft niederſchla⸗ 
gende und abkühlende Nachrichten folgten! Man hatte uns, mit Ge⸗ 
wehr und Torniſter bepackt, ſo lange ohne Sinn und Verſtand um⸗ 
hergetrollt. Man hatte uns ſo oft regungslos, nutzlos, dumm, in 


ſt,J[ den Koth und in die blutigen Lachen auf den Bauch gelegt, während 


die Kugeln uns auf den Rücken regneten! Und die Spione und die 
Depeſchen! — „Wir beſetzen die Höhen von Montretout, der Feind 
weicht zurück!“ oder auch: „beim vorgeſtrigen Gefecht fielen uns zwei 
Helme und ein Gewehrriemen in die Hände!“ 

Und während wir nichts Anderes verlangten, als hinausgeführt 
zu werden und zu kämpfen, ließ man 400,000 Nationalgardiſten in 
Paris das Pflaſter treten. Dann hieß es in der Provinz: „die 
Pariſer haben ſich nicht geſchlagen,“ und in Paris hieß es, man ſei 
von der Provinz feige verlaſſen worden. So kam es, daß man 
ſchließlich in der Wuth und Schande über das Erlebte, in der Ohn⸗ 
macht, aus dieſem Nebelmeer von Haß und Lüge, und bei dem ewigen 
Geſchrei über Verrath, Feigheit und Dummheit, die Wahrheit zu 
unterſcheiden, Alles, Paris und die Provinz in denſelben Sack warf. 

Später, als man klarer ſah, verſtand man ſich auch. Die Pro⸗ 
vinz begriff endlich, was Paris fünf Monate lang an nutzloſem Helden⸗ 
at entfaltet hatte, und ich, Einer von den belagerten Pariſern, 
ich für meine geringe Perſon ein, wie bewundernswerth die 
Tpätigfeit Garibaldi's in den Provinzen und die großartige Volks⸗ 
bewegung da war, wo wir Alle nichts als eine Reihe von prahle⸗ 
riſchen Tarasconaden vermuthet hatten. 

Vor zwei Jahren bin ich wieder mit Gambetta zuſammengetroffen. 
Es brauchte keine Auseinanderſetzung, er ſtreckte mir die Hände ent⸗ 
gegen, als er mich ſah. Es war in Ville⸗d Avray beim Verlagsbuch⸗ 
händler Lemerre, in demſelben Landhauſe, das Corot ſo lange bewohnt 
hat. Ein relzendes Haus, wie geſchaffen für einen Maler oder Poeten, 
ganz achtzehntes Jahrhundert, mit wohl erhaltenen Vertäfelungen, 
Spiegelthüren und einem Porticus auf der Gartenſeite. 

Wir frühſtückten im Garten, in Geſellſchaft von Vögeln und 
Blumen, unter den wundervollen Bäumen, die der große Meiſter mit 
Vorliebe malte, ein zartes Grün, daneben die Kühle des Waſſers. 
Man verbrachte den ganzen Nachmittag in den Erinnerungen an die 
Vergangenheit und wie wir Beiden, Gambetta und ich, die älteſten 
Cameraden in Paris ſind. Gambetta, ich bemerkte es zu meinem 
Vergnügen, hatte nicht aufgehört, dem allgemeinen Gange der Ideen 


} Ebenfo wurde in dieſer Verſammlung beſchloſſen, gegen die Mitg 
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725 ſtarken ee Es kann daher wenig Zweifel Darther 


obwalten, daß hier ein ſoſtematiſcher Verſuch 1 die Docks und 
was dazu gehört in Brand zu ſtecken. Die Polizei fol den Brand⸗ 
ſtiftern auf der Spur ſein. 


Balkan Halbinſel. 
Philippopel, 26. Dechr. [Die Provinzial⸗ Verſammlung! 
iſt geſtern geſchloſſen worden. Der Generalgouverneur hatte ſich n⸗ 


fangs geweigert, dem Schlußacte beizuwohnen und die Truppen zur 


Feier des Tages ausrücken zu laſſen. Aleko Paſcha Fat Urſache, 
gegen die Verſammlung mißgeſtimmt zu fein. Zuerſt hatte ihn die 


feltfam motivirte Weigerung der bulgariſchen Deputirten, feinem Diner 


beizuwohnen, ſchwer verletzt, und ſodann hat ihn die rückſichtsloſe 
Streichung der Auslagen für ſeine Reſidenz und die Aufhebung dreier 
Secretärpoſten feiner Kanzlei und der Adjutantenpoſten bei ſeiner 
Perſon heftig aufgebracht. Die Unzufriedenheit der Mehrheit der 
Verſammlung mit dem Chef der Provinz hat darin ihren Grund, 

daß Aleko Paſcha ſchärfer als vordem feinen Standpunkt als Statt- 
halter des Padiſchah betont und den übergreifenden panbulgariſchen 
Gelüſten ebenſo wie den aufdringlichen ruſſiſchen Rathſchlägen ſein 
non possumus entgegenſetzt. Um activ eine Umgeſtaltung der ruſſi⸗ 

ficirten Zuſtände herbeizuführen, dazu fühlt Aleko Paſcha allerdings 
ſich noch nicht ſtark genug. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 7. Januar. 


Den Bemühungen der Conſervativen und Orthodoxen gegenüber, das 
Civilebegeſetz zu Fall zu bringen, iſt es um fo erfreulicher, eine Stimme 
aus kirchlichen Kreiſen zu vernehmen, welche energiſch für die Aufrecht⸗ 
baltung des Inſtituts der Civilehe eintritt. Es iſt dies die „Schleſiſche 
Kirchen⸗Zeitung“, welche in einem trefflich geſchriebenen Artikel auf die Ge⸗ 
fahren hinweiſt, welche die Aufhebung der Civilehe für die Kirche ſelbſt mit 
ſich führen würde. Was ſoll, ſo fragt die „K. Z.“, an die Stelle der Civil⸗ 
ehe treten und ſie giebt hierauf folgende Antwort: 


„Dem Ausſchuß der allgemeinen lutberiſchen Conferenz iſt, wie die 
„Allg. lutb. Kirchen⸗Zig.“ kürzlich berichtet bat, klar geworden, daß eine 
einfache Rückkehr zu den Zuſtänden vor der Einführung des Civilſtands⸗ 
geſetzes unmöglich ſei und der Kirche nur ein ſchweres Joch wieder auf⸗ 
gelegt würde, da ihr durch den Staat die Hände damals gebunden waren. 
An Stelle der obligatoriſchen Civilehe die facultative zu ſetzen, erſcheint 
gleichfalls unrathſam, da die Nupturienten dadurch förmlich derausgefor⸗ 
dert würden, den Civilact als gleichartig mit der kirchlichen Trauung an⸗ 
zuſeben und auf Grund dieſer Gleichſtellung die kirchliche Trauung als 
einen für fie überflüſſigen abzulehnen. Was bleibt noch übrig? Man 
denkt an die Nothcivilehe, an jene Einrichtung, welche ſich längſt als uns 
fähig aus den Verlegenbeiten berauszubelfen erwieſen bat. Freilich fie 
fol einen weiteren Umfang erhalten. Bisher war bei der Nothcivilebe 
nur derjenige Theil der Bevölkerung in Betracht genommen, welcher 
keiner der ſtaatlich anerkannten Kirchen zugebörte. Jian ſollen auch ne 
welchen die Kirche die Trauung verſagt, die Möglichkeit haben, civiliter 
getraut zu werden. Für den Staat würde auf dieſem 5 eine hoͤchſt 
eigenthümliche Lage geſchaffen. Er würde nämlich der Kirche poſitiv das 
Recht einräumen, feine Beſtimmungen über Eheſcheidung als mit dem 
Worte Gottes unvereinbar zu verurtheilen, und doch denen, welchen die 
Kirche die Trauung verſagt, weil ihre Ehe eine nach kirchlichen Begriffen 
unerlaubte wäre, durch Geltendmachung eben dieſer verurtheilten Geſetze 
ihr bürgerliches Recht wahren. Das wären ganz verſchrobene Zuftände, 
die dem Staat nicht zugemuthet werden können. Die Kirche aber hätte 
davon keinen Gewinn, denn ſie ſelbſt käme dadurch in eine ganz ver⸗ 
ſchrobene Lage. Müßte fie denn nicht dagegen Verwahrung einlegen, 
daß Paare, denen fie glaubt, die Trauung verſagen zu müflen, bei dem 
Staate einen Erſatz ſuchen, den ſie für ganz ungenügend erklärt, um eine 
Gott gefällige Ehe zu ermöglichen? Und während fie nun den ſtaatlichen 
Act als einen Ausweg ſich gefallen läßt und gutheißt, wird ſie durch die 
geltend geweſenen Grundſätze zugleich genöthigt, gegen diejenigen ihrer 
. 1 1 ſich der A e bedienen, disciplinariſch vorzu⸗ 
275 Was kann die Kirche dabei anders ernten als Spott und Ent⸗ 
remdung? Daß Segen bei ſo ungeſunden Verhältniſſen erwachſen würde, 

iſt undenkbar. 

Zur Beruhigung aller Intereſſenten meldet das „Wochenbl. für Liebau“, 
daß die Mehrzahl der Mitglieder des dortigen Vorſchuß⸗Vereins, welche 
am 1. Januar ausſcheiden wollten, ihr ferneres Verbleiben bei dem Verein 
erklärt haben, und daß es dadurch, wenn auch mit großer Anſtrengung und 
Aufopferung des neuen Vorſtandes, möglich iſt, den Verein zu erhalten 
und weiter fortzuführen. In einer Verſammlung am 22. December v. J. 
haben die Mitglieder und der Vorſtand beſchloſſen, den von dem vereideten 
Bücherreviſor erſtatteten Bericht drucken zu laſſen, damit jedes Mitglied die 
Gelegenheit habe, ſich von der gewiſſenloſen Verwaltung zu überzeugen. 


lieder des 


zu folgen, er las Alles, ſah Alles, war ein feiner Kunſtkenner, ein 
hocheultlvirter Geiſt geblieben. 

Es waren fünf koͤſtliche Stunden, die wir in jenem blühenden, 
grünen Aſyl zwiſchen Paris und Verſailles verplauderien, und es lag 
ſo weit ab von allem Lärm der Politik. Gambetta ſchien den Reiz 
dieſes Ortes empfunden zu haben: acht Tage nach jenem Frühſtück 
unter den Bäumen kaufte er ſich ebenfalls ein Landhaus in Ville⸗ 
d'Avray. 


Das ſechzehnte Heft der im Verlage von Eduard Trewendt er⸗ 
ſcheinenden Eneyelopädie der Naturwiſſenſchaften bringt die ſechste Lie⸗ 
ferung des Handbuches der Mathematik. Mit dieſem Heft beginnt 
die Analytiſche Geometrie, welche Dr. Richard Heger behandelt; es 
wird in demſelden die Analytiſche Gesmetrie der Ebene bis zum Pol und 
der Polare geführt. Die grundlegenden Begriffe werden in klarer, präciſer 
Weiſe dargelegt, die Eigenſchaften der Curven erſten und zweiten Grades, 
die Beſtimmung derſelben werden in methodiſcher Weiſe entwidell, ebenſo 
die Transformation in Linien⸗ und Punkt⸗Coordinaten. An Klarheit und 
Faßlichkeit läßt das Handbuch nichts zu wünſchen übrig. Daſſelbe iſt bei 
Vorträgen über höhere Analyje, ſowie zum Selbſtſtudium als ein in jeder 
Hinſicht werthvolles Hilfsmittel anzuſehen und wird ſich ſicherlich auch in 
böheren Lehranſtalten und auf techniſchen Hochſchulen einbürgern. 


Theater⸗ und er er. In Mannheim ift die Kammerſängerin 
Frau von Haſſelt⸗Barth (Mutter der am Stadttbeater in Breslau 
engagirten Sängerin) geſtorben. — Der königliche Kammerſänger Herr 
Franz Betz bat, wie nachträglich bekannt wird, am 15. b. Mis. 12 der 
Stille fein 25 jähriges Bühnenjubiläum begangen. Der königlichen O a 
gebört Franz Bez ſeit 1859 an; er erfchien in jenem Jadte am 15. 
zuerſt in Berlin als Gaſt in der Partie des „Don Carlos“ in Verdis eren 
wurde darauf durch Herrn von Hülſen engagirt und fang dann am 
21. Auguſt 1859 als Antrittsrolle den „Tell“ in Roſſinis Oper, Als Gaſt 
iſt der Sänger damals vom Stadttheater in Roſtock hierher gekommen; bis 
zum Jahre 1857 war er beim löniglichen Theater in Hannover engagirt. 
Gebürtig aus Mainz, bat Franz Betz in Berlin die eigentliche Vaterſtadt 
= Künftlerruhmes anzuerkennen. — Der wiener Zweigverein der 
deutſchen Schiller⸗Stiftung bat, in Vereinbarung mit dem Ver⸗ 
waltungsrathe der deutſchen Schiller⸗Stiftung in Weimar, die demſelben 
zugewieſenen Tantiemen der dramatiſchen Werle Fim Grillparzer s, und 
zwar für das Jahr 1880 im Betrage von Fl. öſterr. W. nachfolgenden 
Schriftſtellern als Ehrengaben . Herrn 1 Anzengruder in 
Wien, Herrn Eduard v. Vauernfeld in Wien, 8 arl Elmar, Fräulein 
Luiſe v. Frangois in Weißenfels a. d. Saale, H in Ve Rank, derzeit in 
Görz, und Herrn Ferdinand v. Saar, — 1 in Blansko. — Director 
Chronegk hat ſich zur Vorbereitung des Gaſtſpiels der Meininger 
nach London begeben. 


Nr 
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früheren Vorſtandes die Negreßklage fofort auzuſtreugen, wodurch, da letztere 
immer noch im Beſitz von Vermögen find, für die Vereinskaſſe uoch mehrere 
Tauſend Mark zu retten fein werben. 

Der „Reichsanz.“ publicirt, wie telegraphiſch gemeldet wird, eine kaiſerl. 
Verordnung, wonach die Verpflichtung der aus Rußland kommenden 
Reiſenden, ihre Päſſe viſiren zu laſſen, für die Angehörigen des Deutſchen 
Reichs und derjenigen Länder, in welchen den Deutſchen der Eintritt ohne 
Viſirung des Paſſes geſtattet iſt, aufgehoben wird. Wir batten bereits vor 
einiger Zeit auf die Unannebmlichkeiten hingewieſen, welche durch den Viſi⸗ 
rungszwang erwüchſen. Die conſulariſche Vertretung des Deutſchen Reiches 
im Königreiche Polen beſteht aus einem General⸗Conſul in Warſchau und 
zwei Vice⸗Conſuln in Nieszawa und Peiſern; von einem dieſer Beamten 
mußte die Viſirung erfolgt fein, wenn dem Reiſenden, auch demjenigen 
deutſcher Nationalität, der Uebertritt über die Grenze geſtattet werden ſollte. 
Die Viſirungsgebühren bildeten namentlich für diejenigen Perſonen eine 
bohe Abgabe, welche durch ihr Gewerbe gezwungen waren, die Grenze 
häufiger paſſiren zu müſſen, und beſonders bart wurden die Flößer und 
Schiffer von derſelben betroffen. Das der Grenze bei Thorn zunächſt be⸗ 
findliche Viceconſulat von Nieszawa bat bis Anfang December vorigen 
Jahres nicht weniger als 22,791 Päſſe viſirt und dafür Gebühren im Be⸗ 
trage von 17,093 Rubel 25 Kopeken bezogen. Dieſe Zahlen beweiſen ein⸗ 
mal die Lebhaftigkeit des Verkehrs, dann aber auch die babe Belaſtung, 
welche dem Grenzverkehr bisher auferlegt war. 


— b [Meldung zur Militär⸗Stammrolle.] Alle in den Jabren 1859, 
1860 und 1861 over früher geborenen männlichen Perſonen, welche bis jetzt 
weder ihrer Militärdienſtpflicht genügt, noch eine definitive Abfertigung der 
Erſatzbehörden erhalten baben, baben ſich im Stadtkreiſe Breslau, in der 
Zeit vom 15. bis 26. Januar im Casperke'ſchen Locale, Mathiasſtraße 81, 
um Zwecke ihrer Eintragung in die Rekrutirungs⸗Stammrolle zu melden. 

pätere Anmeldungen, als in den obigen Terminen aden ſind im 
Militärbureau des Magiſtrats (Bureau VIII), Eliſabethſtraße Nr. 15, zu 
bewirken. — Im Landkreiſe Breslau erfolgt die Aufſtellung der Rekruti⸗ 
rungs⸗Stammrolle in der Zeit vom 15. Januar bis 1. Februar d. J. — 
Schließlich ſei bemerkt, daß die Unterlaſſung der Anmeldung zur Militär: 
Stammrolle mit erheblicher Strafe geahndet wird. 


—0 IKreistagsbeſchlüſſe.] In dem Kreistage der Abgeordneten des 
Landkreiſes Breslau am 21. December v. J. find folgende Beſchluͤſſe ger 
faßt worden: ad I. Die erfolgte Erſatzwahl im X. Wahlbezirk der Land⸗ 
er wird als rite erfolgt erachtet. ad II. In die Commiſſion zur 

egutachtung der Klaſſenſteuer⸗Reclamationen pro 1881/82 wurden gewählt 
Michalke⸗Oltaſchin, Hoffmann⸗Siebotſchütz, Klee⸗Wilkowit, Croll⸗ 
Gniechwitz und Laſchinski⸗Clarencranſt. ad III und IV. Als Mitglieder 
der Commiſſion zur Begutachtung der Gebäudeſteuer⸗Reclamationen wurden 
Geb. Regierungsratbh von Woyrſch⸗Pilsnitz und Otto⸗Opperau gewählt. 
ad V wurde die Vertheilung der nach dem Geſetz vom 13. Juni 1873 über 
die Kriegsleiſtungen im Bedarfsfalle auf den Landkreis Breslau entfallenden 
Landlieferungen — inſoweit hierbei die Mitwirkung einer Commiſſion er: 
forderlich iſt — dem Kreisausſchuß übertragen; und ad 6 die Minimalzahl 
der Commiſſionsmitglieder der nach dem Kriegsleiſtungsgeſetz zur Werthab⸗ 
ſchätzung der Landlieferungskategorien erforderlichen Sachverſtändigen wurde 
auf 4 feſtgeſtellt. ad VII wurde der Kreishausbaltsetat pro 1881/82 feſt⸗ 
geſtellt. ad VIII und IX wurde die Unterhaltung der Chauſſeeſtrecke Hart⸗ 
lieb⸗Cattern als Weg zweiter Ordnung und der Ausbau und die Unterbal⸗ 
tung der Linie Groß⸗Näblitz⸗Clarencranſt ebenfalls als Weg zweiter Ord⸗ 
nung beſchloſſen. Die baaren Intereſſentenbeiträge des letzteren wurden 
auf 25,50) M. feſtgeſetzt. ad X, XI und XII. Die Rechnungen der Kreis⸗ 
Cbauſſeebau⸗Kaſſe vom 1. Januar 1877 bis 31. März 1879, ferner die 
A der Kreis⸗Sparkaſſe pro 1878 und der Kreis⸗Communal⸗ 

aſſenrechnung pro 1878 wurden dechargirt. ad XIII wurden die bishe⸗ 
rigen Mitglieder der Commiſſion zur Prüfung der Kreisſparkaſſenrechnung 
pro 1879, ſowie der Geſchaftsführung wiedergewählt. ad XIV und XV 
wurden die Schiedsmannswählerliſte und die Vorſchlagsliſte der zu Amts⸗ 
vorſtehern geeigneten Perſonen ergänzt. 


—d. [Schleſiſche Gewerbe- und Induſtrie⸗Ausſtellung zu Breslau.] 
Seit unſerem letzten Berichte über die Betheiligung an der ſchleſiſchen Ge⸗ 
werbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung ſind noch zablreiche Anmeldungen einge⸗ 
gangen. Die Zahl a 1 beträgt jetzt ſchon über 1000. Und unter 
dieſen befinden ſich große Collectivausſtellungen. Im Großen und Ganzen 
iſt der Ausſtellungsraum ſo ziemlich vergeben. In einzelnen Gruppen jedoch 
werden noch einzelne Anmeldungen angenommen werden können. Alle die⸗ 
jenigen, welche noch auszuſtellen die Abſicht haben, werden gut thun, ihre 
Anmeldungen möoͤglichſt zu beſchleunigen. Soweit ſich bis jetzt die Anmel⸗ 
dungen überſehen laſſen, verſpricht die Ausſtellung eine gelungene zu wer⸗ 
den und iſt die Hoffnung berechtigt, daß die bieſige Ausſtellung hinter an⸗ 
dern Provinzial⸗Ausſtellungen nicht zurückbleiben wird. Insbeſondere dürfte 
das Bild, welches von dem ſchleſiſchen Berg: und Hüttenweſen gegeben wer⸗ 
den wird, unbedingt nicht zurückſtehen hinter dem Bilde des rheiniſch⸗ 
weſtfaliſchen Berg⸗ und Hüttenweſens auf der Ausſtellung zu Düſſeldorf. 
In dem Maſchinenfache wird die hieſige Ausſtellung ein Unicum aufzu« 
weiſen haben, da fie eine 1000pferdige Förderungsmaſchine zeigen wird. 

In Nachfolgendem tbeilen wir die nachträglichen Anmeldungen mit. Für 
Gruppe I, Bergbau und Hüttenweſen betreffend, haben nachträglich ange⸗ 
meldet: Vereinigte Königs: und Laurahütte, Actiengeſellſchaft für 
Bergbau und Hüttenbetrieb, Steinkoble und Coaks, Hochofenproducte, Eiſen⸗ 
und Zinkerze reſp. zur Verhüttung kommende Materialien, Walzwerks⸗ 
producte, Stahl⸗ und Flußeiſen, fertige Eiſenbahn⸗Radſatze, Oberbau, Zeich⸗ 
nungen und Pläne; Zimmermeiſter C. Wernicke in Königsbütte geſtampfte 
Muffeln für Zinkhüttenbedarf (deutſches Reichspatent); Fürſtlich Hoben⸗ 
lobe'ſches Hüttenwerk in Blechham mer Walzeiſen und Schmiede⸗ 
eiſen in Stäben, Blech in Tafeln nebit diverſen Qualitätsproben dieſer Ya: 
brifate; die Braunkoblengrube „Otto“ (Repräſentant Otto Graf zu 
Solms in Polgſen) Braunkohle; der Hüttenbetrieb von Joſef Gallinek 
in Krzyzancowitz bei Landsberg OS. Theereiſenſtein; Eiſengießerei und Ma⸗ 
ſchinenbau von Heinrich Kühbnemann in Heinrichswerk OS. eiſerne 
Kippwagen, ſchmiedeeiſernes Gitter, 2 Stück gußeiſerne Förderwagenraäder, 
von denen eins durch die Mitte gebrochen, um die Qualität des Materials 
u veranſchaulichen, 1 Stablaxe mit 2 Axlagern und 2 Rädern zu einem 

örderwagen; die Berg⸗ und Hüttenverwaltung von A. Borſig in Borſig⸗ 
werk OS. Erzeugniſſe des Eiſenſtein⸗ und Steinkohlen⸗Bergbaues, des Hoch⸗ 
ofenbetriebes und der Eiſen⸗ und Stahlfabrikation; C. Sudorff in Neu⸗ 
Berun OS. eine Karte der Steinkohlengrube „conſolidirtes Reich“ bei 
Jaſtezemb, Kreis Rybnik. 

Für Gruppe II, aut n Wen haben nachträglich angemeldet: E. 
Websky u. Hartmann in Wüſtewaltersdorf eine Papierwalze und eine 

J. Smolin in Waterloo⸗Grube bei Domb einen eifernen 


e 5 
atent⸗ fa en für Landwirthſchaft und einen eiſernen Kippwagen (neufte 3 


uſtruction) für Berg: und Hüttenweſen; 5 miedemeiſter Hermann 
Scholz in Ratibor Zeichnung für Brennerei⸗Apparate; Metallmaarenfabrit 
von Ernft Bülow u. Co. in Görlitz eine Collection Nähmaſchinenapparate 
von Meſſingblech und galvaniſch überzogen, ſowie von Meſſing gegoſſen; 
Maſchinenfabril von Suckow u. Comp. in Breslau diverſe Dampfteſſel 
und Maſchinenarmaturen, Waſſerleitungs⸗ und Gasfittings, eine Badeein⸗ 
richtung, eine complette Gasanſtalt (Patent), eine Patent⸗Condenſations⸗ 
Waſſerleitung, ein Patent⸗Gasmeſſer, ein Patent⸗Druckregulator für Gas, 
Patent⸗Metallſtopfbüchſen⸗Verpackung; Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen 
von Gebr. Wagner in Heinrichau eine Univerſal⸗Breitſämaſchine, ein 
Pferderechen mit Selbſtentleerung, eine Drillmaſchine mit Schöpfrädern zu 
17 Reihen, eine Dreſchmaſchine mit Reinigung (Stiftſoſtem): Maſchinen⸗ 
bauer Heinrich Meyer in Tarnowitz eine bydrauliſche Preſſe für Schloſ⸗ 
ſereibetrieb; Mechaniker Joh. Gottlob Lang in aa ee kleine Mo⸗ 
delle aus Blech für Dampfteſſel⸗Einlagen (felbſtibälige Waſſereirculations⸗ 
Apparate); Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede von Nietzſchmann u. 
Sempte in Glogau eine 20reibige Drillmaſchine mii Saat⸗Schöpfapparat 
und ohne Veränderung des Zahnräderwerks; Carl Hoffmann in Breslau 
verſchiedene neue Artilel und Erfindungen, welche in der Induſtrie Anwen⸗ 
dung finden; Schmiedemeiſter Ed. Scholz in Herrmannsdorf bei Deutſch⸗ 
Liſſa eiſerne Pflüge; Tiſchlermeiſter E. Grellert in Liegnitz zwei Dreh⸗ 
rollen; Maſchinenbauer Paul Lübke in Breslau landwirthſchaftliche Ma⸗ 
ſchinen; Carl Neddermann in Breslau eine Papierprägepreſſe mit 
Handbetrieb; Maſchinenbauer 7 rrmann Deuſe in Liegnitz eine Wurf: 
maſchine; Schmiedemeiſter A. Beier in Neudorf bei . 2 Stück 
Sſcharige Schäl⸗ und ee Maſchinenfabrik und Eiſengießerei „The⸗ 
reſienhütte“ von A. Rappſilber in Tillowitz OS. verſchiedene landwirth⸗ 
ſchaftliche Maſchinen; landwirthſchaftliche Maſchinenfabrik und Eiſengießerei 
von C. Kloſe in Berbisdorf bei Hirſchberg 2 Stück patentirte Gelreide⸗ 


des für die Zeit vom 1. 
Beigeordneſen, Herrn Hofzimmermeiſter Olbricht. Der Vorſteher, Herr 
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Ausleſemaſchinen; Maſchinenbauer Julius Reimann in Glatz 2 tragbare 
Breitſämaſchinen für alle Samengattungen. 

= Pan für Geſchichte der bildenden Künſte.] Heute Abend 
7 Uhr feiert der Verein ſein Stiftungsfeſt in der Loge in der Antonien⸗ 
ſtraße, woſelbſt Herr Profeſſor Dr. Schultz einen Vortrag über Schnaaſe 
balten wird. Nach dem Vortrag findet die Generalverſammlung und dann 
ein gemeinſames Eſſen ſtatt. 

W. a Beamtenverein.] Der Verſicherungsſtand des Vereins 
betrug bis zum 2. December in der Lebensverſicherung 4044 Policen über 
14,172,800 Mark, in der Capitalverſicherung 1474 Policen über 2,859,100 
Mark. An Sterbefällen waren 1880 zu verzeichnen 18 Fälle mit 53,400 M. 
Verſicherungscapital. x 

g- l[Einquartirung.] Im Laufe des vierten Quartals des per⸗ 
gangenen Jahres 1880 ſind ſeitens der Stadtgemeinde Breslau einquartiert, 
reſp. untergebracht worden: 1 Lieutenant, 63 Unteroffiſiere, 2100 Gemeine 
und 95 Dienſtpferde. 

W. [Neue Halteſtelle der Straßenbahn.] An der Agnesſtraße iſt 
eine neue Halteſtelle der Ringbahn eingerichtet worden. 

W. I Verkehrsſtöͤrungen.] Wegen Beſchädigung durch Hochwaſſer iſt 
der Vieb⸗Eilgut⸗ und Güter⸗Verkehr auf der Strecke Bremen⸗Geeſtemünde⸗ 
Bremerhafen eingeſtellt und werden Sendungen nach Bremen ꝛc. bis auf 
Weiteres nicht angenommen. Der Schiffsverkehr vom Weſer⸗Bahnbof 
Bremen nach Hafen Geeſtemünde⸗Bremerhafen beſteht fort. — Infolge Damm⸗ 
rutſchung zwiſchen Wargowo und Obornik iſt auf dieſer Strecke der König: 
lichen Oſtbahn eine Betriebsſtörung eingetreten und werden während der 
Dauer der Verkehrsunterbrechung Güter über die Hilfsrouten via Kreuz 
reſp. Inowrazlaw geleitet, wodurch für die Verſender eine Mebrfracht entſteht. 

—d. [Beſtrafung von Thierquälern.] Im Jabre 1880 wurden vom 
bieſigen Amtsgericht wegen Thierquälerei beſtraft: 6 Perſonen mit je 1 M. 
Geldbuße event. 1 Tage Haft, 1 Perſon mit 1,50 M. Geldbuße event. 
1 Tage Haft, 2 Perſonen mit je 2 M. Geldbuße event. 1 Tage Haft, 
6 Perſonen mit je 3 M. Geldbuße event. 1 Tage Haft, 4 Perſonen mit 
je 2 M. Geldbuße event. 1 Tage Haft, 6 Perſonen mit je 6 M. Geldbuße 
event. 2 Tagen Haft, 2 Perſonen mit je 9 M. Geldbuße event. 3 Tagen 
Haft, 2 Perſonen mit je 10 M. Geldbuße event. 3 Tagen Haft, 1 Perſon 
mit 12 M. Geldbuße event. 4 Tagen Haft, 5 Perſonen mit je 15 M. Geld⸗ 
buße event. 4 Tagen Haft, 1 Perſon mit 20 M. Geldbuße oder 4 Tagen 
Haft, 1 Perſon mit 1 Woche Haft und 3 Perſonen mit je 14 Tagen Haft. 

= 66= [Bon der Oder.] Die Oder iſt heute bereits mit Treibeis ber 
deckt, der Schlung iſt gänzlich eingefroren, das Eis hat bier ſchon an ein: 
zelnen Stellen eine Stärke von 3 Zoll erreicht. Die Ohle und der Stadt⸗ 
graben find mit einer 1% Zoll ſtarken Eisdecke überzogen. 

+ [Lebensrettung.) Der 15 Jabr alte Wurſtmacherlebrling Heinrich L. 
wagte ſich geſtern Abend auf die dünne Eisdecke des Stadtgrabens gegen⸗ 
über dem Amtsgerichtsgebäude. Der waghalſige Burſche wurde vom ſicheren 
Tode des Ertrinkens durch zwei Soldaten des Schleſ. Grenadier⸗Regiments 
Nr. 11, welche aus der nahegelegenen Caſerne zu Hilfe herbeieilten, gerettet 
und nach ſeiner Wohnung gebracht. 

+ Polizeiliches] Geſtohlen wurde einem Schuhmachermeiſter auf 
der Oblauerſtraße eine ſilberne Cylinderuhr mit Goldrand und goldener 
Kette; einem Kutſcher auf der Kleiſchkauſtraße ein blauer Ratins⸗Uleberzieber, 
ein brauner Stoffanzug, ein ſchwarzer Stoffrock, ein Paar kalblederne Stie⸗ 
feln und ein mit J. P. gezeichnetes gelbes Taſchentuch; einem 
geſellen auf dem Neumarkte ein Paar grau und ſchwarz geſtreifte Beinkleider; 
einem Haushälter auf der Schweidnitzerſtraße ein blauer Flocconé⸗Ueber⸗ 
zieher; einem Arbeiter auf der Louiſenſtraße ein Paar halblange Stiefeln; 
einer Geflügelhäudlerin aus dem Landkreiſe eine Radwer. — Abhanden ge: 
kommen iſt einem Ruſticalbeſitzer aus der Provinz ein auf den Namen Ernſt 
Schmähl lantendes Quittungsbuch über 300 M. der biefigen Sparkaſſe; 
daſſelbe iſt bei Auguſt Zwirner, Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 30, abzugeben. 
Abhanden gekommen iſt ferner einem Schaffner auf der Neuen Oderſtraße 
ein ſchwarzledernes Portemonnaie mit 63 M. Inhalt; einer Kaufmannsfrau 
auf der Sadowaſtraße eine golde Damenuhr mit langer goldener Kette. Auf 
die Wiederbeſchaffung derſelben iſt eine Prämie von 20 M. ausgeſetzt. — 
Veſchlagnahmt wurde eine goldene Damenuhr mit kurzer Gliederkette nebſt 
Quaſten. Die Uhr, welche die Fabriknummer 67,562 hat, iſt im Auguſt 
vorigen Jahres auf der Margarethenſtraße gefunden und unterſchlagen 
worden. Eigenthumsrechte find im Bureau Nr. 20 des hieſigen Sicherheits⸗ 
amtes geltend zu machen. — Verhaftet wurden der Arbeiter Joſeph T. 
wegen Betrugs, die Arbeiter Paul G. und Carl 
außerdem noch 13 Bettler, 10 Arbeitsſcheue und Vogabonden, ſowie 7 preſti⸗ 
tuirte Dirnen. 


Steinau, 6. Januar. [Jabresbericht.] Dem ſoeben erſchienenen 
16. Jahresberichte des hieſigen Barmherzigen Brüderhoſpitals entnehmen 
wir, daß von den im berflofienen Jahre verpflegten 703 Kranken 440 der 
evangeliſchen, 260 der katholiſchen und 3 der moſaiſchen Religion ange⸗ 
hörten. Entlaſſen wurden als geheilt 575, erleichtert 24 und ungebeilt 24. 
Es ſtarben 38, in der Kur verblieben 42. Die Zahl der Verpflegungstage 
betrug 12,747, ſomit wurde jeder Kranke mehr als 18 Tage verpflegt. 
Außerdem kamen kleinere Operationen, Zahnoperationen und 
ab⸗ und zugebenden Kranken täglich vor. Die aufgenommenen Kranken 
ſtammten zumeiſt aus preußiſchen Provinzen, doch fanden auch eine bedeu⸗ 
tende Anzahl Kranker aus den benachbarten Staaten Verpflegung und 
Heilung. Bei der Zuſammenſtellung der aus dem Steinauer und den be⸗ 
nachbarten Kreiſen aufgenommenen Kranken finden wir die Kreiſe Steinau 
mit 148, Groß⸗Glogau mit 36, Guhrau mit 19, Lüben mit 46, Liegnitz mit 
27 und Woblau mit 124 Perſonen vertreten. 


Sagan, 6. Januar. [Viehzäblung.] Die diesjährige Vieh: 
zählung bat für den hieſigen Stadtbezirk einen Beſtand von 207 Pferden 
und 116 Stück Rindvieb und ſomit gegen das vorige Jahr ein Mehr von 
18 Pferden und 6 Stück Rindvieb ergeben. 


DO Sprottau, 6. Januar. [Volkszäblungsreſultat. — Frauen⸗ 
verein.] Sprottan zäblt nach der amtlich erfolgten Zuſammenſtellung 
jetzt 7231 Seelen, 3692 männliche und 3539 weibliche. Dieſe befinden ſich 
in 1755 Familien in 413 Häufern und in 31 anderen Wohnſtätten und 
Anſtalten. Die Zahl des bier in Garniſon ſtehenden Militärs beträgt 675, 
die Civilbevölkerung 6556. Bei der im Jahre 1875 ſtattgefundenen Volks⸗ 
zäblung betrug die Seelenzabl hierſelbſt incl. Militär 6941. Das Militär 
zäblte damals 710 Seelen, die Civilbevölkerung 6231, mithin iſt die letztere 
ſeit 1875 um 325 Seelen gewachſen. — Der hieſige Frauenverein bat im 
Jahre 1880 eingenommenen 351,26 M., verausgabt 345,11 M. Während 
der erſten drei Monate ſind 36 M. dem Unterſtützungsverein zur Beihilfe 
überwiefen worden. In den übrigen neun Monaten wurden 2808 Por⸗ 
tionen Suppe verabreicht. Zu Weihnachten wurden 17 gewirkte Frauen⸗ 
> je arme Frauen vertheilt und noch 58 M. baar an Bedürftige 
geſpendet. 


fl. Schweidnitz, 5. Januar. ad, pee Die biefige Wobl⸗ 
thätigkeitsanſtalt „zur heiligen Eliſabeth“ verpflegte im abgelaufenen Jahre 
51 Kranke, von welchen 234 genaſen, 76 ſtarben, 13 Erleichterun en 
4 in das Krankenhaus kamen und 24 in Pflege blieben. 164 sl eglinge 
waren katboliſch, 174 e 13 judiſch. An Arme und Kranke wur⸗ 


den aus der Anſtalt 4661 Portionen Eſſen ausgetheilt, auch ſonſt Bedürf⸗ 
tige unterſtütgt. — Das Jobanniter⸗Krankenbaus in Saarau hat im letzten 
Rechnungsjahre (November 1879 bis dahin 1880) an 5699 Verpflegungs⸗ 
tagen 165 Kranke verpflegt, und zwar 92 Männer, 33 Frauen und 40 
Kinder. Als geheilt entlaſſen wurden davon 133, als gebeſſert oder nicht 
geheilt 10, geſtorben find 8, in Behandlung verblieben 14. Der Confeſſion 
gaz Ban unter den 146 neu Aufgenommenen 90 Evangeliſche und 56 
atholiken. 


$ Striegau, 6. Januar. [Definitives Volkszäblreſultat. — 
Conſiſtorial⸗Aſſeſſor Dr. Ritter. — Dr. Brehm.] Nach dem von 
der amtlichen Zählcommiſſion ermittelten definitiven Reſultate der Volks⸗ 
zählung bat Striegau eine Bevölkerung von 11,470 Seelen. — Dem Ver⸗ 
nehmen nach iſt als Nachfolger des Herrn Dr. Riedel, der am 1. April 
bekanntlich die Directorſtelle bei der communalſtändiſchen Bank in Görlitz 
übernimmt, der bisherige Conſiſtorial⸗Aſſeſſor Dr. Ritter in Breslau, ein 
geborener Striegauer, zum Generalbevollmächtigten des Fürſten von 
Pleß erwählt worden. — Der hbieſige wiſſenſchaftliche Verein, der Gewerbe⸗ 
verein und der Thierſchutzverein haben gemeinſam eine Einladung an 
Profeſſor Dr. Brehm ergehen laſſen. Derſelbe hat demzufolge ſein Er⸗ 
ſcheinen hierſelbſt für den 17. Februar in Ausſicht geſtellt. 


x Oels, 6. Jan. [Stadtverordnetenverſammlung. — Ge: 
werbeverein.] Die erſte diesjährige Stadtverordnetenſitzung fand am 
Mittwoch ſtatt. erpflichtung 


Es erfolgte zunächſt die 1 ahm und 
Octeber 1880 bis dahin 1886 wiedergewählten 


Brauer⸗ 


S. wegen Diebſtahls,] U 


erbände an] B 


Opmnaſtaloberlehrer Ernſt, gab hierauf einen umfaſſenden Jahresbericht. 
Danach haben im vergangenen Jahre 11 * ftattgefunden, in denen 
82 Gegenſtände verhandelt wurden. Das Stadiverordnetencollegium blieb 
bis zum Schluß vollzählig (36). Von den im Bericht hervorgehobenen 
Beſchlüſſen erwähnen wir, daß die Kaſernenſteuer von 100 pCt. Zuſchlag 
zur Gebäudeſteuer auf 50 pCt. berabgeſetzt wurde, während von der Grund⸗ 
ſteuer 33% pCt. forterhoben wurden. Es wurde ferner die zweite Rate 
für das zu gründende Waiſenhaus mit 1000 Mark in den Etat eingeſetzt. 
Der Zinsfuß für Spareinlagen bei der ſtädtiſchen 8 wurde von 4 
auf 3½ pCt. herabgeſetzt. Es wurden zwei Lehrer penſionirt, die Ans 
ſtellung zweier Hauptlehrer beſchloſſen. Der Stadt kamen in ihrer knappen 
finanziellen Lage jehr die von der koͤnigl. Regierung bewilligten Zinſen zur 
Verwendung im communalen Intereſſe zu Gute. Das gegen Ende des 
vorigen Etats jahres durch dringend erforderlich geweſene Nachhewilligungen 
entſtandene Deficit von 5000-6000 Mark iſt im Laufe des Jahres ſoweit 
gedeckt bezw. durch Erſparniſſe vermindert worden, daß trotz der auf 160 pCt. 
(von beantragten 190 pCt.) erfolgten Herabſetzung des Communalzuſchlages 
das Gleichgewicht in den ſtädtiſchen Finanzen mit Ende des Etatsjabret 
vorausſichtlich bergeitellt fein wird. Das Bureau erlitt durch die bierauf 
erfolgte Wahl keine Veränderung, es beſteht aus den Herren Oberlehrer 
Ernſt, Vorſteber; Zimmermeiſter Richter, Stellvertreter des Vorſitzenden; 
Kaufmann Scholtz, Protokollführer; Buchdrucker Kappner, ſtellver⸗ 
tretender Protokollführer. — Geſtern Abend fand im Gewerbeberein ein 
Damenabend zum erſten Male ſtatt. Herr Lehrer Heinrich bielt einen 
Vortrag „Aus der Hohenſtaufenzeit“, der durch ſich ſelbſt wie durch die 
anſchließende Debatte ſehr anziehend war. Der Verein iſt ſeit vorigem 
Jahre von 70 auf 170 Mitglieder gewachſen. 


F. Rofenberg, 7. Jan. [Seminar. — Präparandenanftalt — 
Wohltbätigkertsvorſtellung.] Mit Ende 1880 verließ der erſte 
Seminarlebrer, Herr Illgner, unſere Stadt, um einem Rufe zur Ueber⸗ 
nahme der Kreisſchul⸗Inſpectorſtelle in Tuchel zu folgen. Zu feinem Ab⸗ 
ſchied war in Potrz's Saale ein Abſchiedsſouper veranſtaltet, welches ſehr 
gemüthlich verlief. Als Nachfolger iſt Herr Oberlehrer Schulzik hierher 
verſetzt. Durch die Erkrankung des Directors und des zweiten Lehrers iſt 
im Lebrdienſte des Seminars eine, hoffentlich nicht lange währende Ver⸗ 
legenheit entſtanden.— Die Stelle des zweiten Lehrers an der hieſigen königl. 
Präparandenanſtalt, welche ſeit dem Ableben des Dirigenten Woitun 
nur 3 verwaltet wurde, iſt nunmehr dem Lehrer Zimnik über⸗ 
tragen. — Geſtern veranſtaltete der bieſige Geſangverein zum Beſten armer 
Schulkinder in Schellhammer's Hotel eine theatraliſche Aufführung. 


2 Neiſſe, 6. Jan. [Vortrag.] Auf Veranſtaltung des Vorſtandes 
der bieſigen Bürgerreſſource und der Philomatbie hielt Herr Dr. Brehm 
geſtern Abend hier im Stadttheater einen Vortrag über „Anſievler und 
Verbannte in Sibirien“, Die feſſelnde Behandlungsweiſe des auch an ſich 
ſchon höchſt intereſſanten Stoffes riß das ſehr zahlreich erſchienene Publikum 
zum lebhafteſten Beifall bin. Nach dem Vortrage wurde der berühmte Ge⸗ 
lehrte von einer größeren Anzahl Herren nach feinem Hotel geleitet, in 
deren Mitte er noch bis nach Mitternacht verweilte, und welche er durch 
ſeine ebenſo anziehenden als lehrreichen Erzählungen aus ſeinem Reiſeleben 
in die angenehmſte Stimmung zu verſetzen wußte. Möchte Herr Dr. Brehm 
dem ihm von Seiten der Anweſenden auf das lebhafteſte zu erkennen ge⸗ 
benen Wunſche nach baldiger Rückkehr zum Zweck eines zweiten Vortrages 
Folge leiſten. Der wärmſten Aufnahme darf er gewiß fein. 


X. Leobſchütz, 6. Jan. [Schulkaſſe. — Faſching. — Gewerbe⸗ 
verein. — Raubanfälle.] Nach dem Etat unſerer ſtädtiſchen Schulen 
für das Jahr 1881/82, welcher zur Zeit in dem Centralbureau des hieſigen 
Magiſtrats gu Einfiht der Bürgerſchaft ausliegt, hat die Kämmereikaſſe 
zur Schulkaſſe einen Zuſchuß von 39, zu leiſten. Im Ganzen be⸗ 
tragen die Einnabmen 41,080 M., denen eine Ausgabe in gleicher Höhe 
gegenüberſteht. Davon entfallen auf die Stadtſchule 39,900 M., auf die 
Handwerkerfortbildungsſchule 580 M., auf die höhere Privat⸗Töchterſchule 
600 M. (Subvention). Als charakteriſtiſch für den Beſuch unſerer Schulen 
ſeitens der Schüler tragen wir noch nach, daß in der Einnahme 400 Mark 
Schulſtrafgelder ausgeworfen ſind, was allerdings einerſeits auf eine ſehr 
mangelhafte Frequentirung der Schulen, andererſeits auf eine ſtrenge 
Handbabung der Schulordnung ſchließen läßt. — Kaum bat die Faſchings⸗ 
zeit begonnen, ſo hält auch ſchon Prinz Carneval ſeinen Einzug bei uns 
zu allerlei Kurzweil des Mummenſchanzes, fo daß man wohl kaum glauben 
mag, unfere Stadt ſei von dem eiſernen Gürtel des Notbſtandes, der unfere 
öſtlich gelegenen Nachbarkreiſe Ratibor und Koſel umſchließt, berübrt. 
nd wie die Kreisſtadt den Ton angegeben, jo hallt es auf dem Lande 
wider. Soeben feierte der Geſangverein „Liederkranz“ mit Geſang und 
Tanz, der pädagogiſche Verein mit Feſteſſen und Theatervorſtellung — fein 
Faſchingsfeſt. Nächſten Sonnabend tbut ein Gleiches der Turnverein, der 
auch diesmal lebbaftere Vorbereitungen trifft, als ebedem. Am 15. d. M. 
veranſtalteten die Avancirten der biefigen Escadron in der Beyer'ſchen 
Brauerei ein Feſt und am 22. deſſelben Monats giebt ſich der Männer⸗ 
geſangverein und die Schuhmacherinnung ihrem Faſchingsvergnügen bin. 
Für den 5. Februar hat der hieſige landwirthſchaftliche Kreisverein fein 
Stiftungsfeſt ſignaliſirt. Und jo wird es luſtig fortgehen die 60 Tage des 
diesjährigen Faſchings. — Der bieſige Gewerbeverein iſt der Petition des 
reslauer Gewerbebereins an den Herrn Oberpräſidenten der Provinz 
Schleſien, betreffend die Genehmigung zu einer ſchleſiſchen Lotterie irgend 
einer Art, an die Bedingung zu knüpfen, daß die dazu gekauften Gewinn⸗ 
gegenftände in der Mehrzahl in Schleſien hergeſtellt ſeien, in feiner Sitzung 
am 4. d. M. beigetreten. — In dieſen Tagen wurde einem Schuhmacher⸗ 
lebiling von bier auf der Landſtraße von Leismb nach der hieſigen Stadt 
die Baarſchaft von 9 M., welche er für ein Paar Stiefeln eingeholt hatte, 
von einem unbekannten jungen Manne gewaltſam abgenommen und ihm 
von dem Wegelagerer dabei nicht unbedeutende Verletzungen zugefügt. 
Desgleichen fand vor Kurzem auf dem Wege von Magzkirch nach Bauerwiß 
ein Raubanfall auf einen Geſchäftsmann aus Katſcher ſtatt, der jedoch 
glücklich abgeſchlagen wurde. 


Lewin, 6. Januar. [Rückgang in der Baumwollen⸗Hand⸗ 
weberei und Notb der Weber.] In der Baumwollen⸗Handweberei, 
welche ſchon ſeit Jahren die Lohnweber nur notbdürftig ernährt, weil die 
Löhne ſehr niedrig find und die beſchäftigten Weber nur fo zu jagen vor 
dem Berbungern | ügen, iſt in letzter Zeit plotzlich ein ungünftiger Niüd- 
gang eingetreten. Wegen Mangel an Abſatz und Aufträgen haben die 
bieſigen Arbeitgeber bis jetzt ſchon 155 Lohnweber außer Arbeit geſetzt, und 
es iſt leider zu befürchten, daß noch weitere n werden ſtattfinden 
müͤſſen. Die bei der Betriebseinſtellung betroffenen Baumwollenſtoffe ſind 
die hier meiſtens gefertigten untergeordneten und billigen Stoffe, als: ordi⸗ 
näre Züchen, Futterzeuge und Hemdencattune. In Folge der ungüuſtigen 
Erwerbsverhältniſſe iſt bereits ein Theil der arbeitsloſen Handweber der 
Stadt und der umliegenden Dörfer in bittere Noth gerathen, umſomehr, 
als bei der Kartoffelmißernte im n Jahre es an dem Haupt⸗ 
nabrungsmittel, der Kartoffel, feblt. Selbit der größte Thell der noch bes 
ſchäftigten Weber, welche die geringen, mit der Maſchine nicht herzuſtellen⸗ 
den Futterſtoffe — eter Stoff koſtet nur 20 bis 25 Pf. — zu arbeiten 
gezwungen find, leiden namentlich im Winter bittere Noth, denn bei an⸗ 
geſtrengter Arbeit verdienen ſie pro Tag nur 30, böchſtens 40 Pf., und da⸗ 
von ſoll die Familie erhalten und Mietde und Feuerung bezahlt werden! 
Es ea aeg unglaublich, aber es iſt wahr, und die Leute friſten nur noch 
ihr erbärmliches Leben, weil fie an Mangel ſeit Jahren gewöhnt, ſich mit 
Lalſte at Brot (wenn fie ſolches nur genügend hätten) und ſchlechtem 
Kaffee getränkt begnügen und in ihr ſchreckliches Schickſal ergeben. Sie 
leiden Mangel an Winterkleidung, weil ihr Verdienſt zur Beſchaffung der⸗ 
felben nicht binreicht. Die bedauernswerthe Lage dieſer armen, durch aus: 
wärtige Maſchinenweberei um lohnenden Verdient ee Handweber, 
welche bei dem Mangel anderer Induſtrie und Beihäftigung nach und 
nach dem Bettelſtab verfallen, kann nur durch auswärtige Hilfe gemildert 
werden, da bieſige Hilfe bei Weitem nicht ausreicht. Das Herz blutet, 
wenn man dieſes Elend mit anſehen muß, obne in der Lage zu ſein, ges 
nügend helfen zu können. Die Noth in Oberſchleſien kann im vorigen 
Jahre nicht ſo groß geweſen ſein. 

Es werden die geehrten Zeitungs⸗Redactioneu dringend gebeten, dieſe 
wahrheitsgetreuen Schilderungen aufnehmen und möglichſt verbreiten zu 
wollen; vielleicht entſchließen ſich mitleidige Perſonen und Vereine zur 
Ueberſendung von Hilfsmitteln an die hieſige Stadtbehörde, welche ſich gewiß 
gern der zweckmäßigen Vertheilung unterziehen wird.“ 

) Die Expedition der „Bresl. Zig.“ iſt gern bereit, Gaben für die Notb⸗ 
leibenden in Empfang zu nebmen. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 
k. Nawitſch, 7. Januar. [Schulſparkaſſe. — Geſundheitspflege⸗ 
Ne In der lezten Kreis lehrerconferenz derjenigen Lehrer, welche unter 
dem Inſpectorate des Kreisſchulinſpectors Wenzel ſtehen, hat eine Com⸗ 
(Fortſetzung im der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


| 
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(Fortfegung.) . : . 
mon den Auftrag erhalten, das nöthige Material zur Bildung eines 
Schulſparkaſſendereines zu beſchaffen. Lebrer Sie g⸗Rawitſch hat ſich in 
dieser Angelegenheit namentlich 7 — erwieſen. Stadtverordnetenvorſteher 
Jordan-Glogau, der dort eine Schulſparkaſſe eingerichtet hat und dieſelbe 
leitet, hat ihm bierbei ratbend beigeſtanden. Die Commiſſion bat ein 
Statut ausgearbeitet, welches vergangenen Mittwoch unter Vorſitz des 
Herrn Wenzel und Betbeiligung des bieſigen Bürgermeiſters, Herrn 
Weiſſig von einer Verſammlung von Lehrern berathen und feſtgeſtellt 
wurde. Für die bieſigen Schulen hat ſich bereits ein Schulſparkaſſenderein 
gebildet, der in nächſter Zeit ſeine Thaligkeit beginnen wird. In der Ver: 
wa ltungscommiſſion deſſelben führt der Bürgermeiſter den Vorſitz; die 
Abeigen Mitglieder find: ein Mitglied der Schulendeputation, Rector 
Krüger und die Lehrer Prorector Göring, Cantor Drobich, Hlubek 
und Sieg. — Mittwoch hielt der hieſige Geſundbeitspflegeverein feine 
ſtatutenmäßige Generalverſammlung ab. Der Verein beſteht ſeit dreißig 

ren. Er verfügt über ein Capital von 9795 M., das bypothekariſch 
angelegt iſt. Dem Jahresbericht entnehmen wir Folgendes: Der Verein 
zablt 48 Mitglieder reſp. Familien und 17 Ehrenmitglieder; letztere zahlen 
Beiträge, ohne ärztliche Hilfe zu beanſpruchen. Die Kaſſe weiſt eine Ein⸗ 
nahme von 634 M. 50 Pf., ebenſo boch beläuft ſich die Ausgabe. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Breslau, 7. Januar. [Von der Börſe.] Die Mindereinnahme der 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn verſtimmte für beimiſche Bahnen, die zu niedrigeren 
Courſen angeboten bleiben. Ruſſiſche Werthe begehrt und böber. Credit⸗ 
Actien bei geringem Verkehr in ziemlich feſter Tendenz. Deulſche An⸗ 
lagen beliebt und ſteigend. 
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art, ſchwach iſt. 


weiße feine Qualitäten gefragt, neue ordinar 30—40 Mark, mittel 41—55 
Mart, fein 56—65 Mart, hochfein 70—75 Mark, exquiſit über Notiz. 

Roggen (per 1000 Kilogr.) geſchäftslos, gel. — — tr., abgelaufene 
Kündigungsſcheine —, per Januar 206 Mark Gd., Januer⸗Februar 205 Mark 
Br., Februar⸗März —, April⸗Mai 200 Mark Gd., Mai⸗Juni 200 Mark Br. 

Weizen (per 1000 Kiloge.) get. — Ctr., per lauf. Monat 204 Mart Br., 
April⸗Mai 207 Mark Br. 

Hafer (per 1000 Kilogr.) gel. — tr, abgelaufene Kündigungsſcheine —, 
ver 122 * 136 Mark Gd. April⸗Mai 143,50 Mark Gd., Mai⸗Juni 
14 r. 

Raps (per 1000 Kilogt.) gel. — Ctr., per lauf. Monat 244 Mark Br., 
242 Mark Gd. 5 5 

Rü b 1 (per 100 Kilogr.) ſtill, get. — Ctr., Ioco 54,50 Mar! Br., per 
Januar 53 Marl Br., Januar-Fehruar 53 Marl Br., Februar⸗März — 
April⸗Mai 53 Mark Br., 52,50 Mark Go., Mai⸗Juni 53,50 Mart Br., 
September⸗October 55,50 Mart Br., 55,25 Mark Gv. 

Petroleum (per 100 Kilogr. 20 * Tara) loco und per Januar 
32,50 Mark Br., 32 Mark; Gd. 

Spiritus (ver 100 Liter à 100 F) matt, gek. 15,000 Liter, per Januar 
53,30 Mark bezahlt und Gd., Januar⸗Februar 53,30 Marl bezahlt und Gd., 
April⸗Mai 55,80 Mark Br., Mai⸗Juni 56 Mart Gd., Juni⸗Juli 57 Mari 


Br., Juli⸗Auguſt —. 
Zint ohne Umſatz. 3 Die Börſen ⸗Commiſſion. 
e für den 8. Januar. 
Roggen 286, 00 Mark. Weizen 204, 00, Hafer 136, 00, Raps 244, —, 
Rüböl 53, 0 Petroleum 32, 50, Spiritus 53, 3). 


Breslau, 7 Januar. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſezung der ſtädtiſchen Warkt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
gute miitlere geringe Waare 


— 


böchſter miebrigft. höchſter miedrſt. böchſter niedrig 
er nie er nie * ex nie 0 
1 24 1 8 43 A 4 
Beizen, weißer 21 60 21 — 19 19 20 18 30 17 30 
Weizen, gelber 20 60 20 30 19 50 19 — 17 80 16 80 
Roggen 21 — 20 70 20 20 19 70 19 40 18 90 
Heiffre cent 16 50 16 — 15 30 14 70 14 — 13 20 
r 15 — 14 70 14 10 13 50 13 — 12 20 
Kebſen emenne s 20 39 19 50 19 — 1850 18 — 17 30 


Nolirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 


feine mittle urd. Waare. 
„ ar 1 8 8 
Winter⸗Rübſen 23 — 21 50 19 50 
Sommer⸗Rübſen. 33 — 21 50 19 50 
D 22 25 20 25 19 25 
Schlaglein 25 25 3 — 4 


Hanfſaaltet 15 75 15 25 15 — 
Kartoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffel A 75 Pfd. Brutto == 75 Kilogr.) 
beſte 3,50—5,00 Mark, geringere 3,00 Mark, 
per Neuſcheſſel (75 Ufo. Brutto) befte 1,75— 2,50 Mt., geringere 1,50 ML, 
ver 2 Wer 0,14—0,18 Mark. 


Gerſte ſchwer 16,00 M., Hafer 
15,00 M., Kartoffeln 5,07 M., Straß 5.00 M., Heu 6,00 M., das Kilogr. 
Butter 2,40 Pen Schock Eier 3,60 Mark. — Die Witterung der lebten 
acht Tage, welche bis Freitag mild war, bat ſeit Neuiahr plötzlich einen 
winterlichen Anſtrich erhalten. Von dem genannten Tage an ſtellte ſich 
roſt ein und waren an jedem Morgen einige Grad Kälte zu notiren. 
ieſe hat ſchon ſo ſtarkes Eis 92 Stande gebracht, daß die Brauereien ſich 
ſchleunigſt mit einigem Vorrathe verſehen können. Die gegenwärtige, echt 
winterliche Witterung iſt prachtvoll; hoffentlich bedeckt nun bald auch eine 
warme Schneehülle die übermäßig getränkte Erde. 


F. Mofenberg O.⸗S., 6. Jan. [Marktpreiſe.] Die hieſigen Markt: 
preiſe waren im vergangenen Monat laut amtlichen Notirungen im Durch: 
Er ir 100 Kilogramm: Weizen, gut M. 20,10, mittel M. 19,70, gering 

. 18,80. Roggen, og M. 19,70, mittel M. 19,20, gering M. 19,00, 
K. 1310, 112 = . ee 140. 21 o 

10, 12,80, 0 „00. en „00. ro 
M. 3,00. Heu M. 5,00. Kartoffeln M. 3,50. N 


„Boten, 6. Januar. |Börfenberiht von Lewin Berwin Söhne, 
Beireide: = reer Wetter: ſchön. Des katholiſchen 
ertages wegen war die Zufuhr am heutigen Landmarkte belanglos. — 
ER d. e Bl fe . be. A 
ei Sic N. der d Februar 53, bez., Marz „bez., April⸗ 
Königsberg t. Pr. 6. [Borſen bericht von Rich. Hey 
u. Nlebenſebe ebe, Wolle und Spiribus⸗ Gon ug, e 


Spiritus unverändert. 3 55,000 Liter. Loco — M. Br., 55% 
r. f 0 x u 50 M. 88% DM. G 


0 d., — M. 7 is Io, 
M Br. 60 6 60 80 J aa: 5 W., 5 1 

— d/ Kar‘ u . . —5— 
60% M. bez., September A Br., a M. Gd., 5 Mart ben 8 


— — “!—— — —gy. : 

London, 4. Januar [Saatenbericht von Praſchkauer u. Comp.] 
An unſerem Säatmarkte hat das Jahr 1881 mit einem etwas beſſeren 
Geſchäftstone begonnen, obwohl Umſätze noch nicht ſebr umfangreich waren. 
Kümmelſaat behauptete fi im Preiſe für alle Sorten und notiren wir wie 
zuletzt: 1880er Primaſaat 27 Sh. 6 D., 1879er 26 Sh. 3 D., Ruſſiſche 
Saat 18—21 Sh. per Cwt. ab Speicher. — Kanarienſaat iſt immer noch 
in träger Haltung, und üben die vielen Offerten und Vorräthe einen 
drückenden Ein 5 aus. Spanische Saat 56 Sh., Siciliſche 54 88 ‚Hole 
ändiſche 48 Sh, Engliſche und Türkiſche 44 Sh. per 464 Lb. ab Speicher. 
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— Gute geſunde Hanſſaat iſt am Platze eher etwas mehr werth. Klein⸗ 
koͤrnige 29 Sh., großkörnige 32 Sh. per 336 Lb. ab Speicher. Auf Liefer 
rung bleibt Libau⸗Saat zu 26 Sb. per Et. angeboten. — Mohnſaat iſt 
in letzter Zeit recht wenig im Verkehr geweſen. Preiſe bleiben nominell 
dieſelben wie vor 14 Tagen. — Anisſaat liegt entſchieden matt; bieſige 
ar ren beftimmt 2 nur ſehr ſcwoche und vereinzelte Aufnahme. 
Auf Lieferung iſt ſelbſt 25—26 Sh. c. i. ſ. kaum zu erzielen. — Fönum 
räcum behauptet ſich zu letzten Preiſen. In Rapsſaat find Umſätze ohne 
edeutung geweſen; feine Saat i wenig vorhanden, aber auch nur ganz 
geringe Frage liegt dafür vor. 52—56 Sh. per 424 Lb. repräſentiren den 
Arne gr Werth. — Feine Leinfaat ift mehr im Handel und realifirt 
bon 54—56 Sh. per 424 Lb. ab Speicher. Futterleinſaat vernadläffigt. — 
Gelbe Senfſgat anhaltend ſehr rubig und ſelbſt Prima⸗Qualität vernach⸗ 
läſſigt. Weiße Hirſe etwas billiger erhälilich. Futterhirſe iſtark zugeführt, 
und ſelbſt zu 24 Sh. per 480 Lb. ab Speicher erhältlich. — Nach Rothklee Felt ſich 
regerer Begehr; ebenſo feiner Weißklee recht geſucht. Alſyke und Gelbklee 
ſtille. — Weiße Bohnen verkehren in recht ſtiller Haltung und kauft der 
Conſum nur das Allernötbialte. Beſte Bohnen finden hier und da Ber: 
wendung zu Preiſen von 65—75 Sh. per 504 Lb. ab Speicher. Riefen⸗ 
und Feuerbohnen niedriger im Preiſe. — Grüne Erbſen wiederholt niedriger 
und bei dem milden Wetter ſchwer placirbar; große grüne Erbſen zu redu⸗ 
en eher verkänflich. — Linſen bei höheren Forderungen un⸗ 
egehrt. 


Bradford, 6. Jan. hg = Wolle vernachläſſigt, andere Wolle 
feſt; wollene Garne ruhig; wollene Stoffe weichend. 


Glasgow, 4. Januar. [Roheiſenbericht von Theodor Hertz in 
Glasgow, vertreten durch D. Marcuſe u. Co.] Seit meinem Druck⸗ 
bericht vom 21. ult. haben ſich Warrants befeſtigt, in Folge der Statiſtiks 
pro 1880, welche vom Publikum als günſtig betrachtet werden und ging der 
Preis ſucceſſive bis auf 53/9 Kaſſe heute bezahlt; Schluß 53/1%% Verkäufer. 
Verſchiffungsbrände ſind ebenfalls feſter, obgleich augenblicklich der Begehr 
Der Vorrath im Store (Warrants) beträgt 498,758 Tons 
und es ſind augenblicklich 122 Hochöfen in Betrieb. — Die Verſchiffungen 
während der vergangenen Woche betrugen 10,228 Tons gegen 6677 Tons 
während der correſpondirenden Woche vergangenen Jahres. 


[Poſen⸗Creuzburger Eiſenbahn Geſellſchaft. h Wie der „Berl. Börſen⸗ 
Courier“ erfährt, hat der Verwaltungsrath der Poſen⸗Creuzburger Eiſen⸗ 
Rabea e beſchloſſen, an den Preußiſchen Landtag einen Proteſt be⸗ 
ziehentlich eine Petition zu richten gegen die Uebertragung des Baues der 
Nothſtandsbabhn Tarnowitz Lublinitz an die Rechte Oderufer⸗Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft, da die Poſen⸗Creuzburger Eiſenbahngeſellſchaft behauptet, dadurch 
geſchädigt zu werden. Sie iſt der Anſicht, daß, wenn die Bahn gebaut 
werden ſollte, der Bau ihr hätte übertragen werden müſſen. Sie führt dies 
näher aus, indem fie conſtatirt, daß die Poſen⸗Creuzburger Bahn die kürzeſte 
Linie zwiſchen Oberſchleſien und der Provinz Poſen, beziebungsweiſe der 
Stadt Poſen, darſtellt. 940 Proteſt gipfelt nun in dem Antrage, daß der 
Rechten⸗Oderufer⸗Eiſenbahn aufgegeben werden möge, die Inſtradirung der 
Güter derart vorzunehmen, daß ſie nicht etwa über die 20 pCt. entſerntere 
Route, über die neue Nothſtandsbahn geleitet werden; ſondern über die 
kürzere Linie laufen, das heißt alſo, der Poſen⸗Creuzburger Bahn zufließen, 
ſo weit ſie eben direct von Oberſchleſien nach Poſen beſtimmt ſind. Wir 
werden auf die Petition der Geſellſchaft noch näber zurückzukommen haben. 


[Dortmunder Union.] In der am 5. d. Nachmittag abgehaltenen 
Sitzung des Aufſichtsraths der Geſellſchaft wurde der neu ernannte Gene⸗ 
ral⸗Director der Union, Herr Bail, durch den als ſolcher nach durchgeführter 
Reorganiſation der Union zurückgetretenen und in den Aufſichtsrath einge: 
tretenen Herrn Bürgermeiſter Ruſſel eingeführt. Außerdem erfolgte dann 
noch die Neuconſtituirung des Aufſichtsrathes, indem Herr Geh. Rath von 
Hanſemann wieder zum Praäſidenten, Herr Bürgermeiſter Ruſſel zum erſten 
und Herr Wilb. von Born zum zweiten Vicepräſidenten gewählt wurde. 
Bemerkt werden muß hierbei, daß bisber bei der Union nur die Stelle 
eines einzigen Vicepräſidenten des Auſſichtsratbes veſtand und daß die 
zweite Stelle lediglich creirt wurde, um fo Herrn Ruſſel Gelegenbeit zu 
geben, ſeine in mehrjähriger Praxis geſammelten eminenten Kennt niſſe an 
berborragender Stelle zu verwerthen. Herr Ruſſel iſt mit Herrn Bail bereits 
nach Dortmund abgereiſt, um denſelben nunmehr auch dort unverzüglich als 
General⸗Director einzufübren. 


Firmen ⸗Negiſter. 

Eingetragen: Breslau: „G. Stiller“, Inhaber: Guſtav Stiller; — 
„M. Segalla“, Inhaber: Marcello Segalla; — „M. Rösler sen.“, durch 
Erbgang auf verw. Kaufm. Adelheide Rösler, geb. Ginsberg, a 
und als Geſellſchafter eingetreten Baruch Fränkel; — „Leopold Heilborn jr.“, 
durch Eintritt eines Commanditiſten als Commandit⸗Handels⸗Geſellſchaft; — 
Brieg; „P. Schäffer“, Inhaber Eugen Schäffer; — „H. Friedländer“, 
Geſellſchafter: Heinrich Friedländer und Emil Friedländer; — Reichen⸗ 
bach u. d. Eule: „Wolf Zellner“, Inhaber: Georg Zellner in Breslau. — 
Erloſchen: Breslau: „Adolph Lomnitz“, „Görtz“ und „F. W. Boltz; 
— Langenbielan: „Eduard Riſcher“. — Procura ertheilt: Breslau: 

erdinand Vollpracht in Vorwärtshütte für die Berg werks⸗ und Hütten⸗Ge⸗ 
ellſchaft „Vorwärts“. — Procura erloſchen: Breslau: Herz Lewy 
für eopold Heilborn Ir.“ 


Concurs⸗Eröffnungen. 

Ueber das Vermögen des 5 e Julius Munſer zu Liegnitz. 
Concursverwalter Kaufmann Blaſcher. Termin: 1. Februar. — Der Nauf. 
mann Ed. Greffel in Berlin hat feine Iſolvenz gemeldet und iſt daher über 
fein Vermögen ein Veräußerungsverbot erlaſſen. — Aus Nottingham wird 
die Zahlungseinſtellung der Gifenfirma Alfred James New gemeldet. 
„„ „„ 

Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

London, 6. Jan. Oberhaus. Carington beantragte, Parborough lunter⸗ 
ſtützte den Erlaß einer Adreſſe. Beaconsfield kritiſirte ſcharf die Situation 
Englands auf allen Gebieten und maß die Schuld derſelben dem Antritt 
des gegenwärtigen Cabinets bei, welches ſtrebe, die geſammte Politik ſeiner 
Vorgänger umzuſtoßen. Der Berliner Vertrag ſicherte den Frieden Europas, 
die Wiederaufnahme der Frage des Vertrages auf der Berliner Conferenz; 
regte aufs Neue die kriegeriſchen Zuſtände im Orient und in Oſtaſien an 
Niemand könne den Frieden Europas als geſichert anſehen. Redner ver⸗ 
urtheilte die afghaniſche Politik der Regierung; ſie beſchleunigte die Zurück⸗ 
ziehung der Truppen, dies ſei verhängnißvoll. Die auswärtige Politik des 
Cabinets beweiſe deſſen Unfähigkeit und Irrthümer. In Irland babe die 
Regierung ſich ihrer Functionen gänzlich entäußert, der gegenwärtige Zu⸗ 
ſtand ſei das Reſultat von Parteibeſtrebungen. Beaconsfield forderte das 
Haus auf, ſich nicht zu übereilen bei dem Ergreifen von Maßregeln, welche 
für die Gegenwart die Bewegung der Verwaltung abſchwächen könnten; er 
hofft, die Regierung werde die Größe der Aufgabe erkennen, die Wieder⸗ 
berſtellung der Ordnung müſſe Allem vorgehen. Granville weiſt die An⸗ 
klage zurück: Die Regierung habe gewünſcht, daß Europa die Entſcheidungen 
des Berliner Congreſſes umfloße. Die britiſche Regierung ſei vielmehr be⸗ 
ſtrebt, den Berliner Vertrag auszuführen. 

Seitens Frankreichs wurde vorgeſchlagen, daß die Unterhandlungen, 


welche erfolglos geweſen, außerhalb der Türkei fortgeführt würden; alles, — 55 
was die Regierung wünſche, ſei, einer Politik zuzuſtimmen, welche der be 


reits angenommenen Entſcheidung Wirkung verſchaffe. Granville wies die 


Annahme zurück, daß der Regierung die Verantwortung für die Zuſtände 


in Irland zufalle, wahr fei es, daß man zeitiger Coörcitivmaßregeln hätte 
verlangen können, man müſſe aber erwägen, ob man Cosreitivmaßregeln 
verlangen könne, ohne Reformen. Granville dankte Beaconsfield für die 
Zuſage, die Maßregeln zur Wiederherſtellung der Ordnung in Irland unter⸗ 
ſtützen zu wollen und bedauerte, daß mehrere Conſervative der Regierung 
vorwarſen, fie wünſche, daß die Ausſchreitungen zunehmen möchten, 
damit ſie in den Stand geſetzt werde, ein Geſetz zu verlangen, welches die 
Reform der Bodengeſetze in größerem Maßſtabe umfaßt. Granville meint, 
man müſſe Irland mit Feſtigkeit, Sorgfalt und Vorſicht behandeln, wenn 
das Parlament die Mittel zur Beſeitigung der Uebelſtände ablehne, würde 


ch uf, — 


die Aufgabe der Regierung eine ſchwierige ſein. Wenn man aber die Re⸗ 
gierung nicht allein bei den Cosrcitivmaßregeln, ſondern auch bei der Ver⸗ 
beſſerung der Verhältniſſe der Grundbeſitzer, der Pächter und der ökonomiſchen 
Lage der Bauern unterftüße, ſei zu hoffen, daß der Friede, die Sicherheit 
der Grundbeſitzer und die Ordnung in Irland wieder bergeftellt würden. 
Nachdem noch einige Redner geſprochen, wird die Adreſſe ohne Abſtimmung 
angenommen. Vor dem Schluß der Sitzung theilte Lytton mit, er werde 
die Aufmerkſamkeit des Hauſes in der nächſten Woche auf die afghaniſche 
Frage und ſeine Politik lenken. 

London, 6. Jan. Unterhaus. Adreßdebatte. Northcote kriti⸗ 
firte die Thronrede und warf der Regierung vor, die auswärtigen 
Fragen in zu günſtigem Lichte anzuſehen. Der Paſſus über die Er⸗ 
ledigung der montenegriniſchen Frage befriedige, die Mittheilungen 
über die griechiſche Frage und über die Lage am Cap ſeien unge⸗ 
nügend. Northcote griff die Politik der Regierung bezüglich Irlands 
an, wo ſich der Zuſtand verſchlimmere. Es hätte ein früheres Ein⸗ 
greifen ſtattfinden müſſen. Gladſtone erklärte die Grenze Monte⸗ 
negros für noch nicht vollſtändig hergeſtellt, er glaube, daß keine 
ernſte Schwierigkeit mehr in dieſer Beziehung entſtehen würde; daß 
die Regierung ſich bezüglich der griechiſchen Frage nicht in Details 
eingelaſſen, geſchah nur, weil es gegenwartig nicht England, ſondern 
Frankreich ſei, welches mit der vollſtändigen abſoluten Zuſtimmung 
Englands feine Rathſchläge im gemeinſamen Intereſſe anbietet. Die 
Regierung wiſſe die großen Schwierigkeiten und ernſten Gefahren zu 
würdigen, welche aus dem Mißerfolg dieſer Frage entſtehen konnten, 
kenne aber keine Mittel, den Gefahren zu begegnen und das Riſico 
des Mißerfolges zu vermindern, die den Mitteln gleichkämen, welche 
bereits angewendet ſeien, nämlich das europäiſche Concert. Gladſtone 
vertheidigte ausführlich die Politik der Regierung bezüglich Irlands 
und erklärte, er habe gehofft, der Proceß gegen Parnell würde die 
Grauſamkeiten vermindern, dieſe hätten aber nicht abgenommen, ſon⸗ 
dern zugenommen. Die Regierung habe ſich daher mit Bedauern 


entſchließen müſſen, moͤglichſt große Machtbefugniſſe ſobald als moglich 


zu verlangen, um nicht der Uebereilung angeklagt zu werben. Die 
Agraracte von 1870 ſeien keineswegs erfolglos, aber man müſſe fie 
weiter entwickeln. Gladſtone ſchloß mit der Hoffnung, er werde, 
wenn es an eine der wichtigſten Fragen dieſes Jahrhunderts gehe, 
ſeiner ſchweren Verantwortlichkeit bewußt ſein und unparteiiſch ſich 
der Aufgabe hingeben, der Aufgabe, welche, wenn ſie gelinge, die 
Ehre und das Glück Aller angehe. Die Rede wurde beifällig auf⸗ 
genommen und ſchließlich die Debatte vertagt. 

London, 7. Jan. 
Februar zurück. — Der Papſt richtete ein Schreiben an den Erz⸗ 
biſchof von Dublin, worin er die iriſchen Kathollken ermahnt, das 
Geſetz zu reſpectiren. Irland würde dasjenige, was es von der bri⸗ 
tiſchen Regierung in deren Gerechtigkeit und polltiſche Fähigkeit er 
ſein Vertrauen ausdrückt, weit leichter erlangen, wenn es ſich ſtrenge 
innerhalb der geſetzlichen Grenzen halte. 

London, 7. Jan. Eine Depeſche des „Lloyd“ aus Liſſabon vom 6. Jan. 
meldet: Der britiſche Dampfer „Harelda“, von Palermo nach London, ſtieß 
12 Meilen von Cap Rocca mit dem ſpaniſchen Dampfer „Leon“, von Liver⸗ 
pool nach Manilla, zuſammen. Beide Schiffe ſanken. 9 Engländer und 
14 Spanier ſind in Liſſabon gelandet. Das Schickſal der Uebrigen iſt un⸗ 
bekannt. 

Athen, 7. Januar. Dem Vernehmen nach theilte Corbett Kumundoros 
mit, daß England dem Antrag bezüglich des Schiedsgerichts beitrat. Die 
griechiſche Regierung möge denſelben acceptiren. Kumunduros conferirte 
mit dem Könige und berief den Miniſterrath zuſammen, deſſen Berathungen 
drei Stunden dauerten. 

Newyork, 7. Jan. Nathan Goff von Weflvirginien wurde zum 
Marineſecretär ernannt. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Berlin, 7. Januar. Dem Vernehmen nach findet am 18. Januar 
eine Inveſtitur und ein Capitel des Schwarzen Adlerordens, am 
23. Januar das Ordensfeſt und am 27. Januar große Cour vor 


den Majeſtäten ſtatt. 
Wien, 7. Januar. Bezüglich des Schiedsgerichts wird aus Kon⸗ 


ſtantinopel gemeldet: Said Paſcha habe neuerdings das Vertrauen 


auf die friedliche Löſung der griechiſchen Frage ausgeſprochen. Nach⸗ 
richten aus Athen zufolge machten die Machte einmüthtge Vorſtellungen 


gegen die griechiſche Interpretation, das Protokoll des Berliner Con⸗ 


greſſes beſage, daß Europa die ſouveräne Richte des Sultans nicht 


verlegen werde, demgemäß rieth Europa Einigung an, fällte aber 


keinen obligatoriſchen Schiedsſpruch. 


Wien, 7. Januar. Die „Politiſche Correſpondenz“ meldet aus 


Paris: Admiral Lejeune ging aus perſönlicher Sympathie für die 
Sache der Griechen nach Athen, wurde aber mit keiner offictellen 
Miſſion der franzöſiſchen Regierung betraut. 

Petersburg, 7. Januar. Die „Agence Ruſſe“ meldet: Mehrere 


nicht unwichtige Entſchließungen, worüber die amtlichen Publicatlonen 


bevorſtehen, die geſchenkweiſen Ueberweiſungen von Ländereien an 
Staatsdiener und andere Perſonen würden aufhören. Dem Senat 


allein bleibe es vorbehalten, Ausnahmefälle zu ſtatuiren. Bei den 


Mißernten, die in Rußland immer nur partiell ſind, ſoll die Unter⸗ 


ſtützung der betroffenen Gegenden durch Saatgetreide und öffentliche 
In den Südoſtprovinzen ſoll unmittelbar mit 
dem Bau zweier Eiſenbahnen vorgegangen werden, deren eine die 


Arbeiten eintreten. 


Kohlenbecken, die andere die Salinen an die Hauptverkehrswege an⸗ 
ſchließt, prinzipiell behalte ſich der Staat den Bau neuer Elſenbahn⸗ 
linien vor. 


(Orig.⸗Dep. d. Bresl. Big.) Liverpool, 7. Januar, Nahm. [Baum⸗ 


wolle.] Umſatz 10,000 Ballen. Schwächer. 


d. T. B.) Berlin, 7. Jan. [Schluß ⸗Courſe.] Feſt. 

Gehe Pepeſde 2 br 80 Jen 
Court vom 7. 6. Cours vom 7. 6. 

err. Credit⸗Actien 502 — 501 50 Wien 2 Monate . 171 100171 15 

S , . 210 50210 15 

172 15/172 25 


Bankverein. 106 60/106 6) Ruſſ. Noten 211 10/210 75 

Discontobank. 95 75 95 7547 % rien Anleihe 104 90 104 90 

Bresl. Wechslerbank. 99 50 99 508% T Staatsſchuld. 98 — 98 40 

rahütte . 123 10122 801 Noe 124 — 124 — 

Wien kurz 172 — 172 10 [77er Ruſſen — — 1 —— 

(W. T. B.) Sweite Depeſche. 3 Uhr — Min. 

0 vi — 99 50] 99 70 Galizier 120 70 121 20 
err. Silberrente. 63 70 63 50 London lanng — — 20 26 
DOeſterr. Papierrente. 62 60] 62 60 London kurz 3 


56 700 56 60 


— — — — e 


ig. 
. . . 198 50/199 60 4 preuß. Conſols. 100 0 100 50 


e e . 108 80109 70 Orient⸗Anleihe 11. 60 20 
N.⸗O.⸗U. t.⸗Actien 147 70148 9) Orient⸗Anleihe III.. 60 — 59 90 
A.⸗O.⸗U.-St.⸗Prior.. 147 10/148 25 | Donnerdmardhütte.. 64 50] 63 10 
Abeiniſche ... — —| — —.Oberſchl. Eiſend.⸗Bed. 47 50 46 70 
Ain enden .. 114 20/114 40 1880er Ruſſen . 74 20 74 — 
Koͤln⸗ Mindener. — — ] — — Neue rum. St.⸗Anl. 93 10] 92 90 


CCC 


Beilage zu Nr. IL der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 8. Januar 1881. 


Goſchen kehrt nach Konſtantinopel Anfangs 


e eee ee e eee 


75, 50, d 


(W. T. B.) [Nachbörſe.] Oeſterr. Boldrente to, ungariſht Cours bom 7. 6. Courz vom 7. 6 
94, —, Creditactien 503, —, Franzoſon 181, —, Oberſchteſ. ult. 198, 75, Conſolss . . 98% 98 13] Silberrente . — — 6248 
B e 172, —, Laura 123, 50, Ruſſ. Noten ult. 211, 75, re Rente 885 85% a: 1 7875 7 7 

eſterr. Noten — ombarden eſterr. Goldreute 5 

Ziemlich feſt. Credit und Lombarden abgeſchwächt. Banken ziemlich] öproc. Ruſſen de 1871 92 — 91% | Ungar. Goldrente . 92% 9275 
behauptet. Bahnen u. Auslandsfonds feſt. Bergwerke ſteigend. Disc. 37. 5proc. Ruſſen de 1872 91½ | 91% I Berlin — 20 80 

(Y. T. B.) Berlin 7. Jan. [Schluß⸗Bericht. öpr. Ruſſen de 18738. 91 % amburg 3 Monat. — — 20 60 

Cours vom 7. 6. Cours vom 7. 6. Silber — 4 —— ankfurt a M. — — 60 
Weizen. Ruhig Rüböl. Matt. Türk. Anl de 1865. 12% | 12% len 07 
ril⸗ Mai 207 — 207 — April⸗ Mai... 54 70, 55 — [5 Türken de 1860 — —| — — A . — — 25 52 
ai⸗Juni . . 208 — 208 — ] Mai⸗J uni 55 — 55 30 6pr. Ver. St. per 1882 104½ 104% 1 Petersburg. . — 247 
Roggen. Ruhig. (W. T. B.) Frankfurt a. M., 7. Jauuar, Mittags. [Anfangs 
Januar . 207 25207 25 Spiritus. Matter. etlarſe.] Credit⸗Actien 251, 50. Staatsbahn 238, 75. Galizier 243, —. 
April⸗ Mai 198 25198 25 oe 54 80 55 10 Ziemlich feſt. 
Mai⸗Juni 194 25194 25 Jan.⸗Jebr. 55 40 55 80] Frankfurt a. M., 7. Jan. Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
a orll⸗Mai 152 2 152 — ril⸗ Mai 56 60) 56 90 courſ e.] Creditactien 250,62, Staatsbahn 238,75 — 240, Lombarden 87,50. 
Mai⸗Juni 152 25152 — ; Frankfurt a. M., 6. Jan. Mailand 100 Lire kurz 75,75 bez. 

(W. T. B.) A 7. Jan., — Uhr — Min. ’ (W. T. B.) Köln, 7. Jan. [Getreidemarkt.] (Schlußbertht.) Weizen 

5 Ceurk vom 7. | 6. 1 Cours vom 7. 6. loco —, —, per März 27, 60, per Mai 21, 70. — Roggen loco —, ver 
Weizen. Unveränd. Rabbl. Matt. Marz 20, 25, per Mai 20, 05. — Müböl loco 29, 70, per Mai 28, 90, 

Frühiahl e 206 —, — Januar 53 50 53 201 — Hafer loco 14, 50. 

Mai⸗Jun i: 207 — 75 — April⸗ Mai r 5 (W. T. 155 wen . 5 eee e Fan en 

eizen matt, ver Jan. „ —, per April⸗Mai „ —. — Roggen ruhig 
e 53 30 53 80 Per Januar 197, —, Kvrü⸗ Mia 191. Rubel gil, Ioco 55%, ver 
Maiguni ..... 191 —|191 50. Jan.- Febr.. 53 30] 53 40 Mai 55. — Spiritus rubig, der Januar 47%, per Januar Februar 47%, 
b Srabiahr —** ** 55 201 55 50 ver Februar⸗März 47%, per April⸗Mai 47%. — Wetter: Froſt. 
Petroleum. Mai ⸗Juni 55 80] 56 — (W. T. B.) Amſterdam, 7. Jau. [Getreibemgrkt.! (Schluß bericht.) 

o 10 —1 10 — eizen loco ge os, per r —, —, ver Mai —. — 

Jan g W loco geſchäftslos, ver Ma ve oggen loco 

unverändert, per März 234, per Mai 230, — — Rüböl loco 31%, ver 


(W. T. B.) Wien, 7. Jan. e Schwach. 
„ Go 


Cours vom 7. ss vom 7 

1860er Looſe. . . 131 — 131 — [ Napoleonsd'or. 9 36½ 9 36% 
1864er Looſe... 171 20 171 50 | Marknoten 58 10 58 10 
Creditactien .. 283 70 285 50 | Ungar. Goldrente 109 40 109 55 

e 125 25 125 40° 8 ierrente . 72 87 72 82 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 277 25 277 75 ilberrente 73 90 73 90 
Lomb. Eiſenb. . 102 25 106 25 Sonn 118 40 118 40 
Galizier 282 — 282 — ] Oeſt. Goldrente. 87 90 | 87 90 


(W. T. B.) Paris, 7. Jan. 


[Aufangs⸗Courſe.] 3% Rente 85, 05. 


Neueſte Anleihe 1872 120, 32. Italiener 87, 35 excel. Staatsbahn —, —. 


Goldrente —, —. Ungar. Goldrenze 


94 excl. Feſt. 


(W. T. B.) Paritz, 6. Jan., Abends. [Boulevard.] 3% Rente —,—. 


Neueſte Anleihe 1872 120, 31. 
Banque ottomane —, —. Italiener 
Goldrente —, —. 


Türkenlooſe —, —. Türken 1873 —, 
Anleihe 
Paris, 7. Januar, Nachmittags 3 
Depeſche der Bresl. Ztg.) Felt. 
Cours vom 6 
Zproct. Rente f. 
Amortiſirbare .. 86 65] 86 55 
Sproc. Anl. v. 1872 120 401120 27 
al. Sproc. Rente . 87 25. 89 35 
ſterr. Staats⸗C.A.597 25“ 616 25 
Lombar. Eiſenb.⸗Act. 222 50 225 — 
9 5 1865. . 12 45 
excl. 


—.—. 


Türken 12, 70. 

Staatsbahn —, — Lombatden —, —. 
Pariſer Bank —. Feſt 
Ubr. [Schluß⸗Courſe.] (Original⸗ 


85 05 85 62 


12 50 


Neue Egyptier 367, —. 


89, 45. Chemins —, —. Oeſterr. 


Ungar. Goldrente 96, 93. Spanier erter. —, —, inter. 


6 1877er Ruſſen — —. 
—. Amortiſirbare —, —. Orient⸗ 
eſt. 


5 Cours vom 7. 6. 
Türken de 18699... — . — 
Türkiſche Looſe.——- — — 
Drientanleihe II. ——— — 
Orientanleihe III. 60% | 60% 
Goldrente öfter... 76% | 76% 
do. ung. . 93%* 96% 
1877er Ruſſen . 95, 98 


Paris, 7. Januar. Rohzucker 58,75. 


(W. T. B.) London, 7. Jan. 
Italiener 86, 01. 

London, 7. Januar, Nachm. 4 
Depeſche der Bresl. Zeitung) 
Bankauszablung — Bir. St 


Die Verlobung ihrer Tochter 
Clara mit Herrn Ingenieur Th. 
Gohr beehren ſich ergebenſt anzuzeigen 

E. Fleiſcher und Frau. 

Zabrze, den 4. Januar 1881, 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Clara Fleiſcher, 
Theodor Gohr. 


Zabrze, im Januar 1881. [90] 


Durch die beute erfolgte alückliche 
Geburt eines gefunden Mädchens 
wurden Kr Shot T 433 

ugo Zöpler und Frau 
Emma, geb. Tietze. 
Breslau, den 7. Januar 1881. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 

Heute wurde meine liebe Frau 
Friederike, geb. Pollack, von einem 
Mädchen ſchwer, aber a Ni 


bunden. ] 
Conſtadt, den 7. Januar 1871. 
Dr. Schiller, prakt. Arzt. 


mitgliedes, des 


worden, 


erworben hat. Sein Andenken 


erlöschen. 


.r e. N 7 


[Anfangs⸗Courſe.] 
1873er Ruſſen 91, 01. Wetter: Froſt. 


Durch das plötzliche Hinscheiden unseres Freundes und Ehren- 


Herrn Rudolph Wendriner 


in Berlin, ist unser Verein von einem schweren Verlust betroffen 
Wir verlieren, in ihm einen Mitbegründer unseres Bun- 
des, welcher sich nicht nur durch aufopfernde Thätigkeit für un- 
sere Interessen, sondern auch durch die Liebenswürdigkeit und 
Biederkeit seines Charakters unser aller Achtung und Liebe 


Der Breslauer Freundsekafts-Bund. 


Conſols 98%. 


Schluß⸗Courſe.] (Original 


Ube. [ 
Platz⸗Discont 2% pCt. Preuß. Conſols —. 


Heute früh 9 Ubr ſtarb unſer lieber 
Fri 


an den Folgen des Keuchhuſtens im 
Alter von 2% Jahren, was wir (ftatt 
beſonderer Meldung) hiermit ergebenſt 
anzuzeigen uns beehren. 0 
Breslau, den 7. Januar 1881. 
Nudolph Neifewig und Frau. 


Statt beſonderer Meldung. 

Tiefgebeugt mache ich hier⸗ 
durch die traurige Anzeige, daß 
mein tbeurer Sohn 


Rudolph Wendriner 


am 6. dieſes Monats in feinem 
25. Lebensjahre nach kurzem 


Krankenlager in Berlin ver⸗ 


ſchieden iſt. 
Breslau, den 8. Januar 1881. 
Siegmund Wendriner, 
im Namen der Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Sonntag, den 
9. Januar cr., Vormitt. 11 Uhr, 
von der Leichenballe des bieſigen 
jüdiſchen Friedhofes. 434 


1414 


wird in unserem Vereine nie 


Namens der Mitglieder des Collegii 


erfülle ich die traurige Pflicht, den H 


geſtern nach kurzer Krankbeit erfolgten 
Tod des Königl. Landgerichts⸗Rath 


Herrn Gebel 


anzuzeigen. Seine hervorragenden 
Leiſtungen als Richter, feine vorzüg⸗ 
lichen Charaktereigenſchaften, ſein herz⸗ 
gewinnendes, liebenswürdiges Weſen 
ſichern ihm ein dauerndes Andenken. 
Glatz, den 7. Januar 1881. 
Der Präfident 
des Königlichen Landgerichts. 
Zweigel. [96] 
Statt jeder beſonderen Meldung. 
Heut Nachmittag 3 Uhr verſchied 
nach kurzem aber ſchweren Leiden 
unſere theure Mutter, Großmutter, 
Schweſter, Schwägerin und Tante, 
Frau Auguſte Cohn, 
5 eb. Schleſinger, 
im 66. Lebensjabre. 
Oſtrowo, den 4. Januar 1881. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Herr Gerichts⸗Aſſeſſor 
Koscky in Berlin mit Fräul. Hedwig 


Riebe in Franlfurt a. O. Herr Paul 
ennies mit Frl. Melanie Materne 
in Zaborze. 

Verbunden: Hptm. und Comp. 
Chef im 3. Niederſchl. Inf.⸗Regt. 
Nr. 50 Herr Lampel mit Frl. Marie 
Hausleutner in Poſen. 

Geboren: Ein Sohn: Dem 
Nittmeiſter a. D. Herrn v. Levetzow⸗ 
Hohen Migdorf in Schwerin i. M. — 
Eine Tochter: Dem Ct. u. Adjut. 
des 1. Großherz. Heſſ. Drag.⸗Regts. 
Nr. 23 Herrn von Windheim in 
Darmſtadt. 

Geſtorben; Hptm. z. D. Herr 
b. Kitzing in Danzig. Herr Paſtor 
Dr. Richters in Alt⸗Raudten. , 


Dringende Bitte. 


Ein ev. Lehrer bittet herzlich wobl⸗ 
babende Herrſchaften, welche zum 
Wobltbun offene Herzen und Hände 
baben, bebufs Einrichtung ſeiner 
Viehwirthſchaft um ein Darlehn von 
300 Mark oder drei Darlehne à 100 
Mark auf 1 Jahr gegen Sicherheit, 
Zinſen und pünktliche Rückzahlung. 


Gütige Off. unter N. 512 an Rudolf Conversation & 


Moſſe, Breslau, Ohlauerſtr. 85. 


Mai 32, per Herbſt 33. — Raps loco —, per April 341, —, per October 


(W. T. B.) Paris, 7. Januar. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen feſt, ver Januar 28, 30, per Februar 28, 25, per März⸗April 

„ 10, per März⸗Juni 28, — Mehl feſt, per Januar 61, 60, 
ver Februar 61, —, per März⸗April 60, 30, per Marz⸗Juni 60, —. — 
Rübdi feſt, ver Januar 72, 50, per Februar 73, 25, per März. April 
74, 25, per Mai⸗Auguſt 75, 50. — Spiritus ruhig, per Januar 62, 25, 
per Februar 62, —, per März April 62, —, per Mai⸗Auguſt 61, 75. 
— Wetter: Kalt. 

(W. T. B.) London, 7. Januar. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Getreide ruhig, unverändert. Fremde Zufuhren: Weizen 48,210, Gerſte 
15,180, Hafer 40,470 Qurtr. — Wetter: —. 

London, 7. Januar. Havannazucker 24%. 

Glasgow, 7. Jan. Roheiſen 53, 4. 

(W. T. B.) Newport, 6. Jan., Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.) 
Wechſel auf Berlin 93% (bedeutet: Dollars pro 400 Mark 60 Tage Sicht). 
Wechſel auf London 4, 80%. do. auf Paris 5, 25%. 3 fundirte 
Anleibe 101. Aprocentige fundirte Anleihe 1877 112%. Erie⸗Bahn 484. 
Central⸗Paciſic⸗Bahn 114%. Newyork⸗Centralbahn 150%. Baumwolle in 
Newyork 12. do. in New⸗Orleans 11%. Raffinirtes Petroleum in Newport 
9%. Raff. Petroleum in Philadelphia 9%. Rohes Petroleum 6%. 47 
line Certiſicats 0, 96. Mehl 4, 40. Rother Winterweizen 1, 17. Mais 
(old mixed) 57. Zucker (Fair refining Muscuvados) 7%. Kaffee Rio 13% 
Schmalz (Marke Wilcox) 9%. do. Fairbanks 9%. do. Rothe u. Brothers 
9%. Speck (ſhort clear) 7%. Getreidefracht 5%. 


Frankfurt a. M., 7. Januar, 7 Uhr 20 Min. Abends. [Abendbörſe.] 
(Drig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.] Creditactien 250, 62, Staatsbahn 239, 75, 
Lombarden 874, —, Oeſterr. Silberrente —, —, do. Goldrente —, Ungar. 
Goldrente 94, —, 1877er Ruſſen —, —, Galizier —, —, III. Orient⸗ 
anleibe —, —. att 

Hamburg, 7 Januar, 9 Uhr — Min., Abends. [(Abendbörſe. 
Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Lombarden 218, —, Oeſterr. Creditactien 250, 75. 
Staatsbahn 599, —, Silberrente —, Papierrente —, Oeſterr. Goldrent⸗ 
—, 1860er Looſe —. —, 1877er Ruſſen —, —, Ungariſche Goldrente 937%, 


Stadt-Theater. 


Sonnabend. Abonnement suspendu. 
Erſtes Gaſtſpiel des königl. preuß. 
Kammerſängers Herrn Theodor 
Wachtel: „Der Poſtillon von 
Lonjumeau.“ Komiſche Oper in 
3 Acten von Adam. (Chapelou, 
Herr Theodor Wachtel.) 

Sonntag. Nachmittag⸗Vorſtellung. Zu 
halben Preiſen. 3. 8. M.: „Der 
Weltumſegler wider Willen.“ 
Abenteuerliche Poſſe mit Geſang u. 
Ballet in 6 Bildern und einem Vor⸗ 
ſpiel von G. Räder. 

Abend⸗Vorſtellung. 86. Abonnement. 
12. Vorſtellung im Cyelus zu er⸗ 
mäßigten Preiſen: Drittes Gaſt⸗ 
ſpiel des Herrn Schüßler vom 
Hoftheater zu Hannover: „Der flie⸗ 
gende Holländer.“ Romantiſche 
Oper in 3 Aufzügen von R. Wag⸗ 
ner. (Der Holländer, Hr. Schüßler.) 


Lobe- Theater. 5 


Sonnabend, den 8. Jan. Z. 1. M.: 
„Die Teufelsfelſen.“ Schwan 
in 4 Acten von Oscar Blumenthal. 

Sonntag, den 9. Jan. Nachmittags 
4 Uhr. Bei ermäßigten Preiſen. 
„Die Maſchinenbauer.“ Poſſe mit 
Geſang in 4 Abtheilungen von 
Weirauch. Muſik von Lang. 

Abends 7% Uhr. Z. 2. M.: „Die 
Teufelsfelſen.“ 


Thalia - Theater. 


Sonntag, den 9. Jan. Nachmittags 
4 Uhr. Bei balben Kaſſen⸗ 
preifen: „Doctor Klaus.“ Luft: 
ſpiel in 5 Acten von A. VArronge. 

Abends 7% Uhr. „Das Stiftungs⸗ 
feſt.“ Schwank in 3 Aufzügen bon 
G. von Mofer. [1287] 

Verein für Klass. Musik. 

Sonnabend, den 8. Januar: 

Beethoven, Clavier-Trio C-moll, op. 
1 Nr. 3, [1289 

Beethoven, Violin-Romanze 


Belt: Garten, 
‚ CONCERT. 
Gaſtſpiel d. berühmten Herkules: 
Tenor A. Morro | 
und Mlle. Aneta. 
Auftreten des Queckſilber⸗Trios 
+ 3 Brothers Mellor, 
= der Feuerkünſtler 
— The Watawanas, 5 
des Mr. Wilſon, der Mlle. 
Laurence und Frl. Valeska. 
Anfang 744 Uhr. Entree 50 Pf. 


1 


Breslauer 


Actien⸗ Bierbrauerei, 


vorm. Wiesner, Nicolaiſtr. 27. 
eute: 


Großes Concert 
der Neuen Leipziger Auartett- 


u. Concert-Sängergeſellſchaft. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 50 Pf. 
Im Vorverkauf bei den Herren 
D. Wurm, Nicolaiſtraße Nr. 27, 
N. Kämmler, Friedr.⸗Wilhelmſtr. 20, 
L. A. Schleſinger, Blücherplatz, für 
3 Perſonen 1 Mark. [1162] 


Cats Strassburg, 


12. Altbüßerſtraße 12. 
Holland. Auſtern, anerkannt fein, 
Ungar: Wein, % Ltr. von 40 Pf. an, 

empfiehlt [419] E. Schulze. 


„Gründlichſter Unterricht 
in doppelter Buchführung, 


kaufmänniſcher Wechfllehre 
Correſpondenz, Wechſellehre. 


illiel e 3 ge 
ar aße „ 
85 el, Gorlerkand, 


 — 


F-dur, 


op. 50. 
Schubert, Streichquartett G- dur, 
op. 161. 55 


Antheil⸗Looſe 


eee 
Vietoria-Theater 
(Simmenauer). 

Neue renommirte Künstler. 
Akrobaten - Familie Deoastro, 
Jongleur- u. Drahtseilkünstle- 
rinnen Adele u. Zarah Brown 
(zum 1. Male in Deutschland), 
weiblicher Hereules Miss Fa- 
tima, kleiner, 12jähr. Damen- 
Komiker Eddy Gilsey, — Hein- 
rich Tholen, — Fanny Bauer. 
Anfang 8 Uhr. [1288] 


HR: Ya RZ 


75) 87 18, 9, 4½ M. 
Schlesinger's 


Lotteriegeſchäft, Ning 4. 


Durch einen Karbunkel im Genick 
ſchwer erkrankt, wurde ich blos durch 
die ausgezeichnete Behandlung und 
Pflege des Herrn Dr. Hoppe in 
Gleiwitz am Leben erhalten. Dem⸗ 
nach erlaube ich mir, demſelben hier⸗ 
mit meinen innigſten Dank öffentlich 
auszusprechen. 102 

Gleiwitz, den 6. Januar 1881. 

Frau Fuhrwerksbeſitzer 
Anna Gruszezynski. 


2 
— 


English 


erature. E. Dance 
(from London), Grünstrasse 21. 


— D u 7 er 7 0 ee FE Zu n 
TCC 


2) a. Norwegisches Volkslied | 


14) Ouverture zur Oper: „Lodoiska , . . 


Bergiſch⸗Märk. —, —, Drientanleihe II. 5847, do. III. 58 a 

122, 75, Ruſſ. Noten 212, 25, Galizier —, 2 Still. K., Santahäle 
Wien, 7. Januar, 5 Uhr 32 Min. [Abendbörſe.] Creditactien 

283, 50, Staatsbahn 278, 25, Lomb. 102, 50, Galizier 281, 50, Napoleonsd'or 

9, 36%, Marknoten 58, 10, Goldrente 88, 10, Ungar. Goldrente 109, 20, 

Anglo 127, 20, Papierrente 72, 90, Nordweſtbabn — Matt. 


— — . ꝗ Gi ů—aů———— — — 
Vergnügungs⸗Anzeiger. 

* e man Die für das erſte Gaſtſpiel des königl. preuß. 
Kammerſängers Herrn Theodor Wachtel (Poſtillon von Lonjumeau) vor⸗ 
3 Billets werden Vormittag von 10 bis 12 Uhr im Theaterbureau 
au ar: en. 

Lobe ⸗Theater.] Morgen Sonntag wird Blumenthal's luſtiger 
Schwank „Die Teufelsfelſen“ zum erſten Male wiederholt. 150 Nachmittag 
kommt die allbeliebte Poſſe „Die Maſchinenbauer“ zur Aufführung. 

[Thalia - Theater.] „Das Stiftungsfeſt“, neben „Krieg im Frieden“ 
wohl das wirkungsvollſte und beiterfte Luſtſpiel von G. von Moſer, wird 
morgen Sonntag neu einſtudirt in Scene gehen. Am Nachmittag wird 
2 Klaus“ von Adolph LArronge zum erſten Male im Thalia⸗Theater 
gegeben. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Bekanntmachung. 


Das neue, von dem Herrn Ober⸗Präſidenten der Provinz 
Schleſien am 28. v. Mts. beſtätigte Statut für die hieſige 
ſtädtiſche Sparkaſſe, welches am 1. April d. J. in Kra 
tritt, liegt den Exemplaren dieſer Zeitung für die hieſigen 
Abonnenten bei. [126] 

Breslau, den 3. Januar 1881, 


‚Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt: und Reſidenz⸗ Stadt. 


Bezirksverein der Nicolaivorſtadt. 


Das projectirte Abendbrot mit Damen kann erſt Dinstag, den 18. 
d. Mts., ſtattfinden, wozu beſondere Einladungen ergehen werden. 
Der Vorſtand. [1292] 


Gemäldeausstellung, Theodor Lichtenberg. 


Im Museum neu 8 Knut Eckwall, Willkommen. Fischer: 
„Abenddämmerung“, 3 Bilder von F. Graf Harrach. Aquarell-Ausstel- 
jung nur noch bis Sonntag. Ausstellung Schweidnitzerstrasse 30. Neu 
aufgestellt: Wertheimer, Wien, Kuss der Welle, von Bodenhausen Hero 
und Leander, Bilder von Crelinger, Wünnenberg, Blume eto., eto. [1174] 
— . . — 


öchſt wichtig fü Sheſitzer! 
le Shut u re 


gegen das Einfrieren der Hauswaſſerleitungsröhren ſind 
die Rohrwärmer für Waſſerleitungen, 
Deutſches R.⸗P. Nr. 11,302, 1275] 
von Ingenieur Chr. F. Peterſen in Bremen. 


Alleinige Vertretung für Breslau 
die Metallwaaren-Fabrik u. Gießerei 


Grützner & Knauth, Sifdergafe 11, 


Heute Sonnabend, 8. Januar 1881, Abends 74% Uhr. 


Liebich's Goncert-Saal: 
V. Soiree 


desBilettantenvereins für klassische Musik 
unter Leitung seines Dirigenten Herrn Theod. Freyhan. 
\ Programm. 
1) Ouverture z. Liederspiel: „Die Heimkehr a. d. Fremde.“ Mendelssohn, 
ausgeführt vom ge- Svendsen, 


b. Vorspiel a. d. O. „König Manfred“ \sammten Streichchor.] Reinecke. 


113) Concert-Paraphrase über Motive aus Lohengrin und Tannhäuser, für 


Clavier 


3 . Wagnem-daell; 

. Chernbini, 

5) a. Nocturne (D-dur) . Chopin-Wilhelmj, 
b. Menuett aus der Violin-Suite Raff. 


| für Violine, N 
6) Sinfonie (D- dur) 9 . 


. Mozart, 


Billets à 75 Pf. und Logen à 3 Mk. (excl. Entrée) sind in den Musikalien. 
Handlungen der Herren Julius Haimauer (Schweidnitzerstr. 52) 
und Max Sehlesinger (Neue Taschenstrasse I) zu haben. 

Kassenpreis | Mark. m 11219] 
Der Reinertrag ist für die Bürger- 
Versorgungs-Anstalt bestimmt. 


Mein am 1. Januar d. J. 


Shufbride 32, „ur Shüptedte”, eröfnctg 
feines Restaurant 


empfehle ich einer freundlichen Beachtung. Stammfrüßſtück. Mittagtiſch 
zu verſchiedenen Preiſen. f 

Ein ſchönes, großes, vollſtändig ſeparat gelegenes Vereinszimmer noch 
für einige Tage in der Woche zu vergeben. 


Hochachtungsvoll 
Heinrich Haeusler. 


Ne 


Tanzſtundenkleider, Ball⸗Toiletten und Maskeraden 
empfehlen wir in großartigſter Auswahl zu außerordentlich billigen 
Preiſen alle für dieſen Zweck geeigneten Stoffe. Ganz beſonders: 
Seidenſtoffe, Atlaſſe, Damaſſé, Plüſche, Seiden Sammete, 
Patent⸗Sammete, Tarlatanes, glatt und gemuſtert, Metall iques 
mit Gold und Silber durchwebt, hellfarbige Cachemires Chally, 
Seiden⸗Barsges, Zephyr, baumwollene Foulards, Satin für 
Unterklelder, couleurte Kleider⸗Mulls 1c. ze. DBall⸗Journale und 
Maskenbilder ſtehen zur Verfügung. — Bei Anſchaffung von Stoffen 
4 8 Maskenaufzüge, tbeatraliſche Zwecke xc. beimillipen Dir 
abatt. Ke 
“Proben nach auswärts bereitwilligſt franco. 


Gebr. Schlesinger, 


Modewaaren -, Seiden⸗ und Sammet⸗ Handlung, 


Nr. 28, Schweidnitzerſtr. Nr. 28, 
ſchrägüber dem Stadt⸗Theater. 


Billig zu verkaufen sind zwei Schöne 
Villen-Bauplätze in vorzüglichster Lage 
des Scheitniger Parks. Alle Bequemlich- 
keiten u. gesundes Trinkwasser vorhanden. 
of. sub J. J. 25 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


1 


N 
N 


e 


n — 


Scheide⸗ Gruß 


Herrnhr. ned.. Schirokauer 


in Köben. 

Wir geben dem lebhaften Bedauern 
auch bier noch Ausdruck, Sie aus 

rem Berufe und aus dem Kreiſe 

er vielen Freunde und Gönner 
cheiden zu ſehen. [89 

Es begleitet Sie unſer Wunſch, 
daß Ihr freiwillig erwählter neuer 
Wirkungskreis Sie mannigfache Ge⸗ 
nugtbuung in Erfüllung Ihrer Ber 
zufspflichten finden laſſen möge! 

Erinnern Sie ſich manchmal an 
Idre vielen Freunde in 

Myslowitz. 


Mein Comptoir iſt Werderſtr. 32, 
M. V. Reszezynskl, 
gerichtlicher vereideter Bücher⸗Reviſor. 


Breslauer Gewerbe⸗Verein. 


Dinstag, den 11. Januar, Abends 
7% Uhr: Allgemeine Verſammlung 
alte Börſe). Neuwahl des Vor⸗ 
andes. Rechnungslegung. Vortrag 
des Gewerbeſchullehrers Ingenieur 
Kleinſtüber: leber Mungo und 
Shoddy. Apotheker Müller: Ted: 
niſche Mittheilungen. [1223] 


Humboldt: Verein 


für Volksbildung. [1285] 
en den 9. d. Mts., Nach⸗ 
mittag 5 Uhr, im Muſikſaale der 
Univerſität: Herr Diakonus Decke: 
„Meber Buddha.“ 


Breslauer 
Freundſchaſtsbund. 


Das für Sonntag, den Iten 


Januar, feſtgeſetzte Kränzchen 
findet wegen plötzlich eingetre⸗ 
tenen Todesfalles eines aus⸗ 
wärtigen Mitgliedes nicht ſtatt. 
[413] Der Vorſtand. 


H. Scholtz, 


Buchhandlung in Breslau, 
Stadttheater. 


— 


Grosses Lager von Büchern 


allen Zweigen der Literatur. 
Journal-Lesezirkel 
von 74 Zeitachriften. 


Bücher-Leih-Institut 


für neneste deutsche, englische 
und französische Literatur, 


Abonnements 
können täglich beginnen. 


Prospeote gratis und franco. 


5 Königliche 
4 Hof-Musikalien-, 
Buch- & Kunst- 

a Handlung 


von 


Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse No. 52, 


Reib- 
Bibliothek 
für deulſche, franz, u. engl. Literatur. 


a a 22 2 ˖»*»²daa 7 


Musikalien 
Leih- Institut. 


Journal» 
Lese- Zirkel. 


Abonnements zu den billigsten 
Bedingungen von jedem Tage ab. 
Cataloge leihwelse, Prospecto gratis, 


Musikalien- 
Abonnements 


mit und ohne Prümie. 
Eintritt täglich. [1108] 
Neuester Katalog über Clavier- 
Musik erscheint im Januar, 
Auswärtige Theilnehmer erhalten 
besondere Vortheile. Prompteste 
Erledigung aller Auftröge, 


Theodor Lichtenberg, 


Musikalienhandlung, 
Schweidnitzerstrasse 30. 


Leuckart’sche 


deutsche, französische, 
englische, polnische 


Leihbibliothek, 


Schuhbrücke 27, 
Eoke Kupferschmiedestrasse. 
Abonnements -Bedingungen 

billigst, [8773] 
Kataloge leihweise, 
Theater-Leihbibliotkek, 
Polterabendscherze, 
Hochzeitsgedichte eto. werden 
verliehen und angefertigt. 


E 


Vollständigen Ausverka 


meines grossen Waarenlagers, 


in allen Neuheiten bestehend, zu veranstalten. 


LudwigBesas, fr 


Vom 20. Dechr. an Ning 15. ‚ 
Bureau Raymond, 
Special-Gefhaft für 

Ventilation, 
Heizung, 
Telegraphie. 
Vom 20. Decbr. an Ring 15. 


[1216] 


nel. der 


Ein Kaufmann in einer größeren 
Provinzialſtadt, 38 Jahre alt, ſeit 
4 Jahren Wittwer, kinderlos, wünſcht 
ſich wieder zu verheirathen. Der⸗ 
ſelbe beſitzt ein ſchuldenfreies Grund⸗ 
ſtück reſp. ein Geſammtvermoͤgen von 
80,000 Mi. Hierauf reflect. vermö⸗ 
gende Damen oder deren Angehörigen 
belieben etwaige Offerten u. A. B. 40 
bauptpoſtlag. Breslau niederzulegen. 
In einer größeren Mittelſtadt 
J Schleſiens finden noch zwei 
Penſionärinnen Aufnahme. 
Geſunde Lage. Neizende Ge⸗ 
gend. Chriſtliche Erziehung. 
Fröhliche Heimath. achhilfe 
in den Schularbeiten. Sorg⸗ 
fältigſte Ueberwachung und 
körperliche Pflege. Engliſche 
u, franzöſ. Converſation im 
Hauſe. Jegliche 1 
zur Ausbildung in praktiſcher 
u. wiſſenſchaftlicher Dan 
als auch in Muſik u. Malerei. 
Vorzügliche Empfehlungen. 
Anfragen bittet man an die 
Exped. der Bresl. Ztg. unter 
Chiffre A. Z. 26 einzuſenden. 


3 Für Hantlcanfe x, 


Sprechſt. Vm. 8—11, Nm. 2—5, Bres⸗ 


lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Bandwurm⸗ 
kranke. 


Sprechſtunden Mg. 11—1, Nachm. 
3—4. Auswärtige brieflich. Proſpecte 
über meine neueſte Methode ſende auf 
Wunſch Jedem gratis und france. 


Oschatz in Breslau 
Vorwerksſtr. 18, Parterre. 
Pr. Looſe vn gehe baer ob 
Poſtauftrag J. Falkenburger, 
Bieſentbalerſtr. 14, Berlin. (418 


8 4. Kl., Orig. 
Pr. Lott.⸗Looſe, g 
fa 72, Anibeil a 30, 710 15, Has 8, 
½ 4 M., Köln. Dombau⸗Looſe 3,50, 


empf. das 1. u. älteſte Lott. Cpt. von 
Schereck, Berlin, Friedrichſtr. Nr. 59. 


Kölner 


Dombau⸗Lotterie. 


Hauptgewinn: 75,000 Mk. baar. 
Ziehung BET aan 
Looſe à 3,40 Mk. II] 


Ludwigshafener 
Kirchbau - Lotterie. 


Hauptgewinne: 1 à 45,000 Mk. baar, 
. 2 = 12,000 = 2 
5 3 „6,000 5 


x. ꝛc. 
Looſe à 2 M. 11 St. für 20 M. verf. 
die Haupt⸗Agentur 
vou Emanuel Meyer Jun., 
Berlin C., Stralauerſtraße 57. 
Wiederverkäufer geſucht. 


7 A TFT FAZIT EU, * 
1 7 € 2 ER 


veranlasst, einen 


[1278] 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Am 10. Januar cr. tritt ein Nachtrag V zum Tarif für den Schleſiſch⸗ 
Polniſchen Verband⸗Verkehr in Kraft, welcher Frachtſätze für Steinkoblen⸗ 
transporte von Stationen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn nach Station 
Petrikau (Pionkow) der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn enthält. k 
Druckexemplare dieſes Nachtrages find auf den Verbands⸗Stationen zu 


aben. 
Breslau, den 5. Januar 1881. 1293] 


Königliche Direction. 
reslau⸗Warſchauer Eiſenbahn. 


Vom 1. April 1881 ab treten Ausnabmefrachtſätze für den Transport 
von Kies zwiſchen Station reſp. Halteſtelle Poln.⸗Wartenberg und Perſchau 
einerſeits und Oels anvererſeits in Kraft, welche in dem Nachtrag VI. zum 
dieſſeitigen Local⸗Güter⸗Tarif vom 1. November 1877 aufgenommen find. 
Der betreffende Nachtrag iſt zum Preiſe von 0,10 M. von den Stationen 
zu beziehen. [98] 
Poln.⸗Wartenberg, den 5. Januar 1881. 

Direction. 


Sheer-Diferte. 


Von der auf hieſigen ſtädtiſchen Gasanſtalten im Geſchäfts⸗ 
jahre 1881/82, d. i. vom 1. April er. bis dahin 1882 zu erwarten⸗ 
den Theerproduction ſollen [129] 


25,000 Centner 


zur Abnahme im Laufe vorgedachter Zeit nach Maßgabe der Pro: 
duction verſchloſſen werden. 

Angebote auf das ganze Quantum, ſo wie auch auf getheilte 
Poſten mit Angabe der Abnahmezeit und des Preiſes & Ctr. werden 
bis zum 20. d. Mts. in unſerem Central⸗Bureau — im 
Stadthauſe — entgegengenommen. 


. Gr, Aueverfanf ,jer Billipen reifen 


bon Haus: und Küchengeräthen, Lampen, Tiſchmeſſern, Waagen, Klappbett⸗ 
ſtellen, eiſ. Oefen, Kohlenkaſten, Fußkratzern, Werkzeuge u. v. nützl. Gegenſtände. 


Bestrafite 
Hektograph-Nachahmer. 


Auszug aus den Wiener, Peſter und Prager Journalen. 

In welchem Maßbabe die Nachahmung des unter dem Namen „Hekto⸗ 
graph“ fo raſch beliebt gewordenen Verpielfälligungs⸗Apparates betrieben 
wird, beweiſt, daß über Klage des Herrn Joſeph Lewitus wegen Patent⸗ 
verletzung nicht weniger als 9576 derartige nachgeahmte Apparate von den 
competenten Bebörden confiscirt und unbrauchbar gemacht wurden, wobei 
natürlich die Nachahmer dem Geſetze He außerdem mit empfindlichen 
Strafen belegt wurden. Der Wiener 1 85 bat zu ſeinem eigenen Ge⸗ 
brauche durch ein ganzes Jahr praktiſche Verſuche mit verſchiedenen Verviel⸗ 
fältigungs⸗Apparaten anſtellen laſſen und gelangte zu dem amtlich conſta⸗ 
tirten Reſultate, daß der Hektograph von [2090] 


Joseph Lewitus, i 
Wien, I., Babenbergerstrasse Nr. 9, 
der entſchieden beſte und zugleich wohlfeilſt arbeitende Wervielfältigungs» 
Apparat iſt. Dieſer iſt übrigens in neuerer Zeit vielfach verbeſſert worden. 
Die Malie iſt jetzt fo vervollkommnet, daß man von ihr das Negativ fo 
leicht wie die Kreide von der Tafel weglöſcht, und die neue Tinte lieſert 
tiefſchwarze Abdrücke. Für Aemter und Kanzleien it ein präciſer, leichter 
„ und wohlfeiler arbeitender Vervielfältigungs⸗Apparat gar nicht 
denkbar. 
Der Hektograph iſt im Deutſchen Neiche sub 5271 patentirt. Vor 
Nachahmungen wird gewarnt. Depot in Breslau bei Gustav Wesel. 


A.S TH M!:A 


| | a 
o 
Indiſche 8 
8 2. = 
Eigarvreiteni: e 
von Grimault & Co., 3 u ee 2 


Apotheker in Paris. 
Es genügt, den Rauch dieſer 
Cigarretten aus dem indiſchen 
Hanf (cannabis indica) einzu: 
athmen, um die quälendſten An⸗ 
fälle von Aſthma, nervöſem 
Huſten, zu bekämpfen; auch WM 
gegen Heiſerkeit und Schlafloſig⸗ 
keit übt dieſes Mittel oft die 
überraſchendſten Wirkungen. 
Niederlagen in allen größeren 
ne in Breslau: Th. 
Rebel, Aeskulap⸗Apotheke. 


Liebes 


Eeguminoſe 
in löslicher Form 
4 (Lösliches Kraftſuppenmehl). 
Dieſes feine Mehl aus ge: 
€ ben Hülſenfrüchten, für die 
erdauung weiter vorbereitet, 
als alle anderen ähnlichen Prä⸗ 
parate, giebt ohne langdauern⸗ 
des Kochen ſofort eine äußerſt 
i An. wohlſchmeckende, leicht verdau⸗ 
— — Ha deve mit ur be pCt. 
opt - blutbildenden Stoffen, daher drei⸗ 
Specialarzt D T. med. Me) er mal fo nahrhaft als Rindfleiſch. 
Berlin, ele 91, heilt brieflich Sowohl Geſunden, als Magen⸗ 
Syphilis, Geſchlechts und Hautlrank: leidenden, Blutarmen, Siechen 
. . en uNeronbaleseentenzu empfehlen. 
gründlich, ohne den Beruf und echdoſen tg. M. 1,25, 
die Lebensweiſe zu ftörem Die Ber 3 1 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medicin. 1771 


Zoologischer Garten. 
ene 


Dünger Auction. 


“N 0 


1 Kg. M. 2,25, in der Raſch⸗ 
markt⸗Apotheke und Hygiea⸗ 
Apotheke. [61] 


in gut gebautes und gelegenes 
Haus mit wenig Mietyern und 
Garten iſt für den Koſtenpreis mit 
22,000 Thlr. zu verkaufen. Offerten 
u B. L. 24 i. d. Briefk. d. Bresl. Ztg. 


PP 
* * * 4 \ 2 


Wegen Umbau des Hauses 


worin ich seit 20 Jahren mein Geschäft betrieben, bin ich 


Eonenrsverfahren. 

Ueber das Vermögen der verehe⸗ 

lichten Kaufmann 

Regina Glücksmann, 
geborene Site, in Firma R. Glücks- 
mann zu Breslau, Geſchäftslocal: 
Nicolaiſtraße Nr. 12, Wohnung: 
Büttnerſtraße 9, iſt beute, 

am 7. Januar 1881, 

Vormittags 9½ Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet: 

Der Kaufmann Julius Sachs hier, 
Friedrichſtraße Nr. 66, wird zum Con⸗ 
curs⸗Verwalter ernannt. 

Concursforderungen ſind 

bis zum 28 Februar 1881 

einſchließlich 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
owie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 
iger⸗Ausſchuſſes und eintretenden 
Falles über die in § 120 der Con⸗ 
cursordnung bezeichneten Gegenſtände 

auf den 28. Januar 1881, 

Vormittags 10 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 2 
auf den 21, März 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, im 
immer Nr. 47, im 21en Stock des 
mts⸗Gerichts⸗Gebäudes am Schweid⸗ 
nitzer⸗ Stadtgraben Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 

aben oder zur Concursmaſſe etwas 
chuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
folgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt, von dem Befige 
der Sache und von den Forderungen, 
für welche ſie aus der Sache e 
derte Befriedigung in Anſpruch neh⸗ 
men, dem Concursverwalter 

bis zum 21. Januar 1881 

einſchließlich 


Anzeige zu machen. 


emitz, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts 
zu Breslau. 


Steckbriefs⸗Erxneuerung. 
Der hinter dem Malergehilfen 
Hugo Kaiser 
aus Maltſch unterm 10. November 
1880 von dem Königlichen Amts⸗Ge⸗ 
richt zu Friedland bei Waldenburg 
erlaſſene Steckbrief wird hierdurch mit 
der Maßgabe erneuert, daß der 
zc. Kaiſer nicht nach Friedland, ſon⸗ 
dern an das Königliche Amts⸗Gericht 
hierſelbſt abzuliefern iſt. [125] 
Waldenburg k. Schl., 
den 29. December 1880. 


Königl. Amts⸗Gericht. 


„ 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 1685 das Erlöſchen der Firma 


1127) . Zoppi 

zu Myslowitz heut vermerkt worden. 
Beuthen OS, den 4. Januar 1881. 
Königl. Amts⸗Gericht I. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 1769 das Erlöſchen der Firma 
1128] F. Gassmann 
zu Klein⸗Zabrze heut vermerkt worden. 
Beuthen OS. den 4 Januar 1881. 
Königl. Amts⸗Gericht 1. 


Bekanntmachung. 
In dem Teſtamente des königlichen 
Steuer⸗Einnehmer 
lohann Oppermann 
zu Nicolai, de dato Nicolai, den 
10. Mai 1856, ſind die Ehefrau des 
Teſtators Marie, geborene Legatſch, 
und deſſen 7 Kinder Marie, Joſe⸗ 
phine, Alphons, Theophil, An⸗ 
ſelma, Richard und Paul zu gleichen 
Theilen zu Erben eingeſetzt worden: 
die Verwaltung und der Nießbrauch 
des geſammten Nachlaſſes iſt der hin⸗ 
terbliebenen Wittwe bis zu deren Tode 
beziehungsweiſe Wiederverheiratbung 
vorbehalten. 130 
Dies wird den unbekannten Erben 
Theophil und Nichard Oppermann 
in Gemäßheit des § 231 Theil 1, 
Titel 12 des Allgemeinen Landrechts, 
hiermit öffentlich bekannt gemacht. 
eh OS., den 3. Januar 1881. 
Königl. Amts⸗Gericht. 


Mufgebot. 


Es wird zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht, daß der Knecht Franz Ca⸗ 
ban, wohnhaft zu Fannygrube, Sohn 
des Häuslers Joſef Caban und 
deſſen Ebefrau Catharina, geborenen 
Krzikawski zu Dobieszowice in Polen 
und die unverehelichte Marie Mzyk, 
wohnhaft zu Baingow, Tochter des 
zu Boronow verſtorbenen Gärtners 
Carl Mzyk und deſſen dort noch 
lebenden Ehefrau Franeiska, gebor. 
Blochnik, die Ehe mit einander ein⸗ 
geh en wollen. 5 1881 

Etwaige auf Ebehinderniſſe ſich 
ſtützende Einſprachen ſind bei dem 
Unterzeichneten anzubringen. 

Georgsbütte, am 5. Januar 1881. 

Der Standesbeamte. 
Strabl. 


Eine bereits eingeführte Firma in 

ava⸗, Sumatra⸗, ſowie 4 und 

fälzer Tabaken ſucht für Breslau 
und Umgegend einen tüchtigen 


genten. 


Offerten unter D. 23 an die Gr 8 
der Bresl. Ztg. erbeten. 12797 


Birkhühner, 
Junge Hamb. 


Hühner, 
Fette Puten, 
Schellfische, 

Hummern, 
Austern, 
Mailänder 
Strachino, 

Fromage 

de Brie 


empfiehlt [12957 


Eduard Scholz 
9. Ohlauerstr. 9. 


Der Hausarzt, 


aromatiſcher Liquen 
aus der Fabrik von 


Ernst Loewe, 


Breslau, Sonnenſtraße 26. 

Aus den feinſten Ingredienzen ge⸗ 
wonnen, verbindet dieſer Liqueur mit 
Wohlgeſchmack überraſchend günſtige 
Einwirkungen auf die Verdauungs⸗ 
organe und iſt beſonders bei Magen⸗ 
ſchwäche ſehr zu empfeblen. 

Der Hausarzt iſt durch nachſtehend 
verzeichnete Firmen in / und Yx 
Flaſchen nur echt mit meiner geſeßz⸗ 
lich geſchützten Marke 


zu beziehen. 409] 
Niederlage in Breslau: 
Theodor Winkler, Junkernſtraße. 
H. Florian, Sonnenftraße. 
Lauban: Moritz Simon. 
Liegnitz: Oswald Schütze. 
Goldberg: Fritz Woitass; H. Letzner. 
Löwenberg: 
Julius Menzel; H. Krumbhaar. 
Hirſchberg: 
Johannes Hahn; Paul Wünsch. 
Neumarkt: E. L. Steinberg. 


Frisch geschossene 
Fasanen, 
Steyrisches, 


Franz., 
Schwedisches 


und Böhmisches 


Geflügel, 
ſrisclle 
Perig.-Trüffeln, 
Kopfsalat, 
Endivien, 
Rosenkohl 


schönsten zarten 


Blumenkohl, 


frische 


Hummern, 
Engl. und Holst. 


Austern 


empfehlen } 


Erich & Carl 


Schueider, 
Schweidnitzerstr. 15 


und 
Erich Schneider in Liegniiz, 


Kaiserl. Kgl. Hoflieferant. 
Weinhandlung 


wird zu kaufen Ink, Offerten 
mit moͤglichſt präcſe geſtellten Bedin⸗ 
gungen unt. hi Moſſe, 
Oblauerſtr. 85, zu ſenden. 1280 


in ſeines photograpbifhes Se⸗ 

E ſchäft wird w Rufen geſucht. 
Offerten sub F. 8.9 an die Exped. 

der Breslauer Zeitung. 3991 


2 


1 
* 


er x 88 7 * 
Er 1525 glg 620 
20 Mark. Näberes 
Eindorngn e 15 Etage. [421] 


Liqueur⸗Retepte! 


ecepte bochfeiner Spectalitö,ten u. 
fämmil. Kräuterlſqueure find zu an⸗ 
gemeſſenen Preiſen zu verk. Unter 

krlaicht in der Fabrikation wird ben 
Naäheretz unter Chiffre M. A. 
Briefk. d. Bresl. Zig. 424 


r 
Driſche Hafen 


[402] 
Kempner' 5 MBeinbandtung. — 


Stellen- Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


ine geprüfte, tüchtige en 
nerin, mit guten Zeugniſſen, zu 
3 Kindern geſucht. 


Antritt 1. url 
ſpäteſtens 1. April. 


Meldung möͤglichſt mit P Pt 
unter L. 450 poſtlagernd . — 


Fu ein größeres Putzzeſchäft in einer 
bedeutenden Provinzialſtadt Ober⸗ 
ſchleſiens wird eine tücht. Directriee 
bei einem monatlichen Gehalt von 
45—50 Mark und freier Station ge⸗ 
ſucht. (Die Dame wird als Familien⸗ 
rr. betrachtet.) Meldungen bei 
Carol nee 
nitzerſtraße Nr. 46. 318 

Ein junges, . 

1 Mädchen, [92] 

Tochter eines Beamten, ſucht p. bald 
Sellung, womöglich zu Kindern. Gefl. 
Offert. u. Cbiff. C. S. 35 poſtl. Gleiwitz. 


Des langjährige kaufmänniſche 
Leiter einer ſehr großen Brauerei 
Schleſiens, in jeder Beziehung durch⸗ 
aus routinirter Geſchäftsmann, beab⸗ 
ſichtigt ſeinen jetzigen Wirkungskreis 
aufzugeben und ſucht per 1. April a. o, 
event. auch per ſpäter, anderweitiges 
paſſendes Engagement. Fein er 
ferenzen. [1253] 

Sc. Offerten werden unter 0.515 
an die Ann.⸗Expedition von Nudolf 
Moſſe in Breslau, Oblauerſtr. 85, erb. 


Eine alte deutsche, in Schle- 
sien gut eingeführte 


Lebensversicherung 
sucht für Schlesien 
zwei Reisebeamte. 


Nur Fachleute, welche 
nachweisen, dass sie bereits 
mit gutem Erfolge im Organl- 
sations- u. Acquisitionsdienste 
thätig waren, dass sie 
zuverlässig und ökonomisch 
geordnet sind, finden Berück- 

sichtigung. — Anfangsgehalt 

f exclusive Provisionen, Diäten 

und Fahrkosten 15 bis 1800 

Mark mit successiver Steige- 

rung bis zu 3000 Mk. Offerten 

sub Chiffre N. 2596 an das 

Annoncen - Bureau Bernh, 

Grüter in Breslau, Schweid- 
nitzerstrasse 19. 


U * 


ct. m) 


unter J. 508 an 


Mast 100 


Demjenigen, welcher einem verheir., 
gebild. Kaufmann, bisher ſelbſiſtandig, 
per Aberſeff. 
ment verſchaff 

an die Exp. der Brat. 


angemeſſenes Engage⸗ 
Gef wir, 1 0 99 
1396 


Ein Reiſender 


2 far Eiſenwaaren, welcher tüchtig und 
in Schleſien und 
Bra: iſt, wird zum baldigen oder 


Sachſen gut ein⸗ 


utritt per 1. April a. 0. geſucht. 
Offerten mit Angabe der e 
Nudolf Moſſe, 
Breslau, Oblauerſtr. 85, erbeten. 


1 Comptoiriſt 


mit ſchöner Handſchrift und ſpeciell 


in Correſpondance ſehr bewandert, i 
findet Engagement. 

Offerten unter B. H. Nr. 10 poſt⸗ 
lagernd Breslau. 


Ein Verkäufer 


für Damen⸗Confection 

findet in unſerer Hand 40 

J Ele Stellung. eo. 
9.5 


J. Glücksmann & 
Engros⸗ 


Breslau. 


Fürs Colonialw.⸗ 


Geſch. 
ſuche ich 1 Lageriſten, der eine 8 
. u. Platzkenntniſſe 8% 


E. Richter, Fr.⸗Wilhelmſtr. 


Für ein Deſtillations- und Ei- 
een wird per ſofort ein 
tüchtiger 


Commis 
eln Derſelbe muß prakt. Deſtil⸗ 
teur ſein, eine ſchöne Handſchrift be⸗ 
ſitzen und ſich für Reiſen eignen. 
Ausführliche Offerten mit Zeugniß⸗ 
abſchriften und ſonſtige Empfeblungen 
unter M. 511 durch Rudolf Moſſe, 
Oblauerſtraße 85, erbeten. [1282] 


Ein junger, gut empfohl. Commis 
(Specerift) wird für ein Conſum⸗ 
Waarenlager in Oberſchleſien ber, fo: 
fort geſucht. 

Meldungen nimmt die 
Bresl. Ztg. unter Chiffre 
entgegen. 


Ein junger Mann, 


momentan iger eines größeren 
Müblen⸗Etabliſſements Oberſchleſtens, 
ſucht vom 1. April ab veränderungs⸗ 
balber e als Buchhalter oder 
Correſponden 94 
Gefällige Offerten unter B. M. 27 
35 Die: Expedition der Breslauer 


Ein j junger er Mann, 


Specerift und einhändler, ſucht, 

Ar ene auf gute Referenzen, 115 Iſten 
Stellung. 

Gefolge Offerten unter B. 6 00 


€ 5 Ha 
J. P. 18 


1 J. Mann f. Stell. in e. Getreide: poſtlagernd Gr.⸗Streblitz erbeten. 


1! Geſch. als Lageriſt od. 898 
per 1. Febr. oder 45 und erb. 
‚unter L. 11 an die Exp. d.? 


Ein Lehrling mit rt wee kann ſich zum ſofor⸗ z 


5 tigen Antritt melden bei 


755 18 Antritt oder 
ſpäteſtens zum 1. Februar d. J. 
uchen wir einen ſoliden, nüch⸗ 

nen, verheiratheten Werk 
fübrer, der ſowohl tüchtiger 
Müller, als auch Lahe 
ſein muß. 79] 

1 er Dampfnüple, 

anuar 1881. 


Guttmann & Richter. 


— —— ͤ ö— 
in junger Mann, welcher 6 Jahr 
bei einem Rechtsanwalt gearbeitet 

hat und im Expediren ee ufſtellen 

* Liquidationen firm iſt, ſucht zum 
1. April e., oder auch früher, ander⸗ 

weit Stell ung. Offerten zu richten 

an den Registrator Guſtav 8 
n Nawitſch. [93 


Eis Wirthſchafts⸗Inſpector, 77 
Jahre alt, unverheirathet, militär⸗ 
frei, noch in Stellung, mit Bewirth⸗ 


ſchaftung von Fabriksdominien, ſpec. 


Rübenbau, vertraut, ſucht per 1. April 
anderweitiges Engagement. Gefäll. 
Offerten sub G. L. Nr. 21, 1 1 5 
erbeten. [8790] 


Wir ſuchen für unſer Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft en gros zum 
ſofortigen Antritt einen Haushälter. 

Redlich & Bruck, 
fa11] Antonienſtr. 27. 


Für meine Colonial⸗Waaren⸗Hand⸗ 


lung ſuche ich per ſofort einen mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen verſehenen 


Eehrlin 


a. und einen durchaus tücrigen, der 
polniſchen Sprache mächtigen 


Commis, 


welcher namentlich flotter Genen 


fein muß. 
S. II. seni 
125 Pleß DS. 


Für mein Galanterie⸗, Kurz: 
und Weißwaaren⸗Geſchäft Ri 
per ſofort einen [101] 


Lehrling. 


A. Luſtig, Weſtyr. 


Fü das Atelier einer hie. Damen: 
mäntel⸗Fabrik wird ein junger 
Mann mit höherer Schulbildung als 
ur g geſucht. Offerten unter 

M. 20 poſtl. Breslau. [401] 


Für ein hieſiges Bankgeſchäft wird 


ein Lehrling (Primaner), 
Sohn achtbarer Eltern, geſucht. 

Offerten unter Chiffre L. 510 be⸗ 
fördert die Annoncen⸗Expedition von 
Rudolf Moſſe, Breslau. [1256] 


Ein Lehrling 


findet in meinem Tuch⸗, Modemaaren: 
u. Garderoben⸗Geſch. bald. Aufnahme. 
[350] Louis Böhm, Trebnitz. 


Für unſer Seidenband⸗ u. Weiß ⸗ 
waaren⸗Engros-⸗Geſchäft ſuchen wir 
zum baldigen Antritt einen [1204] 


ehrling. 


Louis Hahn & Co. 


Strasbur ! 


Simmel & Co. 


Breslauer Börse vom 7. Januar 1881. 


Bank-Discont 4%, 


— Lombard-Zinsfuss 5%. 
) Die amtlichen Notirungen umfassen die Zeit von 11—12% Uhr, die nichtamtlichen die Zeit von 11-174 Uhr. 


1 . 
Mieth sgef ſuche. 


Inſertionspreis die 9 e Zeile 15 Pf. 


Soſort au bange 
die 2. Etage, a0, Böſleandie 51855 


Wallſtr. 13014 Cetorc) 


per April zu vermiethen mehrere 
größere und kleine Wohnungen, auch 
daſelbſt ein Comptoir und Lagerkeller. 
Auskunft bei Posner, Wallſtr. 14 b. 


Albrechtsſtr. 29 J Jene 


Zimmer 
Cab. u. Zubeh.) für 1050 M. zu Be 
1 


S Leſſingſtraße 2 er 
Na Gartenſtraße N 
Wohn. v. 3, 4,5 u. 10 Mami: 11 verm. 


Ohlanerſtr. 43. „pet Oſtern zu verm.: 
1 Wohnung 2. Et., 5 Zimmer nebſt 
vielem Beige, für 400 Thlr, 

1 Wohnung 3. Et., 3 Zimmer, Cab. 
und Zubebör, für 200 Thlr. 
Nah. Oblauerſtr. 45, 1. Et., b. Wirth. 


Ernſtſtraße 3 
iſt die aus 5 Zimmern mit ſehr 
reichlichem mas aß beſtehende erſte 
Etage für 1 Mark vom 1. April 
d. J. ab zu vermiethen. 217 
H . 5 Nr. 25 (Cbriſtophoriplatz) 
die Hälfte der 2. Etage zu verm. 
Ar Oberſchl. Bahnhof Nr. 5 in 
Etage, 4 Zimmer ꝛc., z. verm. 


Ohlauerſtraße 55 


(zur Königsecke) 
wird zum 1. April did ganze 2. Etage, 
ſowie die halbe 3. Etage miethsfrei. 
er bei Herrn Friſcur R. age 
daſelbſt. [1252] 


Salvatorplatz 5 iſt die dritte 
Etage, beſteh. aus 6 Zimmern, 


Cabinet, 
Oſtern zu vermiethen. 


„Große Feldſtraße A 


der halbe 2. Stock 1. April pril zu verm. verm. 


Die erſte Etage 
Schuhbrücke 81, Ecke Junkernſtraße, 
iſt als Geſchaſts local oder Wohnung 
bald oder Oſtern zu vermiethen. 

Näheres bei Däglau, We 1, 
im Schuhgeſchäft. [406] 


& Adalbertſtraße 35 


find Oſtern c. im 3. Stock 2 freundl. 
Wohn., à 225 und 255 Ml., je zwei 


Badezimmer zc., zu 
(1106) 


Zubeh vornh., mit Küche und allem] x 


ubehör, 205 u verm. Ferner ſoſort od. 
ſpäter 1 Wohn. in 1. Etage, 3 Zimm. 
bornb., Cab. ꝛc., eleg renod., à 500 M. 


Biſchoſſtr. 3 (Gd. Birsen 


2 2. nen mit 6, reſp. 8 Zimmern, 
2 Mittelcab., Kuche, großes Entree, 
Waſſerleit., Cloſet u. nöth. Beigelaß,— 
per 1. Aptil c. beziehbar. [291 
Auch find daſelbſt 2 Hofwohnungen 
mit Waſſerl. u. Cloſet den 1. April e. 
u bezieben. 
Na. Mäntlerg. 16, b. Waldmann. 


— YES 
a e Ele elek 
8, 5 on 


N 


vermietben. Näheres Brllverſtraße 1 


in oder zwei zuſammenh. * 
Zimmer zu berm. Feldſtr. 7, III. 


Grünſtraße Nr. 25 3 


ſind neue Wohnungen zu vermiethen. 
Für 1 Weingroßhandl. wird 
Comptoir 


— 
d 


nebſt geräumigen Kellern im 
Innern der Stadt, am liebſten 
8 geſuch, Off. sub 

1 Exped. d. Bresl. Ztg. 


ſeb ger Ar 80 1 
ehr 8 oſter e 
Feldſtr.). Näh. beim Haushaälter. 


[Erscheint jeden Sonnabend. ] 
Eisenbahn- n 


Nach resp. vo 
ge Hamburg, RE 
U. 30 M. Vorm. — 10 U. 18 N. vm. 
St vom Oberschlesischen Bahnhofe), 
46 nn Ruin (nur bis Arnsdorf). 
M. Nachm. (Schnellzug vom 
Sperschl. Beh 10 U. 30 Min. Nm. 
re vom Oberschl. Bahnhof), — 
M. Nm. (vom Oberschl, Bahnhof). 
Lok. 6 U. 23 K. Vorm. n Ober- 
1 Bahnhof). — 7 U. 83 M. Vorm. 
15 M. Vorm. (nur von Sagan). — 
5 U. 100 M. Nachm. (Oberschl. Bahnhof). — 
3 U. 60 M. Nachm. K Oberschl, 
Bahnhof), — 9 U, Nachm. 0 U. 30 M. 
Nachm. lack mas 


„ von 
br een Hof: 
Abg. 6 U. 30 I. Vorm. — 10 U. 18 M. Vorm, 
G be vom Oberschl, Bahnhof). 3 
4 Nachm, 


erg vom 
Oberschl. Bahnhof), — 80 M. Nachm. 
(vom 8 Bahnhof) 

Ank. 6 U. 2 M. Vora 8 
echles, Bahnhof). — 7 U. 63 u. Vm. — 
15 — Vm. (nur von Görlitz). — 3 U. 50 M. 
Nachm. (Expresszug, Oberschl, Bahnhof), — 
> * 10 M. Nachm. (Oberschl. Bahnhof). — 
„30 M. Nachm, (Schnellzug). 

Nach resp. von 
Leipzig Frankfurt a. M.: 

Abg. 10 Em, Vorm, (Expresszug vom 
Oberschl, Bahnhof via Sorau-Kohlturt). 
Ank, 10 U. 30 M. Nachm, (Schnellzug via 
Sorau-Sagan), 
Oberschlesien, Krakau, 


Warschau, Wien: 
Abgang I. Zug 6 U. 46 M. — II. Zug 
Sara Zug) 6 U. 45 M. ir, — 111. Zug 8 

Mit — IV. 8 (Schnellzug) AU. 
ae — V. N er 15 Nachm. (nur 
bis Gleiwitz), — Zug 10 U. 20 M. Abds, 
(uur bis Oppeln). 

2 Zug I., II., III. u. V. 
mit Zug II., IV. und V. in 
Oppeln nach der Rechte Oder- Ufer-Bahn ; 
mit Zug IL, „V. in Kosel-K, nach 
der Wilhelmsbahn ; init Zug II., III., IV. nach 


e 
nach Neisse, 


Wien; mit Zug III. nach Krakau; mit 
Zug IV. nach Warschau; mit Zug II., 
III. nach ee via Ruttek, 

Ank. 8 U. 36 M. fr. (von Oppeln, Neisse). 
10 U. Von. (Schnellzug) von M P . 
Warschau, Wien, Budapest. — 2 6.2 
achm. von Krakau, Oswieeim, Wees. — 
— 5 U. 37 Min. Nachm, von Myslowitz, — 
8 U. 58 M. Abds. von Krakau, Oswiecim, 
Neisse. — 10 U. 10 M. Abda, (Schnellzug) von 
Krakau, Warschau, Budapest, Wien. 


Breslau, Glatz, Mittelwalde: 
are 6 U. 40 M. fr. ze Brünn), — 10 U, 
M. Vorm. — 5 U. 43 M. Nachm. (uach 
Brünn). — 7 U. 6 M. Abds. (nur bis Münster- 


3 
Ank. 7 U. 24 Min. fr. (von eh; 
10 5 1 u; Lens. 702 Brünn). 
achm, 34 Min. Mods, (vo 


11 M 

Brünn) 

br Stettin Königsberg, Glogau: 
33 Min, fr, auch nach Posen- 

Tuber, me Ya rigen bis Stettin- 

Berlin). — I U, „ Nach» (bis Posen u. 


EBENE EEE NEUERER ——.—.— EEETEEREB ESSENER, 
Eisenbahn- und rs 


= 


Paluſtraße 37/39 iſt ein araber yes nebſt Schuppen ur) * 


Zinmerftrage, 23 iſt per 1. April c. 
eine Wohnung in der 1. Etage, 
= | beitebend aus 5 Zimmern, Cabinet 
und Zubehör, zu dermiethen. 1252 
Näheres beim Haushälter. 


Ning Nr. 20 


(goldene Krone) 
iſt ein Gefchäftslocal, zwei Zimmer, 
1, Etage, ſofort zu vermiethen. Näh. 


bei Heilborn & Schleyer. (426 


Ring AS 


0 Ab en Comptoire zu verm. 
Levy jr. daſelbſt. [407] 


ſind 2 zu 
durch 


nach Bromberg und Thorn). — 7 U. 16 M. 
Abda, 2 Wagenwechsel bis Stettin). 

Ank 50 Min. Vorm, (ohne Wagen- 
eg 2 — Stettin). — 2 U, 34 M. Nachın, 
(von Bromberg, Thorn, Posen). — 8 U. Ia M. 
Abends ‘(ohne Wagenwechsel von Berlin- 
Stettin), 


ee Ropnen, Erankfart a. O., 
Berlin, Stettin: 

Abg. 8 U, a ice en 
Nachm. (Schnellzug). — 8 U. 8 Mu. Ab. 
bis Grünberg). Ank. in Berlin 4 Uhr 50 
Nachm. — II Uhr 5 Min. Ab, -- Abg. vs 
Berlin 9 Uhr Tomi, 3 Uhr Nachm, 

Ank, 9 U. 47 M. Vorm. (nur von Grünberg), 
— 5 L. 18 Mu. 


10 U. 6 
(Schnellzug). 


Nachm, — 2 M. Abde, 
Durchgangswagen I. u. II. Klasse Breslau - 
Berlin und umgekehrt in den Zügen ab Bres- 


lau 3 U. 30 M. Nachm., ab Berlin 3 U, Nm, 


Rechte Oder: Ufer Eisenbahn. 

Nach Dzieditz: Abg. Möchbern 6 U, 
2 fr. — * 25 M. fr, — 
1 orm. — N 
00. 38 K fl. 16 f 56 K. Wr, c 

Nach Schoppin tz: Abg. Mochbern 5 U. 
20 Min. Nachm. — Stadtbahnhof 6 U. 60 M. 
Nachm. — Oderthor-Bahnhof6 U. 3 M. Nachm, 

Nach Oels: Abg. 0 0 U. 18 M. 
fr. — 1 U. b M. Nachm. —8 U. 20 M. Abd. — 
Oderthorbahnhof 8 U. 20 M. fr. — 1 U. 21 M. 
er n 7 Tela: 

ac 0 — edefeld: Abg. 0 
bahnhof 2 U. 21 ll. Nachm. . Oderthop- 
Von 1.75 Ank. Oderthorbalınhos 
2 U. 23 M. Nachm. — 9 U. 45 M. Abds, — 
Stadtbahnhof 2 U, 33 M. Nachm, — 9 Uhr 
88 M. Abds, — 3 2 U. 39 M. Nachm, 
— 9 U. 58 M. 

Von Sneppintts: Ank. Oderthorbahn - 
hof 10 U. Vorm. — Stadtbahnhof 10 U, 
le M. Vorm. — Mochbern 10 U, 13 M. 

Von Oels: Ank. Oderthorbahnhof 7 U, 
38 M. fr. — 12 U. 2 M. Mittag. — 7 U. 38 M. 
Abds. — Stadtbahnhof 7 U. 50 M. fr. — 12 U. 
20 M. Mittags. — 7 U. 45 M. Abda, 

Von Schmiedefeld: Ank, Oderther- 
bahnhof 5 U. 32 M. Nachm. 

Anschluss nach und von der Bros- 
lau-Warschaner Eisenbahn jn Oels; 
von Oels nach Wilhelmsbrück 1 U. 30 MI. 
fr. — 11 U. 50 M. Vorm. — 7 U. 1 0 Mu. Abds. 3 
von Wilhelmsbrück ete, in Ode 9 U. 2 Min, 
e. . 23 M. Nachm. — 8 U. 44 M. 


Anschluss nach und von der Oele 
Gnesener Eisenbahn in Oels: von Oele 
nach Gnesen 9 U. 32 M. Vorm. — II U. 62 M. 
Vorm. — 7 U. 3 M. Abda, (nur bis Jaro- 
tochin). — Von use in Oels 1 U. 22 M. 
Nachm. — 6 U. 30 M. Abds. — Von Jaro- 
tschin in Oels 9 U. 3 M. Vorm. 

schluss nach und von der Posen- 
Oreuzburger Eisenbahn in Creuzburg: 
von a nach Posen 9 U. 14 M. Va. 
„ Abds, — Von Posen in Orsux- 
burg 15 U. 20 M. Nachm. — 8 U. 8 M. Abds, 


Personen- Posten: 
Bein: Abg. 11 U. 15 M. Abds. — Auk, 


Koborwitr: Abs. 7 U. 30 Min. früh, — 
Ank. 9 U. Abends 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 7. Januar. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit zwiſche 


n 7 bis 8 Uhr Morgens. 


8553 82 8 | 
Ort. 268 88 882 Wind. Wetter.] Bemerkungen. 
2 9 

Mulla re [776 41695 Uig. 

Aberdeen 781 8 S1 ſwpelterlos. 

Obeſtanfund 776 0 4 chnee. 

Apa 774 | 1 NW 4 deckt. 

EAN, 64 2 | NW 6 balb bedeckt. 

ara — — — 
etersburg 749 —2 NNW 6 “bedeckt 

Moskau 756 7 SW 2 Schnee. 

Cork, Queenst.] 774 6 ı DSD 6 bedeckt. Grobe See. 

Bel ] 4 0 8 1 761 Grobe See. 
elder — 1 er. 

Sylt 80 —1 | BREI 2 woltenlos. Nachts Reif. 
amburg 780 NNW I Dunſt. Nachts Reif. 
winemünde 777 —-3 W 3 wolkenlos. Abends dunftig- 

Neufahrwaſſer] 772 2 WNW 4 bedeckt. 

Memel 767 | 2 WR 8 balb bedeckt. Seegang hoch. 

Paris — — — — 

Münſter 779 —4 N00 1 wolkenlos. 

Karlsrube 776 —4 N 3 woltenlos. 

— = 2 8 . 

nchen — er. 
Leipzig 780 —6 S1 Rebel Rauhfroſt. 
5 

n — 2 

Breslau 779 —1M 2 wolkenlos. Reif. 
le d'Air 5 5, 5 — | 
ina — 

Tale 768 oN 6 wolkenlos. 


Anmerkung: Die 8 find in 4 Gruppen 
5 Oſtpreußen, 3 
Sübentopn, — Innerhalb jeder 5 iſt die g 


2) Küjlemüne von Irland bis 
Zone, 4 


2 a für de Mi Windſtärke: 1 Jen Su0, 2 0m leicht, . — es 
10 . fer Sturm, 11 beſtiger San, te 


ordnet: 1) Nordeuropa, 
Meileleurg e n 

ach 
Saen , 9 = turm, 


Ueberſicht der Witterung. . 
Unter dem Ginfluffe einer tiefen Depreſſion im Nordoſten und des ſebr 
bohen Luftdrucks, welcher ſich von den britiſchen Inſeln ſüdoſtwärts über 
Central⸗Curopa nach dem Schwarzen u? hin erſtreckt, berrſchen am bott⸗ 


niſchen Buſen Nordweſtſtürme, in 


Europa herrſcht trockenes, 
liegt die Temperatur meiſt noch 
deutſchand iſt beträchtliche Abkühlung 


Inländische Fonds. Inländische Eisenbahn-Stammactien Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten- 
Amtlicher Cours.*) und Stamm-Prioritätsaotien. tl. O.] Nichta. C. 
uch: . 42 1053 8 1 : a 110 1 75 . 5 Nichta. C. e ah B. 105 u — 9 

) 8. cons, An N 34 ombarden .. — t. 
fr do. cons, Anl, 4 100,50 bz ult. 4 34 — 109, 6548,75] Oest.-Franz, Stb. 46 — w6479,00B 
Br do. 1880 Skrips/4 Obschl Lobi 31 + 199, 25 bz 2] Rumün. St.-Act. 4 3¾ — 

2’ ee 3 Pe 98, 25 G 2 8 92 37 0 5% Kasch. 18 5 — — = 
* TSS. FT. 2 O0. . — — lor. Ne era * ’ 
Pr Bresl. Stdt.-Obl.|4 99, 25 bz Br. Warach, StP. 5 — ls, 90bz|Krak.- „Oberst 4 |— — — 

eg Pfdbr. altl.3% 92,00 B Pos.-Kreuab. do. 4 0 18,90 8 do, Prior.-Obl.( 4 — — — 

5 3000er. 92, 25 bz do. do.St.-Prior5 | 2%| 72,25 B Mähr.Schl.CtrPr/fr, |— | — | — 
| do. RR 3% — R.-O.-U.-Eisenb 4 7 ¾ 1480 B |ult. 148256 g 
b do. aldi... 100,75 B do. eg % 45 B 4887,50 Wotien, 
| do. Lit, A. 4 100,65 bzG Oels-Gnes, St.Pr.5 = Et The . 5% ei 8 25 
N 4. (Runden. 4 (4 102,2083,15 baB 0 FEisenbahn-Prloritäts D. Reichsbank 4% 5 | — 

SR at . Sch. Bankverein4 6 107,00 bzB| — [3,00bz 
5 5 4% 5 1 55 re Freiburger 09115 bad 152 Ba 7 110,25 bz be 
2 do. Lit. C. 4 n 1 19285 8 Oesterr. Credit 4 11 450,00 C ſult. 504,504 
5 do. do H. 10080 d 1800er 00 80 8 5 r 

F a * 102,15 B (bz do. Lit. H. 4½ 102,60 bz Fremde Valuten. 

g a do, Lit. J. 4½ 102,75 bz Daesten u. 05.006 — 

F 6 72 — do. Lit K. 4% 102,08 bz Oest. W. 100 Fi. 17205 b alt. 

j Pos. Gadepre 4 99,75 do. 187605 105,50 G 20 Frs. Stücke — —— 212 bz 
4 Rentenbr. Schl. 4 100, ER Er- Marsch B. | 1084525 ba Russ.Bankb.1008.R.211,25 bz aul. 311,50& 
. do. Posener 4 | 99,90 bz EENNPRED ; gg" Iudustrie-Aoti 

( 0 hl. Lit. E. 3) udustrie-Aotlen. 

h 2 e 140. It. G 5. 4 900 bad Bresl,ötrassenb)4 8117068 — 

j e o. 4% 10405 ba do. 18738. 4 75 bz WÄRE, . sent: 4 — 12,00 83 — 
dba x. ie, 0080 ba do: Lit. G. 4% 108,20 ba eo | | 

ER, 4 o. Lit. G. 1 8 wen =a 
rns do. Lit. H. 1 103,75 B e 5 

2 — ‚40 1874 2.00 103.00 G do. Spritaetien/4 22 — 

N N Ausländische Fonds. u b 16 1 do. Wagenb.-G 4 35% 8100 bzB} — 

% \ Amtl. Cours, | Nichta, C. J do. Neisse-Br.|4 % 2 Donnersmarkh. 4 15 62,2575 b — 

ke Oest.Gold-Rent, 4 75,75 B — do. Wilh. 1880 4½% 103,60 bz Moritzhütte. 4 — — 11 

5 do. Silb.-Rent. 4, 63,75 bz — R.-Oder-Ufer 4 103,25 6 0.-8. Eisenb. B. 4 2 an 5 5 

i > ran Is] 62,80 8 2 Oels-Gnes. St. Pr. 4% 99,00 B gest, 99,00 ba 8 1 Sent 8 4 6409 tt 
* — — 1 — „ 3 * 
do. do. 1864 — — sel-Course vom 7. Januar, Schl. Feuervers. fr. 22 | — — 

0 Ung. Goldrenteſs 94,3540 bz a. 94,25bz] Amsterd, 105 3 E doLebensv.AG fr. 6 | — — 
K 0 benz . U 5 1e 88 | = 
* 0. Pfandbr 1 — ondon o. Leinenind. — 

1 Russ. 18e. | 96,75 G 2 do. do. 3 3K. 20,26 bz do. ian . 5 — 
5 61 1277 67 227 + 74,25850 bz jult, 10 4 5 see % 1 Hi 80,50 bz * 9 1 572 — — 
1° rien m — — 0. 0 0. Gas-Act. — — — 
x do. do. II. 5 60,0 , ult. 60,258] Petersbur 90 3W. 210, 25 bz Sil. (V.ch. 1 5 96,50 8 — 

0 g do. do. III. 5 60,00 G ult. 60,00bz Warsch. 1 8. R. 6 8T, 210, 75 bz Laurahütte . A 64,1123,25 G |ult. 123,008 
0 Russ. Bod.-Ord./5 | 83,50 bz —[92%bz]Wien 100 Fl.. KS. 171,70 G Ver. Oelfabr.. 7 — — 3,5 
Rumän. Oblig. 6 93, 15à3,00 bzBlult. 93 al do. do. ir 2M. | 170, 50 G Vorwärtshütte . 4 0 il ' — [3,10bz 
5 


Verantwortlich für den Inſeralentheil: Oscar Melzer. Drud von Groß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


emel 
im Alpengebiete mäßige bis ſtarke öſtliche Winde wehen. Ueber 
* heiteres Froſtwetter, nur in den maritimen — — - 
ch etwas über dem Gefrierpunkte. In Süd⸗ 


ſtürm Weſtnordweſt, während 
iſcher Weſtn 5 


ung eingetreten. 


eee N 


